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rantferte
Das Geſetz bereits geſtern veröffentlicht Das Geld ſchon im voraus ziemlich vergeben

Das von der geſtrigen Londoner Morgen
preſſe in großer Aufmachung angekündigte
nene „Garantiegeſetz für Auslandskredite“
wurde bereits am Donnerstagabend ver
öffentlicht. Das Geſetz, das eine Erhöhung
der Ausfuhrkreditgarantien des Handels
miniſteriums von zehn Millionen auf
60 Millionen Pfund (nicht 100 bis 150 Milli
vonen Pfund, wie die Londoner Morgen
blätter angekündigt haben) vorſieht, ſtellt
einen weiteren typiſchengliſchen „Beitrag“
zur Einkreiſung dar und beweiſt, daß Eng
land immer noch an ſeinem im Laufe der
Geſchichte bewährten Grundſatz feſthält,
andere Völker für ſich bluten zu laſſen.

Während in der amtlichen Begründung
ſcheinheilig erklärt wird, das Geſetz ſei be
ſchloſſen worden, um den britiſchen Ausfuhr

handel anzuregen, und die Kredite „anderen
Ländern gegeben werden ſollten, die ſich im
Augenblick in wirtſchaftlichen Schwierigkei
ten befinden“, gibt Preß Aſſociation offen
zu, daß die Kreditermächtigung „in der
Hauptſache“ für Lieferungen von
Kriegsmaterial in Anſpruch genom-
men werden. Die neuen Garantien ſeien
„aus politiſchen Gründen im nativnalen
Jntereſſe“ gegeben worden und die Verant
wortung für ſie trage allein das Handels
miniſterium, nicht der Ausſchuß von Ge
ſchäftsleuten, der als Beratungsausſchuß
bei rein wirtſchaftlichen Transaktionen mit
hinzugezogen wird. Praktiſch ſei bereits die
ganze Summe von 60 Millionen Pfund im
voraus ziemlich vergeben, da die Ver
handlungen aber noch nicht abgeſchloſſen
ſeien, wünſche die Regierung im Augenblick
die einzelnen Länder noch nicht zu nennen,
denen Kredite gewährt worden ſeien.

Die Kredite dürften eine Laufzeit von
zwei bis vier und ſogar von 10 bis 15 Jah
ren haben. Infolgedeſſen werde auch die
Höhe der Zinſen ſich nach der Laufgzeit der
Kredite richten. Das neue Geſetz werde be
ſchleunigt vom Unterhaus behandelt werden.

fapaniseche Er n
Während nach den letzten Meldungen

4000 Außenmongolen am Buir-See unter
ſtärkſten Verluſten geſchlagen wurden, ver
öffentlichten Heer und Marine Uberſichten
über die Aktionen in China, bei denen ins
geſamt 2500 feindliche Flugzeuge und
62 chineſiſche Kriegsſchiffe aller Art ver
nichtet wurden. Die Flotte beherrſcht 4000
Kilometer Küſte von Schanſchatwan bis
Kanton und kontrolliert alle großen Waſſer
ſtraßen, während die Armee die Lanöver
kehrswege ſperrt.

Reſchsvereinigung ger Jucen n Deufschlane
Die Juden nun ganz unter ſich Eine Verordnung, die die Auswanderung zu fördern berufen iſt

Jm Reichsgeſetzblatt wird ſoeben die
10. Verordnung zum Reichsbürgergeſetz ver
öffentlicht, durch die die Judenauswande
rung gefördert werden ſoll.

Zu dieſem Zweck werden die Juden in
einer Reichsvereinigung zuſammengeſchloſſen,
die Träger des jüdiſchen Schulweſens und
der freien jüdiſchen Wohlfahrtspflege iſt.
Zu ihr gehören alle ſtaatsangehörigen und
ſtaatenloſen Juden im Reich. Bei Miſchehen
iſt nur der jüdiſche Teil Mitglied, wenn
keine Abkömmlinge vorhanden ſind, oder die
Abkömmlinge als füdiſch gelten. Juden
fremder Staatsangehörigkeit oder den in
einer Miſchehe lebenden Juden iſt der Bei
tritt freigeſtellt.

Der Reichsminiſter des Jnnern kann
jüdiſche Vereinigungen, Organiſationen und
Stiftungen auflöſen und ſie in die Reichs
vereinigung eingliedern. Die Reichsver
einigung iſt verpflichtet, für die Be
ſchulung der Juden zu ſorgen. Sie hat
entſprechende Volksſchulen zu errichten und
zu unterhalten und kann außerdem Mittel-
und Höhere Schulen, Berufs und Fach
ſchulen ſowie Unterrichtskurſe einrichten, die
der Judenauswanderung förderlich ſind.
Alle dieſe Schulen ſind Privatſchuken, deren
Lehrer die Reichsvereinigung auszubilden
und zu unterhalten hat. Juden dürfen nur
dieſe Schulen beſuchen und ſind zu ihrem
Beſuch verpflichtet. Die im Beamtenver-
hältnis ſtehenden jüdiſchen Lehrkräfte treten
in den Ruheſtand, verlieren aber den An
ſpruch auf Ruhegehalt, wenn ſie eine ihnen
von der Reichsvereinigung angebotene Be
ſchäftigung nicht annehmen.

Die Reichsvereinigung hat als Träger
der jüdiſchen freien Wohlfahrtspflege hilfs
bedürftige Juden ſo ausreichend zu
unterſtützen, daß die öffentliche Fürſorge
nicht für ſie einzutreten braucht Sie hat

Moskau her le änme
Jn Moskau wird eine amtliche Verlaut

barung der Telegraphenagentur TASS ver
öffentlicht, aus der hervorgeht, daß die Zu
ſammenſtsße an der mongoliſchmandſchu
riſchen Grenze ihren Fortgang nahmen.
Vom 2. bis 5. Juli habe ſich am Fluß
Chalkon Gol eine förmliche Schlacht abge
ſpielt, wobei nicht nur die Luftwaffe, ſondern
auch Jnfanterie, Kavallerte, Tanks uſw.
eingeſetzt wurden. Die Kampfhandlungen
ſpielten ſich vor allem am Tayon Nomon
Kan Burd Obo, ſüdweſtlich des Sees Buir
Nor und in der Gegend dieſes Sees ſelbſt
ab. Die ſowjetiſchmongoliſchen Truppen
ſeien vom Chalkon Gol, der japaniſcherſeits
als Grenze angeſehen wird, zurückgeworfen
worden. Der Stab der ſowjetiſch-mongoli-
ſchen Truppen gebe die einzelnen Verluſte
mit 100 Toten, 200 Verwundeten, 9 abge
Dre Flugzeugen und 25 zerſtörtenanks und Panzerwagen an.

Vorſorge zu treffen, daß für anſtaltspflege
bedürftige Juden ausſchließlich für ſie be
ſtimmte. Anſtalten zur Verfügung ſtehen
Die Vervrönung iſt vorläufig für das ehe-
malige Land Oeſterreich noch nicht in Kraft
geſetzt.

Genereaf Varel! e Sefens-
haser n Merokteo

Die ſpaniſchen Generäle Saliquet, Queipo
de Llano, Orgaz, Aranda und Alvarez
Arenas wurden als Befehlshaber der von
ihnen geführten 5 Heeresgruppen beſtätigt.
General Varela wurde zum Befehlshaber
der Streitkräfte in Marokko ernannt,
während die Generale Canovas und Ponte
das Generalkommando über die Kanga-
riſchen Jnſeln bzw. die Baleg renübernahmen.

Die Feierlichkeiten des 18. Juli anläßlich
des Jahrestages der national- ſpaniſchen Er
hebung, verſprechen in der ſpaniſchen
Marokko-Zone infolge der Anweſenheit des
Caudillo beſonders glanzvoll zu werden.
Bei der Ausſchmückung Tetuans herrſchen
das Wappen der Fanlange ſowie der Halb
mond des Jſlam vor. Die Mitteilung, daß
der Kalif an der Seite General Francos
den Feiern beiwohnen wirö, hat bei der
ehe Bevölkerung großen Jubel aus
gelöſt.

Heufsche Be
ffſegerfreffen fer Srifsse!
Aus Anlaß des 25. Jahrestages der

Gründung der belgiſchen Luftwaffe findet
am 9. Juli in Brüſſel ein internationgles
Militärfliegertreffen ſtatt, an dem ſich
neben der engliſchen, franzöſiſchen und

ſchweizeriſchen auch die deutſche Luft
waffe beteiligen will. Der Staatsſekretär
der Luftfahrt und Generalinſpekteur der
Luftwaffe, Generaloberſt Milch, wird am
Freitag mit ſeinem Flugzeug in Brüſſel ein
treffen. Eine Kunſtflugſtaffel der deutſchen
Luftwaffe, beſtehend aus neun Flugzeugen
des Muſters Bücker-Jgungmeiſter, wird
unter Führung von Hptm. Trübenbach ein
reichhaltiges Programm vorführen.

Gesetz ber den Kriegs-

2 S n enIm polniſchen Staatsgeſetzblatt iſt, wie
der „Fränkiſche Kurier“ meldet, das Geſetz
über den Kriegszuſtand veröffentlicht. Nach
Artikel 1. ordnet der Staatspräſident für das
ganze Staatsgebiet oder Teile desſelben auf
Antrag des Miniſterrates die Einfühkung
des Kriegszuſtandes an. Mit der Einführung
des Kriegszuſtandes werden alle geſetzlichen
Beſtimmungen über die bürgerlichen Rechte
und Freiheiten aufgehoben. Die Staroſten
(Landräteſ können die Jnternierung oder
polizeiliche Ueberwachung bis zur Dauer
von 8 Monaten, die Wojewoden auf eine
noch längere Zeit verfügen. Andere Beſtim
mungen des Geſetzes beziehen ſich auf die
Vollmachten des Landwirtſchaftsminiſters
auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung
und des Fürſorgeminiſters für die öffent
liche Geſundheitspflege Wo infolge von
Kriegshandlungen die Zivilbehörden nicht
amtieren, gehen deren Rechte auf das Mili-
tär über. Der Miniſterrat kann überdies
während des Kriegszuſtandes das Stand
recht einführen, wobei im Schnellverfahren
die ſonſt geltenden geſetzlichen Zeitbeſtim
mungen über Verhör uſw. nicht eingehalten
zu werden brauchen. Mit der Einführung
des Kriegszuſtandes wird der vorher even-
tuell eingeführte Ausnahmezuſtand auf
gehoben.

Der bulgarische Ministerpräsident am Ehrenmal WVnter den Linden
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Gegen wen
FSker nennen

Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter
(K. Sch.) Bukareſt, 1. Juli.

Vor wenigen Tagen hat Miniſter
präſident Calineſeu in einem Rechenſchafts
bericht, den er dem neuen rumäniſchen
Parlament gab, die Rüſtungsausgaben
ſeines Landes für die Zeit vom Februar
1938 bis Februar 1939 mit 11 Milliarden,
für die vier Monate bis Juni 1939 aber
mit 25 Milliarden Lei beziffert. 25 Milltar
den hatte Rumänien in den acht Jahren
vor dem Februar 1938 ausgegeben! Der
Voranſchlag für den Haushalt des Jahres
1939/40 ſieht 33,4 Milliarden in ſämtlichen
Staatszweigen mit Ausnahme der auto
nomen Unternehmungen (Eiſenbahn,
Alkohol, Tabak uſw.) vor, dazu noch
7,7 Milliarden, die in einem beſonderen
Fonds für die Aufrüſtung zuſammengefaßt
werden. Mithin iſt, da ſich die von Calineſcu
genannten 25 Milliarden vor allem auf die
Monate April bis Juni verteilen, der
Haushaltsvoranſchlag in ein Nichts zer
flattert. Gebieteriſch ſteht über dem Planen
und Tun der rumäniſchen Staatsführung
das Heer mit ſeinen Bedürfniſſen. Die
Rüſtungsmaſchinerie arbeitet mit Hochdruck.
Und der Erfolg iſt unverkennbar.

Wer die allfährliche große Parade vor
dem König am 10. Mai 1988 und ein Jahr
ſpäter geſehen hat, kann nicht leugnen, daß
ein Jahr ſpäter ein ganz anderes Heer auf
marſchterte. Neue Stahlhelme, neue Ge
wehre, funkelnagelneue Kanonen, Panzer
und Fläk kein Vergleich mit der ver
alteten Ausrüſtung früherer Zeiten, bei der
die Gewehrtypen von Regiment zu Regi-
ment wechſelten Unter den Stahlhelmen
eine Truppe, bei der Moral und Haltung
von Offizieren wie Mannſchaften ſichtbar
gehöben waren. Seit dem März zieht
Rumänien ſeine Reſerven ſyſtematiſch ein,
um ſie mit der Handhabung der neuen
Waffen vertraut zu machen. Jm März
und April hatten die Einberufungen noch
den Zweck, einzelne Armeekorps auf
Kriegsſtärke zu bringen. Jetzt dienen ſie
der Ausbildung, werden aber nicht weniger
umfaſſend vorgenommen.

Rumänien hatte ſeine Waffenbeſtellungen

ſtets zum großen Teil bei Skoda auf
gegeben. Es war für die Regierung eine
angenehme Ueberraſchung, als nach Er
richtung des Protektorats die SkodaWerke
dieſe Waffenlieferungen fortſetzten. Ent
ſcheidend dafür war Rumäniens Haltung,
die am 23. März in dem Abſchluß des
Wirtſchaftsvertrages mit dem Deutſchen
Reich zum Ausdruck kam. Rumänien
ſchien es aufzugeben, ſeine Außenpolitik
unter Verleugnung der geographiſchen
Gegebenheiten einrichten zu wollen, es
ſchien auf gute Beziehungen zum Reiche
Wert zu legen. Jeder andere Schein hätte
Rumäniens Aufrüſtung erheblich gefährdet,
denn wo ſoll heutzutage ein Land Rüſtungs-
beſtellungen aufgeben, da alle Welt für ſich
ſelbſt genug zu tun hat? Die eigene Fabrika
tion genügt keineswegs dem Bedarf. Vor
allem iſt man nicht imſtande, außer Munition,
Handgranaten und einfachen Ausrüſtungs
gegenſtänden etwas herzuſtellen; in der
Münitionserzeugung iſt ſeit einiger Zeit
durch den Großinduſtriellen Malaxag bei
Bukareſt ein Werk errichtet worden, das
modernen Maßſtäben entſpricht und in dem
mit Hochdruck gearbeitet wird. Am 10. Mai

e h TierSetecruſ! Lügenhetfze
Seit dem letzten Samstag überſchlagen

ſich die amerikaniſchen Zeitungen in der
tollſten Lügenkampagne über die Lage in
Danzig. Dies veranlaßte die „Newyork
Times“, ihren Korreſpondenten Birchall nach
Danzig zu ſenden. Am gleichen Tage, an
dem das halbamtliche engliſche Nachrichten
büro Reuter von großen Waffentransporten
nach Danzig lügt, kabelt dieſer Amerikaner
ſeiner Zeitung, er habe die Gerüchte, die
London, Paris und Warſchau in Aufregung
verſetzen, unterſucht. Er habe in ganz Danzig
keinen einzigen Mann finden können, der
Geſchütze oder Panzer ſelbſt geſehen habe.
Die beiden Hügel, die angeblich ſchwer be
feſtigt ſein ſollen, habe er perſönlich be
ſichtigt. Sie ſeien in keiner Weiſe befeſtigt.
An Stelle von Schanzarbetten habe er feſt
ſtellen müſſen, daß es ſich um neue harmloſe
Parkanlagen und Spielplätze handeke. Die
Stimmung in Danzig fei völlig ruhig.

Einzelpreis 10 Pf.
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dieſes Jahres wurde auch das erſte Flug
zeug mit 550 Stundenkilometer Geſchwin
digkeit vorgeführt, das ganz aus rumä-
niſcher Arbeit beſteht. Aber das ſind An
fänge, und bei dem Tempo unſerer Zeit
muß eine Staatsführung die Waffen
nehmen, wo ſie ſie bekommt.

Aufrüſtung muß freilich einen Zweck
haben. Denn umſonſt wird niemand ſo tief
in den Staatsſäckel greifen. Jſt es ein
offenſiver Zweck? Sämtliche Verlaut
varungen der Regierung beſtreiten das
entſchieden. Rumänien will aber imſtande
ſein, ſich zu verteidigen. Es hat oft genug
erklärt, daß es nicht bereit ſei, auch nur
ein Stück ſeines Bodens abzutreten. Weder
an Ungarn noch an Bulgarien, weder
Stebenbürgen noch die Süddobrudfcha. Und
obwohl man nicht davon ſpricht, kann
Sowjetrußland hinzugenommen werden
ſelbſtverſtändlich auch nicht Beſſarabien.

Nun könnte jemand der Meinung ſein,
es läge für Rumänien kein Grund zur
Beſorgnis vor. Weder Ungarn noch Bul
garien denken daran, Rumänien an
zugreifen. Zwar wollen beide Reviſion,
aber Reviſion mit friedlichen Mitteln. Aber
ſelbſt zu einer ſolchen Reviſion iſt Rumä-
nien nicht vbereit; und offenbar fürchtet
Bukareſt, eines Tages könnten aus den
friedlichen Mitteln kriegeriſche werden,
wenn nicht ein in Waffen ſtarrendes
Rumänien abſchreckend wirkt. Nur dann
können die reichen Schätze des Landes, kann
ſein Weizen, ſein Oel mit Nutzen an den
Meiſtbietenden verkauft, aber nicht durch
Waffengewalt erobert werden! Rumäniens
oft verkündete Neutralitätspolitik, die im
Ernuſtfalle einen ſehr kommerziellen Zug
bekäme, findet hier ihre Ergänzung. Und
neutral möchte man bleiben, ſolange es
eben geht. Deshalb ſchon im Frieden mit
allen gut ſtehen, es mit niemandem ver
derben, keinem weh tun, alle Eiſen im
Feuer behalten. Wie ein ſchönes lebens
uſtiges Mädchen jedem Bewerber eine
Chance geben, ohne ſich mit einem zu
kompromittieren.

Unter dieſem Blickpunkt betrachtet, ergibt
Rumäniens Neutralitätspolitik eine Be
ſtätigung dieſes Grundgedankens. Um die
Jahreswende ſtand das Land mit Deutſch
land ausgeſprochen ſchlecht. Das wurde
durch den Wirtſchaftsvertrag anders. Außen
miniſter Gafencu reiſte nach Berlin und
wurde freundlich willkommen geheißen.
Er reiſte nach London, Brüſſel und Paris
und gab überall gleiche unverbindliche
Verſicherungen ab. Er ſchloß ſein Tournée
in Rom, er traf ſeine jugoſlawiſchen und
polniſchen Kollegen, er beſuchte als Vor
ſitzender des Balkanbundes Ankara und
Athen. Jmmer waren es dieſelben freund
lichen Worte an die Adreſſe Deutſchlands,
Englands, Belgiens uſw., die die ihn be
gleitenden Sonderberichterſtatter der rumä
niſchen Preſſe als „Kommentar“ lieferten.
Hörte man auf ſie, ſo hätte ſich Gafencu
am eheſten über das Wetter unterhalten.
Der ägyptiſche Außenminiſter ſcheint in
Bukareſt überhaupt nur Augen für eine

mögliche ägyptiſche Sommerfriſche in den
Karpathen gehabt zu haben. Die rumäniſche
Telegraphenagentur „Rador“ hat im Ver
laufe des letzten halben Jahres ihre
Dementiermaſchine mit Hochdruck arbeiten
laſſen. Es wurde einfach alles dementiert,
was ſo in der Auslanöspreſſe Rumänien
an möglichen und unmöglichen Abſichten
unterſchoben wurde. Das letzte Dementi
betraf die Balkanbundreiſe Gafencus.

Da war nämlich eine Panne unter
laufen, weil das Regierungsblatt „Ro
mania“ aus der Feder ſeines Gafencu be
gleitenden außenpolitiſchen Schriftleiters
Paleologu am 18. Juni aus Athen gemel-
det hatte, daß eine Ausdehnung des Bal
kanbundes auf Angriffe geplant ſei, denen
ein Mitgliedsſtaat von einer Nicht Bal
kanmacht ausgeſetzt ſei; bisher bezog ſich
das Balkanbundſtatut nur auf Angriffe der
Mitglieder untereinander. Wir ſind in
der Lage, trotz des ſpäten rumäniſchen De
mentis (eine tendenziöſe Reuter Meldung
aus Bukareſt ging voraus) zu beſtätigen,
daß darüber in Ankara und Athen ausführ-
lich geſprochen wurde, und zwar auf Wunſch
der Türken. Gafencus Vermittlerrolle

zwiſchen den durchaus entgegengeſetzten
Standpunkten von Belgrad und Ankara
über die Rolle, die neuerdings die Türkei
ſpielt, hat dadurch einen Knacks bekommen.
Es iſt nicht zu beſtreiten und wird über
dies auch nicht beſtritten daß Rumänien
ſich der Türkei ſtark angenähert hat im
Rahmen des Balkanbundes natürlich. Da
aber die Türkei nicht mehr als neutral zu
bezeichnen iſt, ſo ſtellt ſich zwingend die
Frage: Was iſt dann mit Ru-
män ien?

Wie geſagt, man glaubte, ſolche Zweifel
durch Dementis aus der Welt zu ſchaffen.
Die britiſche Garantie Erklärung anzu
nehmen, hatte Rumänien keinen Augenblick
gezögert. Es war ihm deutſcherſeits daraus
kein Vorwurf gemacht worden, vbwohl
kleinere Staaten etwas ſpäter bewieſen, da
man auch Nein ſagen konnte. Will Rumä
nien jetzt vorſichtig Schritt für Schritt
weiter taſten, wie weit es gehen kann?
Aber dann iſt die Frage nicht zu vermeiden:
Gegen wen rüſtet Rmänfen?

Frennseheft r vertieftTrinkſprüche zwiſchen Nibbentrop und Kjoſſeiwanoff Paris droht Bulgarien
Nachdem geſtern mittag im Auswärtigen

Amt eine längere Ausſprache zwiſchen dem
Reichsminiſter des Auswärtigen v. Rib
bentrop und dem vulgariſchen Miniſter
präſidenten und Miniſter des Aeußeren
Kjoſſeiwanoff ſtattgefunden hatte,
gaben geſtern abend der Reichsaußenminiſter
und Frau v. Ribbentrop zu Ehren der vbul-
gariſchen Gäſte ein Abendeſſen im Hotel
Eſplanade.

Jn einem Trinkſpruch wies Reichsmini-
ſter v. Ribbentrop auf die glorreiche Waffen
brüderſchaft zwiſchen Deutſchland und Bul-
garien während des Weltkrieges hin und
betonte, daß der Beſuch des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten ein Beweis dafür ſei,
daß Bulgarien in der Vertiefung und dem
weiteren Ausbau des bereits beſtehenden
Freundſchaftsverhältniſſes ein natürliches
Ziel ſeiner Politik erblicke. Der vulgariſche
Miniſterpräſident erklärte in ſeiner Erwide
rung, daß Bulgarien in ſeinem Beſtreben,
nach dem Vorbilde Deutſchlands die Un
gerechtigkeiten zu beſeitigen, mit Freude den
Aufſtieg des deutſchen Volkes verfolge und
dankbar ſei, daß die Bemühungen Bul-
gariens um ſeinen wirtſchaftlichen Aufbau
ſtets ein freundſchaftliches Verſtändnis in
Deutſchland gefunden hätten.

Die vulgariſchen Zeitungenzeigen ſich äußerſt befriedigt über den herz
lichen Empfang, den die Reichshauptſtadt
dem bulgariſchen Gaſt hat zuteilwerden
laſſen. Naturgemäß wendet. ſich das größte
Intereſſe der Unterredung zwiſchen dem
Führer und Kjoſſeiwanoff. zu. So wird be
richtet, daß Kjoſſeiwanoff von den Ergeb
niſſen dieſer im herzlichen Ton geführten
Ausſprache äußerſt befriedigt ge
weſen ſei. Auch in der italieniſchen
Preſſe wird die Reiſe des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten mit großem Intereſſe

verfolgt. Uebereinſtimmend wird betont,
daß der Beſuch nicht nur die traditionelle
deutſchbulgariſche Freundſchaft beſtätige,
ſondern dazu berufen ſei, der von den Ein
kreiſungspolitikern geſchaffenen Unruhe ent
gegenzuwirken. Beſonders ausführlich be
richten die jugoſla wiſchen Zeitungen
über den bulgariſchen Beſuch in Berlin.

Jn Paris verſolgt man die Reiſe
des bulgariſchen Miniſterpräſidenten mit
drohen d erhobenem Zeigefinger und ver
ſucht, Störungsfeuer zu legen. So weiſt der
„Temps“ die Forderungen der kleineren
europäiſchen Staaten nach einer eigenen
Politik klarer Neutralität in ſchrvoffſter
Weiſe zurück. Man möchte Bulgarien und
auch Jugoſlawien gern Angſt machen und
ſtellt feſt, daß die ſüdoſteuropätſchen Staaten
zu wählen hätten, ob ſie „auf der Seite der
Demokratien“ oder auf der Seite der Achſen
mächte ſtehen wollten. Drohend wird ſo
gleich hinzugefügt, daß bei dieſer Wahl auch
„alle eventuellen Folgen“ zu bedenken ſeien.

Geſtern vormittag legte der bulgariſche
Miniſterpräſident in Begleitung des bulga-
riſchen Geſandten in Berlin Draganoff am
Ehrenmal Unter den Linden einen Lorbeer
krans nieder im Gedenken an die Waffen
brüderſchaft im Weltkrieg nieder und nahm
anſchlteßend den Vorbeimarſch der Ehren
kompante ab. Nach der Kranznieder
legung ſtattete er dem Berliner Rathaus
einen Beſuch ab, um ſich in das Goldene
Buch der Reichshauptſtadt einzutragen.

i Ehren der bulgariſchen Schriftleiter,
die ſich anläßlich des bulgariſchen Staats
beſuches in Berlin aufhalten, gab der Leiter
der Preſſe Abteilung des Auswärtigen
Ndern geſtern mittag ein Eſſen im Hotel

on.

600 eherSe r enAm Donnerstag iſt mit der „Monte
Olivia“ der bisher größte Transport deut
ſcher Rückwanderer, darunter 200 Kinder,
die ſich zum größten Teil in ſüdöbraſiliani
ſchen Gebieten angeſiedelt hatten, aber nun
in die Heimat zurückkehrten. Es werden
auch in der nächſten Zeit größere Trans
porte von deutſchen Rückwanderern im
Hamburger Hafen erwartet.

Lasemm e
Die Manöver in dem Reſerviſtenlager

Thursley (England) wurden am Mittwoch
plötzlich abgebrochen und ſämtliche Lager
inſaſſen in voller Feldausrüſtung zu einer
polizeilichen Jnſpektion befohlen, nachdem
in der Nacht vorher an einer Frau, die in

ehe

Die meistgerouchte
5 Pf. -Cigarette
Deutschlands:
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e

Begleitung von Soldaten geſehen wurde,
ein Luſtmord verübt worden war. Sechs
Reſerviſten wurden verhaftet. Noch am
Abend wurden drei von ihnen unter Mord
anklage geſtellt.

Hechstggreafe
für Raggengehäncder

Das Landgericht Hamburg verurteitkte
den 52 Jahre alten, ſeit 1920 in Hamburg
Altong praktizierenden volljüdiſchen Arzt
Dr. Ernſt Jakobſohn wegen vollendeter
Raſſenſchande in fünf Fällen zu der höchſt
zuläſſigen Strafe von 15 Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt. Der Ange
klagte hatte von 1935 vis 1988 deutſch
en S e indem er das Veren, das er als Hautarzt tßbrauchte. e

rTcectusencoe KGnee V Ken verlegtKorpsnachrichtenſtelle in 2 Stunden aufgebaut Auf unſere Nachrichtentruppe iſt immer Verlaß

Die Lage im Manöver der Nachrich
tentruppen, über die wir laufend be
richteten, ſtellt ſich am Donnerstag früh in
großen Zügen etwa folgendermaßen dar:
Die Operattionen des linken Flügels von
Blau, der in ſüdöſtlicher Richtung gegen
Koburg ſeit Mittwoch im Vormarſch iſt,
ſollen befehlsmäßig den Gegner an dieſem
Teil der Front vernichten. Um dieſes Ziel
zu erreichen, ſind in den letzten 24 Stunden
große Truppenmaſſen vom rechten auf den
linken Flügel herumgeworfen worden. Jn
ſchnellem Vormarſch wurde darum insbe
ſondere eines der Korpskommandos von
einem Gefechtsand zum nächſten vorgelegt.
Es ſind ſchon erhebliche Entfernungen, die
dieſes Korpskommando in wenigen Tagen
zurückgelegt hat: Kaſſel Ziegenhain

Kirtorf Ruppertenrod.
Das Vorrücken der Korpshauptquartiere

verlangt von den Nachrichtentruppen höchſten
Einſatz. Nachdem der neue Gefechtsſtand
durch einen Offizier des Korpskommandos
zuſammen mit einem Nachrichtenoffizter er
kundet worden iſt, müſſen ſämtliche Ver
bindungen, die am bisherigen Gefechtsſtand
vorhanden ſind, in gleicher Weiſe an dem
neuen Standort des Heeres hergeſtellt wer
den. Feldfernkabel werden vorgetrieben,
die Vermittlungsſtellen in höchſter Eile ein
gerichtet. Mehr als 100 Sprechmög-
lichkeiten ſind auf dieſe Weiſe jedesmal
herzurichten, und in der unwahrſcheinlich
kurzen Zeit von zwei Stunden wurde
von der Truppe ſolch eine neue Nachrichten
zentrale beim Korpsgefechtsſtand aufge
baut. Dabei handelt es ſich für die Nach
richtenverbände nicht nur darum, die
Leitungen zu bauen, die Verbindungen zu

Sehr h C e
Steinhagel gegen Deutſche Gefängnis für deutſchblütigen Geiſtlichen

Jn Schwerſenz bei Poſen kam es nachts
zu ſchweren Ausſchreitungen. Eine mehr als
150 Perſonen ſtarke johlende polniſche Menge
durchzog die Straßen des Städtchens und
zertrümmerten mit Steinen bei faſt allen
deutſchen Familien die Fenſter der Woh
nungen und Geſchäfte.

In einer deutſchen Konditorei gingen
alle 66, im evangeliſchen Pfarrhaus und in
einer Tiſchlerei je über 50 Scheiben in
Trümmer. Da die Täter zum Teil mehr
als fauſtgroße Steine aus dem Straßen
pflaſter als Wurfgeſchoſſe verwendeten,
wurden Mobiliar und Ladeneinrichtungen
ſchwer beſchädigt. Die Bewohner flüchteten
in ihre von der Straße abgelegenen Zimmer
oder in die Gärten. Jn einer Wohnung
waren die Kinderbetten nach dem Stein
bombardement geradezu mit Glasſplittern
und Steinen überſät. Bis an die 50 Steine
hat man allein in einer der demolierten
Wohnungen gefunden. Den Geſchädigten
wurde von den Behörden die Auflage ge
macht, die zerſtörten Scheiben bis 18 Uhr
abenös durch neue erſetzen zu laſſen.

Das Königshütter Bezirksgericht ver
handelte wieder gegen einen Volksdeutſchen,
dem zur Laſt gelegt wurde, das polniſche
Volk beleidigt zu haben. Angeklagt war der
28jährige Kaplan Paul Krollik aus Lipine,
der ſich zum deutſchen Volkstum bekennt.
Als der Geiſtliche am 30. Mai in Lipine
einen deutſchen Gottesdienſt abhielt, wurde
ſeine Predigt von einer organiſierten polni
ſchen Horde geſtört. Als die Polen auch nach
mehrmaligen Ermahnungen des Geiſtlichen
nicht zur Ruhe zu bringen waren, ſtieg
Krollik von der Kanzel, zog ſein Ornat aus
und beförderte die größten Schreier eigen
händig aus der Kirche. Drei polniſche Bur
ſchen, die Widerſtand leiſteten, vhrfeigte er.
Das energiſche Auftreten des Kaplans be
wirkte, daß bald völlige Ruhe eintrat.

Am 2. Juni wurde der Kaplan verhaftet
und ein Strafverfahren wegen Beleidigung
des polniſchen Volkes gegen ihn eingeleitet.
Vor dem Gericht erklärte der Geiſtliche, daß
er ſich wohl zu einer Tat bekenne, ſich aber
vollkommen unſchuldig fühle. Das poluiſche
Gericht erklärte den Geiſtlichen jedoch im
Sinne der Anklage für ſchuldig und ver
urteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis

den Nachbarkorps und den Diviſionen her
zuſtellen, ſondern vor allem darum, den
Nachrichtenempfang und die Befehlsausgabe
durchzuführen.

Beſonders intereſſant war es, in Kir
torf die Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Fernſprech- und dem Funkdienſt zuſehen. Die ſchweren Feldkabel nach einer
dem Korps unterſtellten Diviſion waren zer
ſtört worden. Während der Suchtrupp die
Störung auszumachen unterwegs war, trat
die Korpsfunkzentrale in Betrieb. An ſich
hat das Korps ſtets rückwärts zur Armee
mit den nachgegliederten Einheiten, mit den
Aufklärungsfliegern und den Aufklärungs-
abteilungen Funkverbindungen. Das Funk-
netz überlagert gewiſſermaßen ſtets das
Fernſprechnetz. Allerdings wird der Funk
zumeiſt nur gebraucht zur Durchgabe voll
kommen neutraler Nachrichten und nur dann
für taktiſche Befehle benutzt, wenn gar keine

andere Möglichkeit der Befehlsübermittlung
gegeben iſt, und dann auch nur in chiffrierter
Form. So ergänzen ſich Funk- und Fern
ſprechverbindungen der Nachrichtentruppen
und geben damit die abſolute Gewähr dafür,
daß die Nachrichten- und Befehlsübermitt
lung vom Korps zur Front in jedem Falle
gegeben iſt.

Obwohl man in Zahlen allein kaum die
von der Nachrichtentruppe bisher vollbrachten
Leiſtungen darzuſtellen vermag, ſo können
doch vielleicht einige Angaben einen Begriff
von der Bedeutung und dem Einſatz der
Nachrichtentruppe geben. Bis geſtern früh
wurden von den Nachrichtenverbänden fol
gende Verbindungen gebaut: 80 Kilometer
mehrfach armiertes Kabel, das ſogenannte
Heeresfernkabel, wurden verlegt; ferner
230 Kilometer Felddauerlinien, 1700 Kilo
meter Feldfernkabel und 180 Kilometer
ſchwere Feldkabelleitungen. Darüber hinaus
beanſpruchte die Manöverleitung über 3000
Kilometer der Poſtleitungen.

Ungeheuer war der Einſatz von Kraftfahr
zeugen. Es ſind bisher verwendet worden
über 2800 Perſonenkraftwagen, Laſtkraft
wagen und Sonderkraftfahrzeuge, ferner ſind
auf den Straßen im Manövergelände etwa
460 Krafträder in Bewegung. Dieſe Zahlen
bezeugen, in welchem Ausmaß dieſe Uebun
gen der Nachrichtenverbände der Wehrmacht
datrchgeführt werden.

e Geheimelauseln
en P Berfin-Revea!

Die lettiſche Geſandtſchaft in Paris gab
gegen die zahlreichen, in verſchiedenen Zei
tungen erſchtenenen Jnformationen im Zu
ſammenhang mit den engliſch ruſſiſchen Ver
handlungen und mit dem Abſchluß des
Nichtangriffsvertrages zwiſchen Lettland
und Deutſchland ein ſcharfes Dementi heraus.
Es ſei notwendig, zwei beſonders phantaſie-
volle Behauptungen zu widerlegen: 1. daß
der deutſch-lettiſche Nichtangriffsvertrag an
geblich Geheimklauſeln enthalte; dieſe Nach
richt entbehrt jeder Grundlage; 2. daß der
Außenminiſter Lettlands ſich in Berlin ver
pflichtet habe, längs der ſowjetrufſiſch
lettiſchen Grenze durch Deutſchland Befeſti

gungswerke bauen zu laſſen. Dieſer Be
hauptung müſſe das ſchärfſte Dementt entent
gegengeſtellt werden.

BeeJm Kohlenbezirk von Kentucky in USA.,
in dem Arbeitswillige von den roten Ge
werkſchaften ununterbrochen terroriſtert
werden, herrſcht ſchon ſeit Wochen eine
bürgerkriegsähnliche Atmoſphäre, die am
Montag durch eine gewaltige unterirdiſche
Dynamitexploſion beſonders deutlich wurde.
Terroriſten ſprengten während der Betriebs
ruhe anläßlich des Nationalfeiertages unter
irdiſche Anlagen eines Kohlenbergwerks.
Die Täter werden in den Kreiſen der kom
muniſtiſch verſeuchten CJO- Gewerkſchaft
vermutet.

Es iſt kennzeichnend für die amerikantſche
Preſſe, daß keine New Yorker Zeitung ein
Wort von der kataſtrophalen Lage in Ken
tucky bringt. Wie es dort ausſieht, erfährt
man aus Wochenſchauen, die zur Zeit in den
Kinos laufen. Die Bilder zeigen Schicht
wechſel in Harlan (Kentucky). Jeder arbeits
willige Bergmann betritt und verläßt ſeine
Arbeitsſtätte mit ſchußbereitem Revolver
Jeder Förderwagen wird von einem Solda
ten begleitet, der das Gewehr im Anſchlag
hat. Angeſichts dieſer ſchon wochenlang an
dauernden Zuſtände hat es nur ein kleiner
Teil der Grubenbeſitzer gewagt, ſeine Berg
werke zu befahren.

eherDem Gelſenkirchner Schöffengericht
wurde aus der Unterſunchngshaft ein ge
wiſſer Raimund G. aus Bochum, ein wie
derholt vorbeſtrafter Mann, vorgeführt
unter der Anklage des Betruges und der
Unterſchlagung. Er hatte früher ſchon ein
mal in betrügeriſcher Abſicht mit ſog.
„Radioketten“ gehandelt und ſich neuerdings
auf ſog. „Heilketten“ verlegt. Er kaufte im
Ramſch villige Halsketten für 25 bis 50 Pf.
zog die Perlen auf Antennendraht und ver
kaufte nun dieſe Ketten als „Heilketten“ zu
Preiſen von zwei bis acht Mark je nach der
„Wundergläubigkeit“ ſeiner Käufer und
Käuferinnen. Er gab an, etwa 65 ſolcher
„Heilketten“ verkauft zu haben in Wirklich
keit ſoll er über hundert Opfer ſeines
Schwindels gefunden haben. Zwei Frauen
ſchwindelte er außerdem deren eigene Hals
ketten ab mit dem natürlich nicht eingelöſten
Verſprechen, er werde dieſe „in Heilketten
umarbeiten“. Das Gericht geißelte vor
allem das volksgeſundheitliche Bekange
ſchädigende Verhalten des Angeklagten, der
durch ſeine Betrügereien kranke Menſchen
von einer orönungsmäßigen Heilbehaud-
lung zurückgehalten habe, und verurteflte
G. zu einem Jahr und zwei Monaten Ge
fängnis.

Reichsminiſter Dr. Lammers beging am
Donnerstag ſein 40fähriges Dienſtiubi-
läum. Der Führer ſprach ihm perſönlich
ſeine herzlichſten Glückwünſche aus
überreichte ihm das Goldene Treudierrſt

ehrenzeichen. e



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Freitag, den 7. Juli 1939,

9Rote Kirſchen eſſ ich gern!
Rund um die ſüſze Frucht.

Jn Legende und Mythe iſt die Kirſche ſchon
ſei altersher bekannt. Sie iſt ein Kind des
Hrients, wo eine beſonders kirſchengeſegnete Land
ſchaft ihr ſogar den Namen verdanken ſoll, näm
lich Karaſunt. Nach Europa ſoll den erſten
Kirſchbaum der römiſche Feldherr Lukullus,
der ſich durch ſeine prächtigen Gaſtmahle einen
ſprichwörtlich gewordenen Namen verſchafft hat
Anno 74 vor unſerer Zeitrechnung mitgebracht
haben. Andere Sagen verlegen indeſſen den Ein
zug der Kirſche ſchon in die Zeit der Gründung

Die Kirſche erfreute ſchon im Altertum nicht
nur durch ihren Geſchmack, ſondern ihr Name
bildete beigeiten einen Vergleich mit roten
Mädchenlippen. Na, und die Gegenwart hat daran
nichts geändert, denn noch immer klingt es in
Verſfen und in Proſa von Kirſchenlippen. Auch
ſonſt wird die Kirſche gern zum Vergleich heran
gezogen „Kirſchen in Nachbarsgarten“, aber auch
Mit großen Herren iſt nicht gut Kirſchen eſſen“.

Nun lockt die Kirſchenpracht in allen Rot-
ſchattierungen bis hin zum Schwarz in den Aus
bagen. Wir eſſen von ihr gern, denn Kirſchen
ſind geſund.

Perſonalnachrichten
von der Skadtverwalkung.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg
ernannte den Angeſtellten Prigge bei der
Städtiſchen Sparkaſſe mit Wirkung vom 6. Juli
1939 zum Stadtinſpektor.

Vater Staat gratuliert!
Staatliche Ehrung bei Ehejubelfeiern.

Die Ehrung beſteht aus einem Glückwunſch
ſchreiben und einem Geldgeſchenk von 50 M.

i wird gewährt zur 50, 60 und 65jährigen
eier.

Vorausſetzung iſt: deutſche Reichsangehörig
it, dauernder Wohnſitz hier, Würdigkeit und

e (fur das Geldgeſchenk: Be
tigkeitrag iſt zu ſtellen von dem Ehepaar, deren

nächſten Verwandten oder dem zuſtändigen
gen iſt ſtandesamtliche Heirat

ndesamtliche eirats
urkunde.

Antrag rechtzeitig möglichſt 4 Wochen vor
ier bei dem Polizeirevier einreichen.

nträge, die erſt nach dem Jubeltage ein
gereicht werden, werden nicht berückſichtigt.

Marine-Bundestag 1939
Merſeburger Kameraden fahren nach Dresden.

Am 12. und 13. Auguſt d. J. findet in
Dresden der Marine-Bundestag 1939 ſtatt, an
dem auch aus Merſeburg eine große Anzahl
Kameraden teilnehmen werden. Außer der um
fangreichen Tagung iſt u. a. im Anſchluß an den
Bundestag eine Fahrt an die Waſſerkante geplant,
vorausſichtlich nach Kiel mit zwei bis dreitkägigem
Aufenthalt und zurück nach Dresden.

Zeichen der Zeit
Eine Aukonummer erzählt.

Jn der Jnnenſtadt Merſeburgs parkte heute
vormittag ein Kraftwagen, der ein ſtummer

der politiſchen Wandlung im großdeutſchen
sraum war. Neben dem Nummernſchild des

ehemals tſchechoſlowakiſchen Gebiets O 22 185
trug er ein zweites Schild. Auf weißem Grunde
war zu leſen: „Der Reichsprotektor in Böhmen
und Mähren.“ Das Heimatland war gekenn
zeichnet durch ein rotes R.

t

Er flog in den Sudetengau
Einen Gruß aus Komotau erhielt ein Schüler

der König-HeinrichSchule. Sein Luftballon vom
feſt war in den Sudetengau geflogen, um

auch dorthin die Kunde von der erſten Merſe
burger Heimatwoche im Großdeutſchen Reich zu

Heute Orgelfeierſtunde
iin der Stadtkirche.

Kontor Eberhard Sß rich bietet zur heutigen
feierſtunde um 18 folgende Werke
h Rheinberger (1889 bis 1901) „Agitato“.
Reger (1873 bis 1916) Cancone in gemoll.

S de Jmproviſation.

Der Segen der Kleintierzuecht
Zur Landesfachgruppentagung der Kaninchenzüchter in Merſeburg

Den Männern aus dem Berejiche der Provinz
Sachſen und des Landes Anhalt, die ſich am
Sonnabend und Sonntag in unſerer alten Stadt
zur Tagung der Landesſachgruppe Kaninchen im
Reichsbund Deutſcher Kleintierzüchter zuſammen
finden, gilt unſer Gruß. Selbſtlos arbeiten die
Männer an der Hebung der Kaninchenzucht, die
im Rahmen der Selbſtverſorgung des deutſchen
Volkes eine größere Rolle ſpielt, als gemeinhin
angenommen zu werden pflegt. Die große
Reichskleintierſchau im Januar dieſes Jahres
in der Meſſeſtadt Leipzig hat mit beſondererEindringlichkeit den Wert der Kaninchenzucht

herausgeſtellt. Sie hat nachgewieſen, daß die
Kaninchen in einem Jahre im Reiche einen
Wert an Fleiſch, Fellen, Wolle und Dünger
von 123 Millionen Mark erbringen!Dieſe eine Zahl wird auch die Nörgler ver
ſtummen laſſen, die für die Kaninchenzucht noch
nicht das nötige Verſtändnis aufbringen können.
Das Ziel der Kaninchenzüchtervereine iſt

eine erhebliche Steigerung des Er
trages aus der Kaninchenzucht. Wir kennen
die immer noch empfindliche Lücke in unſerer
Fleiſch und Fettverſorgung. An ihrer
kleinerung mitzuarbeiten, iſt eine Aufgabe der
Kleintierzucht. Dazu iſt es notwendig daß die
Züchtervereine in immer ſtärkerem Maße pro
pagandiſtiſch wirken, um zu einer
vermehrten Kleintierhaltung an-
zuregen.

Es ſollte keinen Siedler, keinen Klein
gärtner, keinen Beſitzer eines Eigenheimes
Und keinen Brachlandbauern geben, der nicht
wenigſtens eine Art der Kleinkierzucht triebe!

Ob Kaninchen, Huhn oder Ziege, iſt letzten Endes
gleich und ſollte ſich nach den beſonderen Vor
gusſetzungen des Einzelfalles richten. Daß in
Merſeburg noch eine ſtärkere Ausdehnung der
Kleintierzucht möglich iſt, bedarf keiner beſon
deren Begründung. Das in ſeinen Anſprüchen
beſcheidene Kaninchen erfreut ſich, wie wir aus
den Ergebniſſen der Viehzählungen feſtſtellen
bönnen, in Merſeburg einer ſteigendenBeliebtheit. Das et einmal ſeinen Grund
in der unermüdlichen Tätigkeit des Merſeburger
Kaninchenzüchtervereins, der Jahr um Jahr mit
einer oder mehreren Ausſtellungen an die Hffent
lichkeit tritt, zum anderen aber auch, weil ſich
das Kaninchenfleiſch endgültig gegen die frü-
heren Vorurteile durchgeſetzt hat. Es iſt leicht
verdaulich, ſchmackhaft Und geſünder als
Schweine und Ochſenfleiſch.

Ein weiterer Vorteil der Kaninchenhaltung
iſt der Anfall von Fellen und Wolle. Die Züch
tung von Kaninchen wird im zunehmenden Maße
auf die erprobten Wirtſchaftsraſſen beſchränkt.
Es kommt bei den Tieren alles auf die Nütz
lichkeit an. So manches reizvolle Pelzjäckchen,
ſo manches wollene Kleidungsſtück verdankt
ſeinen Urſprung der ſorgfältigen Betreuung
e Tiere. Ein biſſel Mühe iſt bei der Auf
zucht ſchon dabei. Sie müſſen ihre Ordnung
haben und dürfen auch nicht etwa in Papp-
kartons oder einer alten Kiſte untergebracht
werden. Wie die Tiere eine zweckmäßige Unter
kunft erhalten, auch dafür hat der Kaninchen

Junges Gemüſe friſches Obſt
Marktumſchau für die Hausfrau

Die von Woche zu Woche reichhaltigere Aus
wahl auf dem Obſt- und Gemüſemarkt
nimmt zur Zeit das W Jntereſſe unſerer
Hausfrauen in Anſpruch. enn auch die Erd
beerernte infolge der für dieſe Beerenart un
günſtigen Witterung etwas enttäuſcht hat, ſo
werden wir doch dafür in Kirſchen nunmehr
azich in Sauerkirſchen reichlich für dieſen teil
weiſen Ausfall entſchädigt. Daneben bieten auch
Heidelbeeren, Johannisbeeren und Himbeeren
noch mehr als nur einen Ausgleich, und grüne
Stachelbeeren werden vereinzelt bereits durch
ausgereifte Früchte abgelöſt. An ausländiſchem
Obſt ſtehen in mehr oder weniger großen
Mengen Apfelſtinen, Bananen, Äpfel und ita
lieniſche Pfirſiche zur Verfügung, und auch die
erſten Aprikoſen haben bei einem recht günſtigen
Kleinhandelspreis von 50 Pf. je 8 Kilogramm
bereits den Weg zum Verbraucher gefunden.
Die Auswahl in Gemüſe iſt zur Zeit ſo um
faſſend, daß ſich der Marktbericht guf die An
regung beſchränken kann, im Jntereſſe guter und
notwendiger Abſatzverhältniſſe den Verbrauch
von Kopfſalat. Kohlrabi, Karotten,
Schoten, irſing und Blumenkohl
ſchnell und nachhaltig zu verſtärken.
Damit könnte auch der Eier- und der im
letzten Jahre wiederum um über 4 29 erhöhte
Fleiſchverbrauch etwas entlaſtet werden.
„Kartoffeln und Quarg“ ſcheint beurteilt am
derzeitig erfreulichen Quargabſatz als leichte
und geſunde Sommerkoſt ſchon recht oft Auf
nahme in den Küchenzetteln gefunden zu haben.

Her Bauplatz an der Bahn wird größer
Wie wir meldeten, wird nunmehr das von der Stadt von den Schmidtſchen Erben
kaufte Wohngebäude abgebrochen.

am Bahnhof ge
Bild: Klingbeil.

züchterverein ein gutes Beiſpiel gegeben, wie es
in der Kaninchenfarm an der Lauchſtädter

zu ſehen iſt, an die ſie von der Chriſti
gnenſtraße verlegt werden mußte da der bis

Farmplatz für Bauzwecke beſtimmt wurde.
er eine Kaninchenzucht beginnen will, hat

in Merſeburg durch Anſchluß an den Kaninchen
üchterverein eine gute Gelegenheit, ſich in allenS Rat zu holen. Die Männer, die dem
Verein ſeit Jahren ihre Freizeit und ihr Können
zur Verfügung ſtellen, haben viel eigene ErWhrung geſammelt. n den Vereinsabenden

wird zudem manch wertvoller Vortrag gehalten,
und im e n daran iſt der Austauſch von
Erfahrungen nicht minder der Zucht förderlich.

So wünſchen wir denn der Tagung, der
wiederum eine Raſſegusſtellung ange
liedert iſt, daß ſie über ihren beſonderen ZweckHin weiter werbend für die Kaninchenzucht

wirken möge. m.Jungtier- und Rammlerſchan
I. Züchtertag der Landesfachgruppe Sachſen Anhalt

Zur Tagung der Landesfachgruppe Sachſen
Anhalt der Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter im
Reichsbund deutſcher Kleintierzüchter am Sonn
e und Sonntag erfahren wir folgende Einzel
eiten:

Es werden etwa 500 Gäſte aus den zur
Landesfachgruppe gehörenden Vereinen in Merſe
burg erwartet. Die urſprünglich bereits für
Sonnabend vorgeſehene Haupkta gung mußte
aus beſonderen Gründen auf Sonnabendvormittag
mit dem Beginn um 9.30 Uhr verlegtg werden.
Es werden Vorträge über verſchiedene Fragen
einer wirtſchaftlich betriebenen Kleintierzucht ge
halten. Es ſpricht u. a. Landwirtſchaftsrat
Jäger, Halle, ſowie Vertreter der Reichsfach
gruppe und der Landesfachgruppe SachſenAnhalt.
Zu dieſen Vorträgen können alle Kleintier-
züchter und auch ſolche, ide es werden wollen,
bei freiem Eintritt erſcheinen.

Die große mitteldeutſche Jungtier
und Rammlerſchau im „Kaſino“ wird am
Sonnabend nachmittag um 16 Uhr für den Beſuch
freigegeben. Es iſt das beſte Tiermaterial aus
allen Gauen Deutſchlands vertreten. Zugleich iſt
Gelegenheit zur Anſchaffung von gutem Zucht
material geboten; es ſtehen weit über 400 Zucht
tiere zum Verbauf. Viel Intereſſe wird die An
gorg-Sonderſchau erwecken. Sie bringt 100
Angora Kaninchen in verſchiedenen Altersſtufen,
gußerdem eine große Auswahl ſelbſtgeſponnener
und ſelbſtverarbeiteter Kleidungsſtücke aus Angora
Wolle. Auch maſchinell hervgeſtellte Produkte wer
den gezeigt. Am Sonntagnachmittag ab 14 Uhr
werden Vorführungen des Scherens von Angova
Kaninchen und richtiges Sortieren der Wolle ge
zeigt. Die Eigenverwertung der Felle und eine
große Auswahl von FellErzeugniſſen werden den
wirtſchaftlichen Wert der Kaninchenzucht auch über
die Fleiſchlieferung hinaus kundmachen
Dieſe Ausſtellung des Merſeburger Kaninchen

züchtervereins, der n dieſem Jahre ſein 30jähr.
Beſtehen feiern bhann, ſowie der Beſuch der Vor
träge, ſei allen Kleintierzüchtern und Siedlern als
für ſie beſonders lohnend empfohlen.

Mancherlei bei den Jägern
Anregender Kameradſchaftsabend.

Kameradſchaftsführer Böttcher konnte zu
Beginn des Appells am Donnerstagabend trotz be
ginnender Urlaubszeit eine ſtattliche Angahl zum
JuliTreffen begrüßen. Ein Kamevrad wurde neu
guf genommen. Nach der Erwähnung der wichtig-
ſten Einzelheiten des Kreiskriegerappells von Groß
lehna, dem Vortrag des Korvettenkapitäns Berndt
und der verfloſſenen Sonnwendfeier gab Schieß
Oberjäger Schreiber einen Bericht des Wett
kampfſchießens vom 25. Juni. Die Kameradſchaft
ehemaliger Jäger und Schützen war mit fünf
Gruppen daran beteiligt. Die drei A Gruppen
erveichten 476. 468, 420 Ringe und waren ſomit
in der Spitzenleiſtung hinter den 153ern die zweit
beſte Mannſchaft. Die B-Gruppen erſchoſſen 377
und 319 Ringe und ſchnitten damit ſehr gut ab.
Zur Umſetzung der Lebensregel „Ubung macht den
Meiſter“ waren für den Kameradſchaftsappell- Pa
tronen, Preiſe und Ehrenſcheibe geſtiftet, was eine
rege Schießtätigkeit nach dem Schluß des offiziellen
Teiles der Verſammlung auslöſte. Dem Kame
vaden Becher konnte der Schießwart für 137 R.
für die ſilberne und dem Kameraden Ebert für
120 Ringe für die bronzene Ehrennadel das Be
ſitzzeugnis aushändigen.

Für das Erinnerungstveffen am Tannenberg
Denkmal am 27. Auguſt, zu dem der NS. Krieger
bund Gau Elbe 2000 Teilnehmer melden darf,
ſollen Tannenbergkämpfer ihre Teilnahme be
antragen

Der Dank des Führers und höchſten Befehls
habers der Wehrmacht für die vorbildliche Haltung
beim Reichskriegertreffen in Kaſſel wurde an die
Kameradſchaft weitergegeben.

Kameradſchaftsführer Böttcher empfiehlt den
Kameraden die Beteiligung an billigen erlebnis
veichen Sonderfahrten und die Beſchaffung des Er
innerungsbuches von Kaſſel. Ebenſo wurde die
Veranſtaltungsſperre für Juli und Auguſt der
NSDAP. und ihrer Gliederungen bekanntgegeben,
wie auch die notwendige Abholung von Urkunden
für Freikorpskämpfer und die Beſchaffung der
Hoheitsabzeichen und vorſchriftsmäßigen Kyff
häuſermützen in Erinnerung gebvacht.

Die Jäger und Schützenvereinigung von Gos
lar ruft für 18. und 19. Auguſt zu einem Tra
ditionstreffen ehemaliger 10. Jäger autf.
Kamerad Heimer ſtiftete zur Bereicherung des
Schmuckes im Kameradſchaftsvaum ſein Dienſt
ſeitengewehr von 1906/07.

Perſonenſtandsaufnahme
am 10. Okkober 1939.

Der Reichsfinanzminiſter gibt bekannt, daß die
Perſonenſtands und Betriebsaufnahme 1939 nach
dem Stande vom 10 Oktober 1939 durchgeführt
wird. Hausliſten und Betriebsblätter werden nach
dem vorjährigen Muſter hergeſtellt. Eine
Neuerung iſt U. a., daß der Haushaltungsvor
ſtand, wenn er Jude iſt, dies in der Liſte unter
dem Familiennamen vermerken muß.

Einſchränkung des Eierlikörs. Zur Her
ſtellung von Eierlikör dürfen dieſes Jahr nur 75
Prozent der voriges Jahr verwendeten Eier
menge benutzt werden, in erſter Linie Brucheier
und anderer Ausſchuß.

Die ſterbende Königstigerin
Zum Gaſtſpiel des Zirkus Krone.

Jn dem Programm arbeitet auch „Cilly“
mit herrlichen Tigern. Jhr iſt bei einem Gaſtſpiel
in Wien eine ſeltſame Geſchichte paſſiert. Die
Königstigerin „Aida“ gebar zwei Junge. Die Ge
burt war ſchwer, und „Aida“ lag todkrank in
ihrem ſeparaten Wagen. Neben ihr krochen die
zwei Jungen, die noch die Augen geſchloſſen
hatten, umher. CEilly ſtand ſorgenvoll vor dem
Wagen, in dem das ſonſt prachtvolle Tier keuchend
im Heu lag und mit dem Tode rang. Schließlich
richtete ſie ſich im Wagen, neben der Tigerin,
ein Strohlager her, um die Nacht über bei ihr
zu ſein. Sie nahm ſich vor, nicht zu ſchlafen. Sie
mußte aber doch vom Schlaf übermannt worden
ſein, denn plötzlich wurde ſie wach und ſah zu
ihrem Enkſetzen zwei grünfunkelnde Augen
leuchten. Sie war ſich klar, die Tigerin hatte
ihren Platz verlaſſen und war in ihre Nähe ge
rückt. Auf ihrer Bruſt ſpürte ſie etwas, was ſich
bewegte. Sie griff vorſichtig danach und gewahrte
eines der Tigerbabys. Die Tierlehrerin machte
aus Vorſicht keine Bewegung mehr und konnte
nun beobachten, wie die Tigerin wieder zurück
ging und mit dem zweiten Jungen im Maul
daherkam und es Cilly zart auf die Bruſt legte.
Todmüde legte ſich dann die Königstigerin hin,
und es dauerte nicht mehr lange, bis ſie ver
endete. Das Gehaben der Tigerin iſt leicht zu
verſtehen. Sie fühlte, daß es mit ihr zu Ende
ging, und trug ihre Jungen, die ihr nach dem
mükterlichen Gefühl über alles gingen, Cilly hin,
der ſie ſie vertraute.

Foto: Circus Krone

„Cilly“, genannt die Tigerbraut, mit
einem Jungtiger und „Aſta“, einer
Schäferhündin, die den Tiger aufzog

„Mutter“
Cenkrum-Lichkſpiele.

Jedenfalls iſt im „Eentrum“ noch kein Film ge
laufen mit einem inhältsſchwereren Grundgedanken
aber auch in lächerlicherer ja abſtoßenderer Ausfüh
rung. Das einzige Lobenswerte iſt die charakter
volle Mutterrolle und die ihres beſten Sohnes.
Sonſt aber iſt alle Jnnerlichkeit in dem For
Film überdeckt von Kitſch und Unſinn. Der
Vater iſt Alkoholſchmuggler, der Sohn büßt ſein
Verbrechen, man küßt ſich durch Drahtgitter im
Zuchthaus, läuft in beſchämendem Anzug mit
zerriſſenem Hoſenboden durch die Straßen, von
johlender Meute verfolgt. Armenhaus und Villen
haushalt, Todesſchrei und Sirenengeheul der Fa
briken ſind alleſamt vereinigt zu dem Ehrentitel,
dem auf Erden kein anderer gleichkommt,
„Mutter“. Das entſpricht unſerem Empfinden
in keiner Weiſe. z Max Schirgel.

„Frauen für Golden Hill“
Tobü Leung.

Ein Film, der einer gewiſſen Hriginalität
nicht entbehrt. Denn es iſt nichts Alltägliches,
wenn dreizehn Männer, Goldgräber, die im tiefen
Innern Auſtraliens, ſich nach Frauen ſehnen!
Ja, die Regierung ſchaltet ſich hier ſogar ein und
wirbt um Frauen für Golden Hill, der Gold
gräberſtedlung, als ein entſprechendes Bittſchrei
ben einging. Die Trauung fand ohne Män
ner ſtatt. Die Frauen waren ſchon auf dem
Papier jedem Manne zugeteilt. Nur zwei Gold
gräber beteiligten ſich nicht mit und als eine
Frau übrigblieb, nehmen ſie ſich beide es ſind
alte Fliegerkameraden, gemeinſam des Mädchens
an. Wie es dann oft im Leben iſt: eine Frau
bringt auch die beſten Freundſchaften aus
einander. Es entſteht zwiſchen den beiden
Männern ſogar eine Todfeindſchaft, während die
übrigen Männer mit ihren Frauen recht zu
frieden ſind. Eine Naturkataſtrophe bricht über
Golden Hill ein. Der eine Goldgräber, aus der
Gemeinſchaft ausgeſtoßen, konnke aber ſeinem
Kameraden als Flieger Hilfe bringen. Sein
Freund hatte jedoch vorher beim Rettungswerk
ſein Leben laſſen müſſen. Kirſten Heiberg,
Viktor Staal, Karl Martell, Grethe
Weiſer und Otto Gebühr ſpielen die Haupt
rollen dieſes ſpannunggeladenen Abenteuerfilms.

Otto Georgi.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mit u alge r See r Vere tn
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen tn Otefer Rubrit zu ermatzigren Preiſen
t Preitsliſte

T.90 Jugendabkeilung. Am Freitag, dem
eVSe 7. Juli, findet um 20 Uhr eine Zu
1882 ſammenkunft der Jugendabteilung im

Heim ſtatt. Vorher: Spiel B. I gegen B. II-gugend;
Jugend Fauſtball. Erſcheinen aller Jugend
lichen iſt Pflicht. Der Jugendleiker.
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Sportfappel ein Bekenntnis
Sinn und Zweck des größten ſportlichen Wettkampfes der Welt

Wiederum marſchieren im Sportappell der Be
triebe viele Hunderttauſende deutſcher Arbeiter
der Stirn und der Fauſt aus vielen Tauſenden
von großen und kleinen Betrieben gemeinſam auf
die Sport und Übungsplätze, um an dieſem
größten Wettkampf, den die Welt auf ſportlichem
Gebiet kennt, teilzunehmen. Dieſe einmalige Er
ſcheinung geht jeden von uns an und iſt darüber
hinaus von überragender Bedeutung für Volk
und Staat. Sie bedeutet, daß wir mit der alten
Vorſtellung gebrochen haben, Sport und damit
Leibesübungen wären nur etwas für junge Men
ſchen, die viel Zeit haben, die noch nicht der
großen Beanſpruchung durch Staat, Beruf und
Familie unterworfen ſind, deren Körper Spann
ſie und Elaſtizität noch in vollem Umfange be

en.

Nicht Einzel- ſondern Gemeinſchaftsleiſtung
entſcheidek.

Das Sportamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ hat die Aufgabe übernommen, die
Jee der Leibesübungen an jeden Schaffenden,
gleichgültig, welchen Alters und Geſchlechts er auch
ſein mag, heranzutragen. Mit dem Sportappell
der Bekriebe erfahren dieſe Bemühungen ihre
Krönung. Denn nicht der Spitzenkönner in einer
beſtimmten Übung tritt hier an und beeinflußt
die Entſcheidung im Wettbewerb, ſondern die Be
triebs gemeinſchaft an ſich. Die Ausſchreibung und
die Wertungsbeſtimmungen ſind klar darauf zu
geſchnitten. Je nach der Größe der Betriebe muß
eine Mindeſtzahl von Mannſchaften zu je 8 Mann
im Wettbewerb der Mannſchaft antreten. Jm
Wettbewerb des guten Willens, der in zwei
Altersklaſſen bei den Männern durchgeführt wird,
iſt das Verhältnis der teilnahmefähigen männ
lichen Gefolgſchaftsmitglieder zwiſchen 18 und 55

Jahren zu den e e die diegeforderten Ubungen des Wettbewerbes beſtanden
haben, die Grundlage der Bewertung. Ähnlich
liegen die Dinge bei dem Sportappell der Frauen,
an dem alle weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder
vom 21 bis 30. Lebensjahr teilnehmen. Auch
ältere Teilnehmerinen werden zugelaäſſen, wenn
geſundheitliche Bedenken nicht beſtehen.

Der Ungeübte und der Könner beide ſollen
dabei ſein.

Die Betriebsſport gemeinſchaft alſo in ihrer Ge
ſamtheit iſt es, die zum ſportlichen Wettkampf auf
gerufen iſt, ihn durchkämpfen muß und thun ent
ſcheidet. Jeder Betrieb, der am Sportappell teil
nimmt bekennt ſich damit zu dem Gedanken, daß
auch den Leibesübungen ein angemeſſener Am eil
im Alltag der hier ſchaffenden Menſchen zukommt.
Auch derjenige, der ihm noch fernſteht, wird an
läßlich des Sportappells vor die Entſcheidung ge
ſtellt, durch ſeine Teilnahme zumindeſt am Wett
bewerb des guten Willens im perſönlichen Einſatz
ein Bekenmtnis ſeiner Verbundenheit mit der Be
triebs gemeinſchaft abzulegen. Auch er wird aber
damit Sinn und Bedeutung der Leibesübungen
beſſer auf dem Sportplatz erkennen lernen, als es
ihm von der Bank der Spötter und Kritiker aus
möglich ſein wird. Unnötig zu erwähnen, daß der
Sportgeübte ebenfalls mit dabei ſein wird. denn
es handelt ſich ja wie geſagt darum, ſich zur
Betriebs gemeinſchaft zu bekennen.

Auch außerberuflich ſoll ſich der Einſatzwille
bewähren.

Selbſtverſtändlich ſind die Bedingungen des
Wettkampfes ſelbſt, auf die wir hier nicht näher
eingehen wollen, ſo gefaßt, daß jeder geſunde
Menſch nach einiger Ubung bei genügend Ein
ſatzwillen ſte erfüllen kann, auch wenn er ſport
lich vollkommen ungeübt iſt. Die Zeit, die von
Betrieb und Gefolgſchaft für die Vorbereitung
und Durchführung des Sportappells aufgebracht
werden muß, iſt ebenfalls nutzbringend an

gewandt, denn ſie gibt der Betriebsgemeinſchaft
die Möglichkeit, ſich auch auf einem außerberuf
lichen Felde durch Geſchloſſenheit und Einſatz
willen zu bewähren. Endlich ſtellt die Durch
führung des Sportappells eine alljährlich wieder
kehrende Leiſtungsprobe für die Tauglichkeit und
Schlagkraft der großen, alle deutſchen Betriebe
erfaſſenden Orggagniſation dar, die den Ge
danken der Leibesübungen für den ſchaffenden
Menſchen im Betrieb auf ihre Fahnen ge
ſchrieben hat.

Wichtige Auſſchlüſſe über Geſundheitsführung.

Wenn am 1. Oktober dieſes Jahres der Sport
appell der Betriebe 1939 ſeinen Abſchluß gefunden
hat, dann ſind nicht nur die Sieger in den
Kreiſen, Gauen und im Reich ermittelt, ſondern
es iſt viel mehr erreicht. Der Gedanke der

Leibesübungen ſchlechthin hat wieder einen ent
ſcheidenden Schritt nach vorwärts in unſerem
Volke getan, und mit dem hier anfallenden
Material ſind wertvolle Anterlagen für die
Weiterarbeit auf vielen Gebieten unſerer völki
r und ſtaatlichen Exiſtenz gewonnen worden.

ir wollen hier nur e Nee Überſicht über
den Altersaufbau und den Anteil der Frauen
innerhalb der Gefolgſchaft, den allgemeinen Ge
undheitszuſtand in den verſchiedenen Wirt
chafkszweigen und Gebieten, die körperliche Leie in den einzelnen Berufsgruppen

und ſo weiter.
Alle dieſe Unterlagen, ſinnreich ausgewertet und

an die zuſtändigen Stellen weitergeleitet, ergeben
wertvolle Hinweiſe für die Arbeit am Wohl
ergehen der Geſundheit unſeres Volkes. Auch dieſe
ſcheinbar weitab liegenden Zuſammenhänge kenn
zeichnen die Bedeutung des Sportappells der Be
triebe über ſeine landkäufige Sinngebung hinaus:
Bekenntnis zu ſein des Willens zur leiſ
fähigen, von wahrer Geſundheit erfüllten Betriebs
gemeinſchaft.

Des L. wirts Marketühbersfcht
Jn der Landesbauern ſchaft Sachſen Anhalt

Obwohl die Getreide anlieferungen der
Landwirtſchaft etwas nachgelaſſen Hhaben, blieb
der ſtarke Abgabedruck in erſter Linie bei den
Verteilerbetrieben beſtehen. Die Mühlen zeigen
ſehr wenig Aufnahmeneigung, ſo daß die ganzen
Hoffnungen auf die Entlaſtungskäufe der
Reichsſtelle geſetzt werden. Weizen konnte ver
einzelt in kleineren Mengen untergebracht wer
den. Futtergerſte befindet ſich in ausreichenden
Mengen am Markt. Aus Sachſen Anhalt er
folgten umfangreiche Verladungen nach ent
fernten Wirtſchaftsgebieten. Jn neuer Winter
gerſte ſind Abſchlüſſe noch nicht erfolgt, da die
verarbeitende Induſtrie noch nicht im Beſitz der
Bezugsſcheine iſt. Jn Hafer war bei großen
Vorräten die Umſatztätigkeit ſehr klein.

Die Futtermäittelverſorgung iſt im all
gemeinen günſtig. Der große Kleiebedarf hat ſich
ziemlich unverändert gehalten, der Juli-Anfall
wurde daher ſehr erwartet. Jn Slkuchen ſteht
eine Sonderzuteilung bevor, die gleichfalls einen
ziemlichen Bedarf zu befriedigen hat. Zucker
ſchnitzel, Kartoffelflocken und Brauereiabfälle
liegen in ausreichenden Mengen bei den Ver
teilern und können auch ſtärkſten Anforderungen
entſprechen. Für Fiſchmehl iſt die Landwirtſchaft
unverändert aufnahmefähig. Jn Futterhülſen
früchten erfolgten keine Abſchlüſſe. Am Rauh
futtermarkt beſteht in erſter Linie Jntereſſe in
Heu neuer Ernte, doch blieben die Umſätze hierin
ſehr klein.

Die Beſtände in alten Speiſekartoffeln
ſind ſo gut wie verbraucht. Neben den aus
ländiſchen Frühkartoffeln haben im Laufe der
letzen Woche auch die deutſchen Frühkartoffeln
eine größere Bedeutung erlangt. Der Abſatz hat
ſich ſehr gebeſſert, um ſo mehr, als auch wieder
Ausfuhrmöglichkeiten nach Sachſen und der
Kurmark beſtanden. Futterkartoffeln wurden
kaum noch umgeſetzt, in Fabrikkartoffeln erfolg
ten bereits vereinzelt Abſchlüſſe zur Herbſt
lieferung. Auch in einigen frühen und ſehr be
gehrten Pflanzkartoffelſorten wurden vereinselt
Lieferungsverträge für den Herbſt abgeſchloſſen.

Die Erfaſſung der an und für ſich der Jahres
zeit entſprechend rückläufigen Eier erzeugung
iſt ſeit der letzten Eierpreisregelung noch recht
erfreulich geweſen. Die allgemeine Marktver
ſorgung bot demzufolge den Verbrauchern noch
Einkaufsmöglichkeiten, wie ſie, am derzeitigen
Stand der Produktion gemeſſen, jetzt kaum beſſer
erwartet werden können. Daneben erfolgt noch
eine erhöhte Belieferung der in dieſem Jahre
beſonders ſtark beſuchten Fremdenverkehrsorte.

Schöffengericht Weißenfels
Der Schrecken der Kleingärkner.

Der 20jährige Rolf F. aus Bad Dürren
berg hatte ſich wegen vollendeten Einbruchs
diebſtahls in 14 Fälllen und verſuchten
ſchweren Diebſtahls in 8 Fällen zuverantworten. Er iſt ſchon frühgzeitig auf die
ſchiefe Bahn geraten, da er ſchon als Jugendlicher
mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft werden mußte,
wie er ſich altch vier Jahre in Fürſorgeerziehung
befand. Nachdem der leichtſinnige junge Menſch
im Frühjahr 1939 Arbeit in einer Weißenfelſer
Ziegelei gefunden hatte, gab er dieſe wieder auf,
um ſich obdachlos umherzutreiben. In der Zeit
vom 3.—-22. Mai hat er in Weißenfels und Um
gebung zahlreiche Einbruchsdiebſtähle in Garten
lauben und Gartenhäuſer verübt, wobei ihm
Gartengeräte, Kleidungsſtücke aller Art, Nahrungs
mittel, Getränke und auch rund 50 Schachteln
Zigaretten in die Hände ſielen. Das Diebesgut
wurde von ihm in einem Unterſtande aufgeſtapelt,
der ſich im Waiſenholze bei Langendorf beſand
und der dem Dieb auch als Unkerkunft diente.
Die Polizei konnte das Diebeslager ſicherſtellen,
fo daß die Beſtohlenen den größten Teil ihres
Eigentums wieder erhielten. Der Staatsanwalt,
der den Angeklagten als den Schrecken der Klein
gärtner bezeichnete, billigte ihm wohl mildernde
Umſtände zu, hielt aber eine empfindliche Strafe
für notwendig. Während der Strafantrag auf
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis lautete, er
kannte das Gericht auf zwei Jahre Ge
fängnis, Die Strafe wurde angenommen.

Er wollte nicht arbeiten.
Der 38 jährige Albin K. aus Weißenfels

hatte ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu
verantworten. Als er im Januar Arbeit bei einer
Baufirma der Bunawerke erhielt, paßte ihm das
nicht. Er fälſchte deshalb einem im Juni 1938
vom Arbeitsamt erhaltenen Beſcheid, nach dem er
ſtch am 15. Juli zwecks Arbeitsleiſtung bei den
Weſtbefeſtigungen am Bahnhof einfinden ſollte.
Das Datum wurde in dem 15. Januar 1939 um
geändert Und der Bauleitung vorgeſpiegelt, daß K.

an dieſem Tage zur Arbeitsleiſtung nach der Weſt
front abrücken müßte. Man kam aber ſofort hinter
dieſen Schwindel. Übrigens hatte der arbeitsſcheue
Menſch 1988 auch dem Rufe nach der Weſtfront
keine Folge geleiſtet und war deshalb mit 100 M.
Strafe belegt worden. Da er einen Zeugen mit
zwei Pfund Spargel hatte beſtechen wollen, wurde
wicht wur auf ſechs Monate Gefängnis erkannt

ſondern wegen Verdunkelungsgefahr auch Haft
befehl erlaſſen.

Nach 14 Tagen wieder rückfällig.
Obwohl die 27jährige Elſe aus Reichardt s-

werben erſt am 2. März vom Schöffengericht
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt wurde, ſtand ſie jetzt
erneut wegen des gleichen Vergehens vor Ge
richt. Sie hatte auf Vorſchlag der Ortshebamme
in der Zeit vom 24. 12 1988 bis zum 26. 2. 1939
von der Knappſchaftskrankenkaſſe Stillgeld er
halten. Als dieſe Zeit abgelaufen war, bewilligte
ſie ſich eigenmächtig weitere vier Wochen Still
prämie und mißbrauchte dabei den Namen der
Hebamme auf dem Formular. Die Angeklagte
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Sie
muß nunmehr auch die zwei Wochen Gefängnis
abſitzen, die beim erſten Urteil mit einer drei
jährigen Bewährungsfriſt ausgeſetzt wurden.

Fahrläſſige Brandſtiftung.

Am 31. Januar war in Weißenfels im
Hofe der Schillerſtraße 15 ein Holzſchuppen in
Flammen auſgegangen, und das Feuer war auch
auf die benachbarte Schuhfabrik übergeſprungen.
Da auch Schuhwaren Und Rohmaterial ver
brannten oder durch d verdorben wurden,
entſtand ein Sächſchaden von über20 000 Mark. Jetzt ſtanden der Jnhaber
der Schuhfabrik, M. ſowie der bei ihm beſchäf
tigte Kurt Z. aus Markwerben wegen fahrläſſtger
Brandſtiftung vor dem Gericht. 3. wurde zum
Vorwurf gemacht, daß er aus dem Ofen der
Stanzerei ſtammende Aſche, die noch glimmte,
in Behälter geſchüttet habe, die ſich dicht neben
dem Fabrikgebäude in einem Durchgang be
fanden, der an den Holzſchuppen angrenzte. M.
wurde als Betriebsführer für dieſe Leichtfertig
keit mit verantwortlich e Daß mehrfach
noch glühende Aſche in die Behälter geſchüttet

wurde, konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden
nicht aber, daß Z. der Täter war. Da durch das
Gutachten eines Sachverſtändigen nachgewieſen
wurde, daß der Brand nur durch das leichtfertige
Amgehen mit heißer Aſche verurſacht ſein konnte
denn in dem überdachten Durchgang lagerten
allerhand leicht brennbare Stoffe wurde M. als
überführt angeſehen und zu 600 M. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 60 Tagen Gefängnis, verurteilt J
wurde mangels ausreichender Beweiſe frei
geſprochen

Die Milch anlieferung hat ſchon ſeit einiger
Zeit den jahresüblichen Höhepunkt überſchritten
und iſt leicht rückläufig. Jm Gegenſatz hierzu er
höhte ſich der Trinkmilchverbrauch mit dem Ein

treten warmer Witterung ſehr beträchtlich. Die
Butter erzeugung wird von dieſer Entwicklung
natürlicherweiſe ungünſtig beeinflußt, ſo daß die
im eigenen Wirtſchaftsgebiet erzeugten Mengen
für die Verſorgung nicht ausreichen und laufende
Ergänzungen von der Reichsſtelle erfordern.
Speiſequarg und Sauermilchquarg wird zur Zeit
gut verbraucht. Am Käſemarkt werden beſonders
die harten Sorten beachtet.

Auf dem Düngemittelmarkt wurden im
Juni von der Landwirtſchaft noch anſehnliche
Mengen ſalpeterhaltige, alſo ſchnellwirkende Stick
ſtoffdüngemittel abgerufen, ſo daß bei den Er
zeugerwerken als auch beim Landhandel zur Zeit
keine nennenswerten Veſtände mehr vorhanden
ſein dürften. Es kann geſagt werden, daß der
Abſatz im letzten Düngejahr durchaus befriedi
gend war.

„Das iſt kein Spielzeug für dich!“
Zündhölzer gehören nicht in Kinderhände.
„Leg die Zündhölzer weg“, ſagte die Mutter

zum 10 jährigen Sohn, „das iſt kein Spielzeug
für dichl“ Der Junge gehorchte, legte die Schachtel
beiſeite, und weil er ſich nicht größer machen
konnte als er war, ſchob er ſie aufs Fenſterbrett.
Da lagen ſie den ganzen Tag bis zum Abend,
eine ſtete Verſuchung. Die Mutter dachte weiter
nicht daran. Sie Hätte ſie ja an ſich nehmen
können, in den Schrank verſchließen oder auch
aufs hohe Vordbrett legen. Sie tat das aber
nicht, und als ſie gegen Abend hinausging, Ge
müſe aus dem Garten zu holen, griff der Junge
die Schachtel wieder und ging gleichfalls hinaus.
Er hätte ſie nicht genommen, wenn ſie nicht ſo
ſchön bequem dagelegen hätte, ſo ſagte er ſpäter,
als der Gendarm ihn fragte, wie er darauf ge
kommen wäre, im Schuppen ein Feuer anzu
machen. Die Mutter ſtand dabei und rang die
Hände. Eine unnütze und müßige Gebärde, will
uns ſcheinen, wenn wir daran denken, daß eben
dieſe Hände das ganze Unglück hätten verhindern
können.

Bewahrt die Zündhölzer niemals ſo auf, daß
Kinder herankönnen. Legt ſie dahin, wo fein
Kind ſie wegnehmen kann.

t

Werbeaktion der NSWV.
Volksgenoſſe, wir brauchen dich

Du ſtehſt noch abſeits? Dem Schwächeren
helfen iſt ein Vorrecht des Starken. Mit dem
weichen Herzen allein, mit Mitleid und Rühr-
ſeligkeit iſt es nicht getan. Nur ſtarke Menſchen

Menſchen der Tat bringen es fertig, die
Dinge zu ändern, indem ſie ſich ſelbſt einſetzen
und Hilfe ſchaffen. So iſt es ein Zeichen der
inneren Kraft unſeres Volkes, daß es ſich gerade
im letzten Jahr in einem ſo gewaltigen Willen
tagtäglich zum Helfen einig fand. Denken wir
nur an die Befreiung der deutſchen Oſtmark an
die Rückgliederung des Sudetenlandes oder an die
Heimkehr des emellandes ins Großdeutſche
Reich. Welch rieſenhafte Fülle von Aufgaben
wurde da von einem Heer ehrenamtlicher Helfer
und Helferinnen geleiſtet!

Nirgends kann ein Volksgenoſſe in Stadt und
Land ſeinen guten Willen zur Mitarbeit am Auf
bau Deutſchlands eindeutiger und klarer unter
Beweis ſtellen, wie in der Nationalſogialiſtiſchen
Volkswohlfahrt.

Reichswetterdienſt
„Wetterlage: Nachdem in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag kältere Luftmaſſen
nach Deutſchland vordrangen, die in den frühen
Morgenſtunden unſeren Bezirk erreichten, wobei
es verſchiedentlich zu Gewittern kam, war es
ſchon am Mittwoch auf der Rückſeite der Störung
zu ſtärkerer Aufheiterung gekommen. Bei ſtarkem
Druckanſtieg ſetzt ſich ein Ausläufer des Asoren
hochs in Mitteleuropa durch. Eine neue Staffel
kälterer Luft hat England erreicht. Jedoch wird
dieſe unſer Wetter nicht weſentlich beeinfluſſen,
ſo daß es zu ſchneller Wetterbeunruhigung und
nur noch zu einzelnen Schauern oder Gewittern
kommen wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Donnerstag, den 6. Juli. Temperatur: 8 Uhr:

20 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, 18 Uhr: 21 Grad,
Max. 26 Grad, Min. 15 Grad, Luftdruck.
12 Uhr: 758, Wind: 12 Uhr: 0.

Freitag, den 7. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
18 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
758, Wind: 12 Uhr: S.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für8. Juli: Bei ſchwachen Winden wechſelnd be
wölkt. Meiſt heiter.

Wird auch dieſer Sommer ſchön?
Der vorige brachte 46 heiße Tage.

Das warme Wetter der letzten Tage legt die
Frage nahe, ob dieſer Sommer wohl ebenſo ſchön
werden wird, wie der vorige. Einiger Anſtren
wird es dazu bedürfen, denn im Sommer 193
wurden immerhin 46 Tage gezählt, an denen die
Höchſttemperatur 25. Grad und darüber betrug.
Die Zahl der ausgeſprochenen Hitzetage mit min

Reiht euch ein in das helfende Heer
des Deutſchen Noten Kreuzes, in das
Heer der „Kämpfer ohne Waffen“,
damit in der Stunde der höchſten
Gefahr Kein Mangel an gelernten
Helfern ſei!

deſtens 30 Grad Eelſius ſtellte ſich allerdings nur
auf ſechs. Am heißeſten war es 1938 am 8. Juli,
an dem das Thermometer bis auf 38,5 Grad Eel-
ſius ſtieg, während der 19. Dezember mit minus
16,6 Grad der kälteſte Tag des Jahres war. Die
mittlere Temperatur des Jahres ergab für Ber
lin 9,6 Grad, d. h. 1,3 über dem Mittel der Jahre
1851 bis 1930

Luftſchutz Lotterie
Loſe für 50 Pfennig.

Mit Genehmigung des Retchsminiſters des
Jnnern und mit Zuſtimmung des Reichsſchatz
meiſters der NSDlP. gelangt zur Zeit die
3. Geldlotterie des Reichsluflſchutzbundes zur
Durchführung. Loſe zum Preiſe von 50 Pf.
(Doppellos I RM. ſind bei den Amtsträgern des
RLB., ſowie bei ſämtlichen Banken und ſonſtigen
d Plakate gekennzeichneten Geſchäften zu

aben.
Die Gewinnchancen ſind außerordentlich

günſtig für ein Los zu 50 Pf. können 25 000 RM.
für ein Doppellos zum Preiſe von 1,— RM.
50 000 RM. gewonnen werden. Weiterhin wer
den noch Gewinne zu 2000, 1000, 500 uſw. RM
äusgeſpielt.

Wer ein Luftſchutzlos erwirbtk, hat nicht nur
Ausſicht auf einen Gewinn, er unkerſtützt auch
einen Teil der Landesverkeidigung! Der Rein
erkrag dient der Arbeit des Reichsluftſchutzbundes.

Krankenbezüge für Jugendliche
Der Reichsminiſter der Finanzen hat ſich da

mit einverſtanden erklärt, daß invalidenverſiche
rungspflichtigen Gefolgſchaftsmitgliedern, die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, im
Fall einer durch Unfall oder Krankheit ver
urſachten Arbeitsunfähigkeit oder während eines
durch einen Träger der Reichsverſicherung oder
durch eine Verſorgungsbehörde verordneten Kur
aufenthalts Krankenbezüge bis zur Dauer von
zwei Wochen und, falls die Beſchäftigungsdauer
des jugendlichen Gefolgſchaftsmitgliedes bei Be
ginn der Krankheit mehr als acht Monate be

bis zur Dauer von ſechs Wochen gezahlt
werden.

Solcſaten nach er Entſass eng
Die NRückführung der

Die Richtlinien über Eingliederung der ge
dienten Soldaten in den Zivilberuf ſind im Ein
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter und dem
Leiter der Geſchäftsgruppe „Arbeitseinſatz“ beim
Beauftragten für den Vierjahresplan ergängzt
worden, wie das Oberkommando der Wehrmacht
bekanntgibt. Es bleibt bei der bevorzugten Ver
mittlung in Arbeitsplätze der freien Wirtſchaft für
Soldaten, die nach erfüllter aktiver Dienſtpflicht
in Ehren oder unverſchuldet früher aus dem aktiven
Wehrdienſt entlaſſen werden. Hierbei ſind aber die
allgemeinen Richtlinien des Arbeitseinſatzes, der
Berufsnachwuchslenkung und der Lohnpolitik zu
beachten. Die Vermittlung liegt grundſätzlich den
Arbeitsämtern ob. Die Vorbereitungen ſind durch
die Fürſorgedienſtſtellen einzuleiten

Alle Vorbereitungen gelten: Aufklären der
Soldaten, Feſtſtellen der Berufszugehörigkeit, Ein
reichung des Bewerbungsbogens an das nächſte
Arbeitsamt und Beantrggen fehlender Arbeits
bücher. Soldaten, die nach ihrer Entlaſſung einen
Arbeitsplatz durch das Arbeitsamt erſtreben,
melden ſich ſpäteſtens am dritten Werktag nach
der Entlaſſung bei dem für den künftigen Wohnort
zuſtändigen Arbeitsamt und legen dort ihren
Wehrpaß vor. Soldaten, die einen Beruf erlern:
haben, iſt dringend zu raten, ihn weiter auszu
üben und ſich in ihm zu ertüchtige.n Wer durch
eigenes Bemühen unterkommen kann, muß ſofort
das Arbeitsamt verſtändigen. Wer wegen der
Rückkehr in den früheren Betrieb Schwierigkeiten
hat, ſoll ſich dem Arbeitsamt anvertrauten

Die Aufgaben des Vierjahresplanes, insbeſon
dere die Sicherſtellung der Ernährungsgrundlage,
haben es notwendig gemacht, die Einſtellung von

Soldaten in die Zivilberufe
Arbeitskräften, die zuletzt in der Land und Forſt
wirtſchaft, im Bergbau (mit Ausnahme des Stein
kohlenbergbaues), der chemiſchen Jnduſtrie, der
Bauſtoffherſtellung und der Eiſen und Metall
wirtſchaft beſchäftigt waren, an die Zuſtimmung
des Arbeitsamtes zu binden. Soldaten, die aus
den genannten Wirtſchaftszweigen ſtammen,
müſſen ſich daher grundſätzlich an ihr Arbeitsamt

wenden, wenn ſie Arbeit außerhalb des früheren
Wirtſchaftszweiges aufnehmen wollen. Metall
arbeiter und Arbeitskräfte für die Bauwirtſchaft
dürfen darüber hingus in jedem Falle nur mit
Zuſtimmung des Arbeitsamtes eingeſtellt werden,
das für den einſtellenden Betrieb zuſtändig iſt.
Abgeſehen von den genannten Beruſsangehörigen
erfordert die zunehmende Verknappung der Arbeits
kräfte auch bei anderen planvolles Lenken nach

ſtaats Und wirtſchaftspolitiſchen Geſtchtspunkten.
Soldaten, die nicht auf ihren alten Arbeits

platz zurückkehren oder die ihren Beruf wechſeln
wollen, haben ſich daher grundſätzlich mit dem zu
ſtändigen Arbeitsamt in Verbindung zu ſetzen.
Da die Arbeitsausſichten in Großſtädten nicht ſo
günſtig ſind wie auf dem Lande oder in Klein
und Mittelſtädten, ſollen Soldaten ohne die Sicher
heit, auch wirklich Arbeit zu erhalten, nicht nach
Großſtädten entlaſſen werden es ſei denn, daß
ſte von dort ſtammen und von dort einberufen
wurden. Soldaten, die ſich erſtmalig um Stellen
für Arbeiter oder Angeſtellte des öffentlichen
Dienſtes und behördlicher Betriebe bewerben und
dafür geeignet ſind, haben den Vorrang vor Be
werbern gleicher Eignung, die nicht oder noch
nicht als Soldaten gedient haben. Entſprechendes
gilt für Soldaten, die den Beamtenberuf als Zivil
anwärter erſtreben

Sonnabend
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Auf einmal glaubte Muriel klarzuſehen. „An
Bord eines Schiffes fragte ſte.

„Wer erzählte dir davon forſchte er, ſie
ſcharf anſehend.
„Bobby Fraſer!“, erwiderte ſie, leicht er

rötend. „Nakürlich verſchwieg er den Namen.
Offen geſtanden, ich wünſchke, es wäre nicht
er ſett geweſen. Mich bedrückt es, daß ſie
i aßt.“

„Mich dagegen ſtört es nicht im geringſten“,
antwortete Nick. „Gegen die Wirkung ihres
Hiftzahnes bin ich jetzk gefeit. Ich werde das
Gefühl nicht los, daß ich nur ihr zu verdanken
habe was damals in Simla geſchah.“

„O nein! Wenigſtens trifft ſie nicht allein
die Schuld“, widerſprach Muriel. „Jch ich
war ſchon durch andere Vorkommniſſe gegen
dich eingenommen.

„Laß nur! Jch bin ganz im Bilde“, wehrte
er ab, ihre Hand hin und her drehend, um die
Rubinen funkeln zu ſehen. „Du warſt eben ein
erſchrockenes kleines Kaninchen, das ſich vor
einem häßlichen Ungetüm flüchtete Die letzte
Nacht in Wara, als ich dir den ſcheußlichen
Trank aufzwang, fingſt du an davonzulauſen,
und dann biſt du bis jetzt immer weiter
gelaufen. Jch glaube, dir iſt noch nie der Ge
danke gekommen, daß ich gern den Foltertod er
litten hätte, wenn dadurch unnötig d
wäre, was ich damals tun mußte. r lachte
kurz auf. „Brauchſt aber nicht zu fürchten, daß
das noch mal wieder vorkommen wird. Mit nur
einem Arm bin ich ungefährlich. Haſt ja geſtern
abend a wie hilflos ich bin. Muß für
dich doch ein großer Troſt ſein!“

„Still, Nick! Sprich nicht ſo!“ Sie lehnteihr Geſicht an ſeine Schulter. „Du tuſt mir zu
weh damit.“

„Aber Kind! Und ich wollte dir nun gerade
mal meine guten Seiten zeigen.“

„Jch kann das nicht erkragen, Nick! Am
meinetwillen haſt du deinen Arm verloren

„Anſinn!“ fiel er raſch ein „Wer hat dir
s denn weisgemacht
„Dein Bruder Jim!“
„Jim iſt ein Eſell! Das werde ich ihm bei

der nächſten Gelegenheit perſönlich ſagen. Rege
dich deswegen nür keine Minute mehr auf!
Es iſt wirklich nicht der Mühe wert. Deinet
wegen wünſchte ich ja, ich hätte den Arm noch.
Mir ſelbſt iſt es höchſt einerlei.

„Jch werde dich deshalb nur um ſo mehr
lieben“, flüſterte Muriel.

„Dann ſtehe ich mich ja ſchließlich ganz gut
dabei“, ſcherzte er. „Weißt du, kleine Muriel,
was wir tun wollen, ſobald wir die Hochzeit
hinter uns haben Wir wollen von dem höchſten
Berg der Erde aus die Sonne aufgehen ſehen
und Gott danken.“

Muriel lächelte. „Wenn dann doch recht
bald unſere Hochzeit wäre!“

„Sobald du willſt“ ſtimmte er bei. „Komm,
wir wollen gleich zu Sir Reginald gehen! Er
wird wohl ſchon aufgeſtanden ſein, und wenn
nicht, ſo rechtfertigt die Größe unſerer An
gelegenheit, daß wir ihn aus dem Bett
trommeln.“

Sie trafen Sir Reginald auf der Veranda
beim Frühſtück, doch zu Muriels Enttäuſchung

nicht allein. Es war ſchon ſpäter, als ſte gedacht
hatte. Oberſt Cathcart und Bobby Fraſer
waren bei ihm und a rauchend mit am Tiſch.

Als Muriel und Nick näherkamen, trat ge
rade Lady Baſſett hinter den drei Herren durch
die Balkontür r er

Das paßte Nick gerade in ſeine luſtige Stim
mung. Leiſe fing er an zu ſingen ein Lied
mit dem unterlegten Text: „Mein Lieb, was
werden die Baſſekts ſagen

Muriel lachte; nun waren ſie entdeckt.
„Jch liefe am liebſten weg!“ flüſterte ſie.
Mit e Griff e de Nick ihre Hand.

„Das gibt's nicht! Hier heißt es, die Suppe zu
ſammen auslöffeln!“

Leicht widerſtrebend fügte ſie ſich, und Nick
führte ſie mit ritterlichem Anſtand die Stufen
zur Veranda hinauf.

Muriel hätte gar nicht nötig gehabt, ver
legen zu ſein, denn alle ſtarrten nur Nick ſo
ſprachlos überraſcht an, als glaubten ſie, er ſei
e Toten auferſtänden; nur Bobby Fraſer
nicht.

Nick war der Situation vollkommen ge
wachſen. Er trat an den Tiſch heran, ma ſte
eine zeremonielle Verbeugung nach der Seite hin,

wo Lady Baſſett ſtand, und wandte ſich dann
an Sir Reginald.

„Nach zweijähriger Überlegung“, begann er,
haben Muriel und ich uns entſchloſſen, unſere
Meinungsverſchiedenheiten durch eine Heirat zu
beendigen. Wir hoffen ſehr, verehrter Herr, daß
Sie uns Jhren Segen geben werden.“

Mein lieber Freund“, entgegnete Sir Regi
nald etwas verblüfft „das iſt aber eine üÜber
vaſchung!“

„Ganz recht!“ pflichtete Nick bei. „War es
für mich auch. Doch obwohl ich mir meines Un
wertes voll bewußt bin, werde ich mein Beſtes
tun, mich der mir erwieſenen Ehre würdig zu er
weiſen. Jch hoffe, daß wir auf Jhre Zuſtim
mung rechnen dürfen.“

Wieder galt ſeine Verbeugung auch Lady
Baſſett der er einen ſpöttiſchen Blick zuwarf.

Wie als Antwort auf dieſe ſtumme Heraus
forderung trat ſie mit gerötetem Geſicht näher
heran und ſtreckte ihm die Hand hin. „In der
Tat ganz überraſchend!“ ſagte ſie. „Wie geht es
Jhnen, Hauptmann Rateliff? Wir ſind alle
außer uns vor Erſtaunen! Erſt kürzlich ſprach

man gang le von Jhrem Eintritt in ein
tibetaniſches Kloſter.“

„Da hat Jhnen jemand einen Bären aufge
bunden, verehrte Lady Baſſett“, ſagte Nick.
„Bedaure ſehr, wenn Jhnen das um meinet
willen irgendwelches Mißbehagen verurſacht
haben ſollte. Einen ſo wichtigen Schritt hätte ich
aber doch nie unternommen, ohne mich mit Jhnen
vorher darüber zu beraten! Jch hoffe, daß meine
beabſichtigte Heirat weniger beunruhigend auf
Sie einwirkt.“

„O, für Sie ſorge ich mich nicht!“ verſicherte
Lady Baſſett ſcherzend und verzog den Mund zu
dem üblichen gezwungenen Lächeln.

„Ganz recht Mylady“, miſchte ſich Oberſt
Cathcart ins Geſpräch. „Ratcliff ſteht unter
allen Umſtänden für ſich ſelbſt ein. Das war
ſchon ſo, als er noch im Dienſt war.“

„Und was haben Sie während der ganzen
Zeit getrieben?“ fragte Sir Reginald unver
mittelt. „Sie waren ſa wie vom Erdboden ver
ſchlungen.“

Nick lachte übermütig. „Habe immer nur ab
gewartet, weiter nichts. Eine recht einförmige
Beſchäftigung; aber ſie hat ihren Zweck erfüllt.

Sir Reginald ſah verſtohlen zu ſeiner noch
immer lächelnden Gattin hinüber. „So heiraten,
wie?“ ſagte er freundlich.

„Ja, ſo bald wie möglich!“ entgegnete Nick.
Sir Reginald lachte. „Na ja! Muriel iſt

alt genug, zu tun, was ihr beliebt.“ Dann
wurde ſein Geſicht ernſt. „Nur bitte ich Sie,
ſeien Sie gut zu ihr! Jch wünſche Jhnen beiden
alles Glück!“

„Jch ebenfalls!“ ſchloß ſich Bobby Fraſer
herzlich an. „Und Nick, Sie Jrrwiſch, wenn Sie
einen Steuermann brauchen, der Sie durch die
Zeremonie Jhrer Vermählung bugſiert, ſo denken
Sie an mich! Sie wiſſen, auf ſo etwas verſtehe
ich mich.“

„Einverſtanden, alter Freund!“ lachte Nick.
„Wir werden Jhnen nicht allzuviel Arveit
machen. Sind ſchon halb und halb zum Weg
auf den Gipfel des Mount Evereſt.“

„O, Hauptmann Ratceliff, ſeien Sie vor
ſichtigl!“ flötete Lady Baſſett. „Steigen Sie nicht

zu hochl eWieder verbeugte ſich Nick mit ſeinem ſpötti
ſchen Blick vor ihr. „Beſten Dank, Mylady“,
ſagte er leichthin. „Sie brauchen keine Angſt
um mich zu haben. Wer gewarnt iſt, der iſt ge
deckt ſagt man. Und diesmal wenigſtens bin ich

beizeiten klug.“
„Und die liebe Muriel hoffentlich auch“,

lächelte Lady Baſſett.
„Und die liebe Muriel auch“, beſtätigte Nick

ſalbungsvoll.
56. Kapitel.Nacht und ein fließender Bach. Ein leiſes

Murmeln, das wie ein Wiegenlied klang. Jnner
halb des Zeltes die regelmäßigen Atemzüge
eines Schlafenden. Am Eingang ein Weib

In der Luft lag ein ſchwaches Zittern, als
ob von fernher etwas nahe wie das gedämpfte
Herankommen eines großen Ereigniſſes. Von
den Schneebergen herab wehte eine kühle Briſe,
die über das eiskalte Waſſer des Gebirgsbaches
hinſtrich. Die Sterne am Firmament glitzerten,
als ſeien es Juwelen auf einem Zobelgewand.

Plötzlich ein Aufblitzen am Himmel, wie der
Stahl eines gezückten Schwertes. Ein Meteor
war zwiſchen die Berggipfel hinabgeſauſt; einem
Weckruf aus ewigen Gefilden gleich, einem
Herold, der das Wunder des erwachenden Tages
verkündet.

Leiſe wandte ſich das junge Weib dem Jnnern
des Zeltes zu; gleich kam aus der Dunkelheit
eine muntere Stimme: „Heda, mein Schätz!
Schon auf und ſchon Ausſchau gehalten Welch
ein Himmell Warum haſt du mich nicht früher
geweckt? Habe ich noch Zeit zum Baden?“

„Vielleicht, wenn ich dir nachher beim Anziehen
helfe, ſonſt nicht.“ Ein zärtlicher Ton lag in
Muriels Stimme, während ſie Nick anſah. Alle
Herrlichkeit der Natur draußen vergaß ſie darüber.

„Gut!“ erklärte Nick. „Weil's dir Vergnügen
macht, darfſt du mir helfen.“

In ein Badetuch gehüllt, veließ Nick das Zelt,
im Vorbeigehen einen Kuß auf die Stirn ſeines
jungen Weibes drückend.

„Ubrigens habe ich dir auch noch was Nettes
zu erzählen; aber nachher, kleine Muriel!“

Er lachte ſie übermütig an und verſchwand,
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IIMMMMCCMMCGEMMMMMMEEEwie immer, mit unmelodiſcher Stimme vor ſich
hinſummend.

Als er wieder zu ihr zurückkam, hatte ſich der
Himmel wunderbar verändert. Das Purpurrot
wurde heller; die Sterne verblaßten allmählich.

„Wir müſſen uns beeilen“ ſagte Nick. „Die
Sonne wird nicht auf uns warten.“

Sie brachen auf und als der Morgen kam,
waren ſie ſchon hoch oben auf der Bexgſeite, auf
der man den Blick gen Oſten hatte.

Ganz plötzlich ſtieg die Sonne in ſtrahlender
Pracht am Horizont empor; ſekundenlang erglühte
der Schnee auf den Bergſpitzen in roſenrotem Licht.
Dann waren die Höhen wie in Gold getaucht.

Beide ſprachen kein Wort; ihre Herzen waren
ganz erfüllt von Andacht. Erſt als die Dämme
rung dem hellen Tage völlig gewichen war und
der Tag über die Nacht triumphierte, umfaßte Nick
e junges Weib. Seine blinzelnden Augen wur

n ſtet und ehrfurchtsvoll, als erſchauten ſie eine
Viſion.

„Wie Prophet und Prieſterin, ſo ſteigen wir
aus Dämmerung zum Licht“, zitierte Nick leiſe

Muriel atmete tief auf, den Kopf an die
Schulter Nicks gelehnt. Lange ſtanden ſie ſo

Endlich berührten Nicks Lippen Muriels Stirn,
und er ſah ſie mit ſeinem gewohnten ſpöttiſchen
Lachen an. „Du fragſt ja gar nicht nach meinen
Neuigkeiten!“ ſagte er vorwurfsvoll

Sie ſah zu ihm auf. „Doch nicht die Poſt?“
Er nickte. „Ein Bote hat ſie geſtern abend ge
bracht. Du ſchliefſt ſchon und träumteſt ſo ſüß von
mir. Da hatte ich nicht das Herz, dich aufzu
wecken.“

„Bilde dir doch nur nicht ein, daß ich keine
beſſeren Träume hätte! Wo ſind denn deine
Neuigkeiten?“

Nick zog zwei Briefe aus der Taſche und reichte
Muriel den einen hin.

„Ol Von Will Grave!“ rief ſie erfteut aus.
„Ja, der gute Junge! Am meiſten wird dich

der Schluß intereſſieren. Daiſy hat ein Töchter
chen! Mutter und Kind befinden ſich wohl. Daiſy
iſt ſehr glücklich und Will toll vor Freude

Muriel hatte ſich ſchon in den Brief vertieft.
Nun las ſie die für ſie beſtimmten Worte, die
Daiſy hinzugefügt hatte.

„Sagen Sie Muriel, es ginge mir gut. Ich
erwarte Sie beide zu Weihnachten.“
mee ſah auf. „Jch habe es ihr verſprochen,

„Jch autch! Das trifft ſich ja großartig. Da
könnten wir ja eigentlich zuſammen hinfahren.“

Muriel zog ſeine Hand an ihre Wange.
„Ja, wir wollen Weihnachten mit ihnen feiern.

Und von wem iſt der andere Brief?“
„Auch ſo ein Doppelbrief wie der da. Jn der

Hauptſache von der lieben Olga Natürlich ganz
Schwärmerei. Zum Schluß aber äußert ſich Jim,
wie immer in ſeiner ſogenannten derben Art',
mit der er ſeine Patienten in Reſpekt zu halten
pflegt. Er behauptet, Redlands verſiele in Schutt
und Trümmer, während wir an der Grenze der
Ziviliſation umherbummelten, zu niemandes Nutz
und Frommen. Na, für dieſe liebenswürdige Be
merküng werde ich ihn noch bei den Ohren
kriegen.“ Er unterbrach ſich und ſah Muriel nach
träglich an.

„Weißt du, ſo ganz unrecht hat er eigentlich
nicht. Wir müßten wohl allmählich an die Heim
reiſe denken; man kann uns ſchon bald nicht mehr
von den Eingeborenen unterſcheiden. Wie denkſt
du darüber, kleine Muriel?“

Muriel ſeufzte. „Ja, Nick. Jim recht recht.
Wir müſſen wieder zur Erde hinabſteigen.“

„War es nicht ein herrlicher Tag?“ rief Nick
leidenſchaftlich aus und küßte Muriel auf die
Stirn.

Hand in Hand ſchauten ſie über das Tal hin
weg auf die Bergfirſten, die in der Sonne
ſtrahlten. Tiefe Stille ringsum; ein Friede, der
die ſilbrig ſchimmernden Gipfel emporhob bis in
den Glanz der Unendlichkeit.

Leichthin und doch tief bewegt ſagte Nick:
„Roſſe und feurige Wagen
Muriel ſah ihm in ſeine in dieſem Augenblick

ganz ruhigen, weit geöffneten Augen. Für einen
Augenblick ſtieg die Vergangenheit in ihr auf mit
all ihren Angſten und Zweifeln, aber verklärt
durch das unerhörte Glück, das ſie jetzt feſt in
ihren Händen hielt.

Sie ſprach kein Wort, aber Nick las in ihrem
Blick, daß ſie ihn jeste ganz verſtand.

Ende.

Dre Gefangene im Canon
Tragödie einer Goldgräberstochter

Haben Sie, verehrter Leſer gewußt, daß in
Kanada eine ausgedehnte Wildnis liegt, die noch
ſo gut wie unerforſcht iſt, und in der noch heute
von wilden Jndiganerſtämmen den Göttern
Menſchenopfer dargebracht werden?

Man nennt dies Gebiet den „weißen Fleck
Kanadas“, weil es auf den Landkarten nur durch
wenige andeutende Zeichnungen markiert wird und
ſo gerade auf den genaueſten Karten datſächlich als
ein weißer Fleck erſcheint. Es liegt an der Grenze
zwiſchen Britiſch Columbig und dem Yukon Terri
torium, alſo nicht weiter nördlich als etwa Oslo
und ſomit noch keineswegs in der arktiſchen Region
Kanadas. Daß es bisher noch nicht genau er
forſcht wurde, hat ſeinen Grund in der Undurch
dringlichkeit der Wälder und der Höhe der ſchroff
zerklüfteten Gebirgszüge der Rocky Mountains, in
deren Schluchten veißende Flüſſe mit gewaltigen
Waſſermaſſen dahinbvauſen.

Zwei Expeditionen zwei Mißerfolge.
So mancher Pelztierjäger, ſo mancher Gold

gräber, der ſich in dieſes Gebiet wagte, blieb ſpur
los verſchollen und man darf annehmen, daß er
den Indianern zum Opfer gefallen iſt. Eine große
Expedition. die im Jahre 1931 unter der Leitung
des amerikaniſchen Forſchers Dr. Henry in dieſe
Wildnis unternommen wurde, hat zwar recht gute
Ergebniſſe gezeitigt, konnte jedoch nur einen ver
ſchwindend geringen Teil des „weißen Flecks“
kartographiſch aufnehmen, und eine Expedition, die
im Jahre 1934 unter der Leitung des Franzoſen
Charles Bedaux mit Raupenſchleppern Und einer
ganzen Armee von Holzfällern in den Urwald ein
drang, blieb ſogar kläglich ſtecken und konnte nur
mit knapper Not durch erfahrene Bergführer ge
vettet werden.

Die Gerüchte, die von Menſchenopfern der hier
lebenden Indianer erzählen, haben durch Patrouil
len berittener kanadiſcher Poliziſten im weſentlichen
ihre Beſtätigung gefunden, wenn es auch nur in
wenigen Fällen gelungen iſt, die verantwortlichen
Häuptlinge und Medizinmänner zur Rechenſchaft

zu ziehen. Da die wilden Stämme auch weiterhin
ſich ſelbſt überlaſſen geblieben ſind, muß man ver
muten, daß ſie noch immer ihre blutigen Zere
monien ausüben.

Ein blondes Mädchen auf einſamer Sandbank.
Am Oſtrande des noch unerforſchten Gebietes

liegt ein tiefeingeſchnittenes Tal das zu den merk
würdigſten Plätzen der Welt zählt, denn während
ringsum ein rauhes Klima herrſcht, iſt dieſes Tal
von tropiſcher Wärme erfüllt, die ein kleines Pava
dies von üppiger Fruchtbarkeit hervorgezaubert hat.
Die tragiſche Geſchichte der Entdeckung dieſes Tales
ſei hier erzählt:

Jm Sommer 1925 fuhr eine Gruppe von zivi
liſierten SlaveyIndianern in einem großen Kanu
den LiardFluß hinauf und gelangte nach Über
windung zahlreicher Stromſchnellen und Waſſer
fälle bis an die Schwelle des unerforſchten Ge
bietes, bis in den Canon, der den bezeichnenden
Namen „Hell's Gate“ „Höllenpforte“ führt.
Hier bricht der LiardFluß donnernd und ſchäu
mend aus den Rocky Mountains hervor.

Als das Kanu eine weit in die Schlucht ragende
Felswand umfuhr, ſtieß einer der Indianer plötz
lich einen Ruf der ÜUbervaſchung aus und wies
mit der Hand nach einer ſchmalen Sandbank, auf
der mit verwilderten, langen blonden Haaren und
zum Skelett abgemagerten Gliedern ein Kind
kauerte und aufgeregt winkte

Die Indianer fuhren an die Sandbank heran
und zogen das Kind, ein etwa 13jähriges Mädchen,
zu ſich ins Kanu. Das Mädchen war völlig durch

näßt und von Hunger und Kälte ſo erſchöpft, daß
es keine Auskunft geben konnte, wie es auf die
Sandbank in dieſem weltverlaſſenen Tal ge
kommen war.

Mit rührender Fürſorge nahmen ſich die Jn
dianer des unglücklichen Geſchöpfes an. Sie hüllten
es in warme Tücher, ſtärkten es und brachten es
auf dem ſchnellſten Wege flußabwärts zum Fort
Simpſon. Hier lag das Kind noch viele Wochen
ſchwerkrank danieder. Es nannte ſich Jeanette

Smith, und was es von ſeinen Erlebniſſen ev
zählte, klang ſo phantaſtiſch, daß man glaubte, es
vede irre. Nach Jeanettes Bericht war ihr Vater
Goldgräber, namens Tom Smith, der viele Jahre
lang im Hukon Territorium mit leidlichem Erfolg
Gold geſucht hatte und ſich endlich im Jahre 1918
entſchloß, mit ſeiner Frau und ſeiner damals ſechs
Jahre alten Tochter Jeanette in die Ziviliſation
zurückzukehren.

Sieben glückliche Jahre im paradieſiſchen Tal.
Er baute ein widerſtandsfähiges Floß und wagte

damit die Reiſe durch die Stromſchnellen und Ca
nons des oberen Liard Fluſſes. Dieſe Reiſe ver
lief, ſo abenteuerlich ſie auch war, ohne beſonderen
Zwiſchenfall. Als Smith nun während der Floß
fahrt an die Mündung eines bis dahin völlig un
bekannten Nebenfluſſes kam (des ſpäter nach ihm
benannten SmithFluſſes) entdeckte er ein
märchenhaft ſchönes Tal von rund 2 Kilometer
Breite und 25 Kilometer Länge, das mit üppigem
Pflanzenwuchs bedeckt war und rieſige Herden faſt
zahmer Renntiere beherbergte. Das Geheimnis des
üppigen Pflanzenwuchſes waren zahlveiche heiße
Quellen, die wohlige Wärme ausſtrömten.

Nachdem Smith das Tal durchforſcht hatte, war
er ſich mit ſeiner Frau darin einig, daß an Ein
ſamkeit gewöhnte Menſchen nirgends beſſer leben
konnten, als hier in dieſem paradieſiſchen Tal. Auf
einer idylliſchen Lichtung des Gebüſchs, wo neben
einander eine eiskalte und eine heiße Quelle aus
der Erde ſprudelten, errichtete Smith eine Block
hütte, während Frau und Tochter einen Garten
aänlegten. Es mangelte den Einſiedlern an nichts,
jagdbare Tiere gab es in Hülle und Fülle, ebenſo
Fiſche und Früchte. Die Felle der erlegten Renn-
tiere gerbte Smith und tauſchte ſie in der Handels
ſtation der HudſonBayGeſellſchaft, die ſich 200
Kilometer ſtromaufwärts befand, gegen Ackergeräte,
Handwerkszeug Kleidungsſtücke, Jagdmunition und
dergleichen ein.

So vergingen für den Einſiedler und ſeine bleine
Familie ſieben glückliche Jahre. Dann aber, 1925,
ſtarb Smikhs Frau, und da ſah der alte Gold
gräber ein, daß er nun doch in die Ziviliſation zu
vückkehren mußte, wollte er nicht verantwortungs
los gegenüber ſeiner Tochter handeln.

Das Floß zerſchellte in einem Waſſerfall.
Er baute alſo abermals ein Floß, hud eine

große Anzahl ſehr wertvoller Felle auf, band ſich
und ſeine Tochter feſt an und ſtieß das Fährzeug
hinaus in die Fluten des Liard Fluſſes. Wieder
verlief die Fahrt anfangs ohne Zwiſchenfall, wenn
auch die Skroinſchnellen das Floß wiederholt wie
einen Kreiſel herümtanzen ließen.

Doch endlich, oberhalb der „Höllenpforte“,
ſtürzte das Floß einen ſteilen Waſſerfall hinab und
zerſchellte. Während Jeanette ſich noch an einen
Balken feſtklammern konnte und mit ihm auf die
Sandbank geworfen wurde, wo es wie bereits be
richtet, von den Jndianern aufgefunden wurde,
blieb der Vater verſchwunden. Er hätte in den
tobenden Fluten den Tod gefunden

Wie lange Jeanette auf der Sandbank gelegen
hatte, ehe ſie gerettet wurde, konnte ſie nicht an
geben. Es müſſen viele Tage geweſen ſein, denn
wenn ſie ſich auch nach wochenlangem Kranken
lager in Fort Simpſon langſam wieder erholte,
ſo konnte ſte doch nie mehr völlig zu Kräften
kommen. Sie ſtarb einige Jahre ſpäter an Lungen
tuberkuloſe.

Ihr Bericht, dem man keinen Glauben ſchenken
wollte, hat jedoch in jedem einzelnen Punkt Be
ſtättgung gefunden. Ein Flugzeug einer Gold
gräbergeſellſchaft, des „Northern Syndicats“, konnte
nach einem abenteuerlichen Flug über den „weißen
Fleck“ das paradieſiſche Tal guffinden, von dem
Jeanette geſprochen hatte, und ſogar darin landen.
Die Blockhütte der Einſiedlerfamilie war noch un
beſchädigt.

Auf wichtigem Vorpoſten der Ziviliſation.
An der Tür der Hütte war ein Zettel befeſtigt,

auf den der alte Smith mit ungelenben Schrift
zügen geſchrieben hatte, er habe mit ſeiner Familie
ſieben Jahre in dieſem Tal gelebt und werde jetzt,
nach dem Tode ſeiner Frau, mit ſeiner Tochter den
Liard Fluß hinabzufahren verſuchen. Wer die
Hütte bewohnen wolle, ſolle ſie in Beſitz nehmen.

Die Goldgräbergeſellſchaft hat in dem Tal nach
Gold gegraben, jedoch keine nennenswerten Funde
gemacht. Das paxadieſtſche Tal iſt dennoch nicht
wieder verlaſſen worden, denn es fanden ſich
mehrere Männer, die mit Freuden der Aufforde
rung des alten Smith nachkamen und ſeine Block
hütte in Beſitz nahmen. Die Siedlung, die dann
in dem Tal entſtand, erhielt den Namen Fort
Halkett und bildet heute einen der wichtigſten Vor
poſten der Ziviliſation in der weiten Wildnis des
„weißen Flecks“.

So viel Zeit hat er nicht
Eine GluckAnekdoke. Zu ſeinem 225. Geburts

kag (2. Juli).
Dem Ritter von Gluck kamen gar oft ſchönſte

muſikaliſche Einfälle im Spazierengehen, und da
wurde ihm, der dann voll verſunken war in das
Reich der Melodien, des Taktes, ſein allzeit gelieb
ter Spazierſtock zum Taktſtock, und er ſchlug denn
auch den Takt, oft und oft, und männiglich kannte
den berühmten Meiſter der Töne, wenn er ſo durch
die Straßen und Gaſſen der guten, ſchönen und
großen Stadt Wien wandelte.

Da geſchah dem Ritter eines Tages, als er,
beſeelt, eine ganz neue, quellfriſche Melodie ge
funden, daß er, in einer engen Gaſſe mit ſeinem
Stock die Auslagenſcheibe eines Krämerladens
zertrümmerte.

Das war dem Meiſter arg nicht etwa um
des Schadens, wohl aber um der vollgültigen Feſt
legung des eben in der Seele als teures Geſchenk
der Göttin Muſtca Geborenen willen

Denn der Krämer ſtürzte, aufgeregt genug,
heraus und verlangte Bezahlung des angerichteten

Natürlich Was koſtet die
Schadens.

„Gut. Schön.
Scheibe

„Einen halben Luisdor, Euer Gnaden!“
Gluck greift in die Taſche, langt einen Luis

dor heraus.
„Jch bitt' um einen Augenblick Geduld, Ewer

Gnaden, ich geh' ſofort wechſeln!“ dienerte der
Krämer.

„Ach was, ſo viel Zeit hab' ich nicht“, erwiderte
Gluck und ſchlug ohne jedes Beſinnen auch noch
die zweite gerade ſo große Schaufenſterſcheibe ein:
„„So, jetzt wär'n wir quitt!“

„Was reiche Leute doch halt oft ihre Marottn
hab'n“, denkt der anſtändig kratzfußende Krämer,
dem lange weiter Gegangenen nach; „nun ja, is'
ſcho' vrecht, Euer Gnaden!“

Burch die Bekreuung von Mutter und
ind gewäheleiſtet die NsV. deren ge
unde Entwicklung und ſchütt damit

die heranwachſende Generation

e
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Die Leibeserziehung in der HJ.
Von Oberbannführer Kurt Fuchs, Beauftragterfür die Leibeserziehung im Gebiet We 9

Uber hunderttäauſend Jungen und Mädel
waren es, die am 1. Sonntag im Monat Juni
in unſerem Gebiet und Obergäu zum

größten Sportkampf der Welt,
dem Reichsſporkwettkampf

angetreten waren, um auch in dieſem Wettkampf
wieder ihren Willen zur Leiſtung Ausdruck zu
geben. Erfreulich war die Feſtſtellung, daß eine
unerwartet hohe Zahl der Teilnehmer mit der
Siegernadel ausgezeichnet werden konnte, und
daß die Leiſtungen der Mannſchaften, die mit der
Urkunde des Führers ausgezeichnet wurden, voll
und ganz den Erwartungen entſprachen.

Keiner, der auch nur die geringſte Notiz von
dieſem Tag der deutſchen Jugend genommen hat,
wird daran zweifeln, daß die HitlerJugend auch
auf dieſem Arbeitsgebiet den Weg geht, der dem
Willen und der Zielſetzung des Führers gerecht

wird. Selbſtverſtändlich iſt, daß ein Jeder dazu
wiſfen muß, daß die Grundlage dieſer, wie auch
aller anderen Wettkämpfe die Sportarbeit der
HitlerJugend iſt, in die

jeder Pimpf, jedes Jungmädel, jeder Hitler
junge und jedes Mädel neben der geſamken
Führer und Führerinnenſchaft eingeſpannt

iſt und dieſen Dienſt freiwillig leiſtet, ſoweit ſie
nur einigermaßen körperlich dazu in der Lage
ſind und in dem Dorf oder der Stadt die Voraus
ſetzung dazu als gegeben erſcheinen.

Den Beweis dieſer Tatſache erbrachten auch
die im Rahmen der Sporttage der Hitlerjugend
gezeigten Vorführungen, die nichts anderes dar
ſtellen als einen Ausſchnitt aus der Kleinarbeit
auf dieſem zur Erziehung der deutſchen Jugend
gehörenden Arbeitsgebiet, die ungeſehen von allen
nur verfügbaren Kräften geleiſtet wird.

Dieſe Kräfte ſind die ſich uneigennützig in den
Dienſt der Hitlerjugend ſtellenden Führer und
Führerinnen, ſind die Übungsleiter und Sport
warte der HJ., die in den dafür errichteten
Schulungen, Lehrgängen und Führerſchulen die
notwendigen Grundlagen vermittelt erhalten, ſind
ferner die ſich freiwillig zur Verfügung ſtellenden
Führer und Mitarbeiter der Partei und ihrer
Gliederungen, des NSRL. und aller ſonſtigen
Stellen.

So iſt gerade auf dieſem Arbeitsgebiet eine
wahrhaft großzügige Gemeinſchaftsarbeit unter
der Führung der Hitlerjugend entſtanden, die auch
zugleich der geſamten Führer und Führerinnen-
ſchaft ein ſehr gutes Zeugnis für ihre Leiſtungs
fähigkeit und Einſatzbereitſchaft ausſpricht.

Darüber hinaus aber beweiſen alle Jungen
und Mädel mit ihrer Sportarbeit, daß ſie den
Forderungen des Führers freiwillig gerecht wer
den, indem ſie die Sportpflicht für die deutſche
Jugend durch einen freiwilligen Sportdienſt zur
Takſache werden ließen, an deren ſtändiger Ver
vollkommnung durch intenſive Arbeit aller Führer
und Führerinnen und aller Mitarbeiter geſchafft
werden muß und in der Tat auch geſchafft wird,
und für deſſen Erreichung Partei und Staat und
alle anderen Stellen durch Förderung und Hilfe
mit allen Mitteln einſtehen werden.

Dieſes Bewußtſein bann ein jeder deutſche
Volksgenoſſe haben und mit dieſem Bewußtſein
kann auch ein jeder zuverſichtlich in die Zukunft
ſchauen, weil dadurch die Vorausſetzung geſchaffen
iſt, daß durch die Arbeit der Hiklerjugend eine
neue deutſche Jugend aufwächſt, die wahrhaft in
der Lage iſt, als Volk von morgen das Werk des
Führers auf ihren Schultern zu tragen.

Auf dieſe Aufgabe der Zukunft ausgerichtet,
leiſtet auch ſchon der jüngſte Pimpf ſeinen Dienſt
und weiß dabei genau, daß alles, was man von
ihm fordert, Dienſt für die Geſamtheit iſt und nie
in erſter Linie dem perſönlichen „Jch“ zu
dienen hat.

So iſt alles, was es auch nur in der Geſamt-
heit geben mag, niemals Selbſtzweck, ſondern
immer ein Teil des Dienſtes, den ein Jeder frei
willig für ſein Volk leiſtet. Dieſer Dienſt aber
muß ein alle Aufgaben des Lebens umfaſſender
ſein, wenn er dieſer Zielſetzung gerecht werden
will, weil es um ie Erziehung eines politiſchen
Menſchen geht, der aufgeſchloſſen mit geſundem
Geiſt ünd einem geſunden Körper im Leben ſteht,
und auch in der Lage ſein muß, die Unbilden des
Lebens zu ertragen und das Leben zu meiſtern.

So ſtehen die weltanſchauliche und die körper
liche Erziehung als gleichberechtigte Faktoren
über der Arbeit der Hitlerjugend, aber niemals
das eine oder andere als mehr oder weniger
wichtig.

Das alles werden auch die diesjährigen Sport
tage des Gebietes und Obergaues Mittelland
wieder unter Beweis ſtellen, weil ſie in ihrer Ge
ſtaltung nicht nur ein Bild der ſportlichen Arbeit
an alle Eltern und Volksgenoſſen vermitteln, auch
nicht nur die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Jugend im Wettkampf unter Beweis ſtellen, ſon
dern darüber hinaus ebenſo ein Bild der kultu
rellen Arbeit der HJ. zeigen, ſind durch die Teil
nehmer aus allen Bannen und Untergauen die
Einheit und Geſchloſſenheit der nationalſozialiſti
ſchen Jugend zu dokumentieren.

Damit ſind de Sporttage zugleich eine poli

S Cunffanſer

Jubiläum auf der Nhön
60 Leiſtungs Segelflieger am Skark.

Der RhönSegelflug Wettbewerb feiert in die
ſem Jahre ein Jubiläum, denn es iſt die 20. der
artige Veranſtaltung, die in der Zeit vom 23. Juli
bis 6. Auguſt in Szene geſetzt wird. Sie wird
wieder in zwei Klaſſen, für Einſitzer und Doppel
ſitzer durchgeführt und 60 der beſten Leiſtungs
Segelflieger aus allen Teilen Deutſchlands ver
einen. Dabei wird auch die Luftwaffe in ſtarkem
Maße vertreten ſein. Man wird bei dieſer Ge
legenheit auch das Segelflugmuſter „DES Olym-
pia“ in Wettbewerb ſehen.

tiſche Willenskundgebung der Jugend des Führers
zu ſeiner Zielſetzung und ein Beweis der Bereit
ſchaft zur Leiſtung

So werden auch in dieſem Jahr wieder die
Beſten aus den Bannen und Untergauen im
Wettkampf davon Zeugnis ablegen und in der
Vielzahl von Sportdiſziplinen ihr Können unter
Beweis ſtellen.
Von den faſt 2000 Wettkämpfern und Wett-

kämpferinnen wird ferner die HJ. und die Führer
ſchaft in den Wehrſport und Schießwettkämpfen
ein Bild der wehrſportlichen Erziehung ver
mitteln. Dazu wird die MotorHJ., Flieger und
NachrichtenHJ. und Marine HJ. und die im
Reiten, Luftſchutz und den ſonſtigen Arbeits

gebieten ausgebildete Hitlerjugend ihren Aus
bildungsſtand gerade auf dieſen techniſchen Ge
bieten zeigen.

Die Beſten aus dieſen Tagen werden für dieſe
Leiſtung durch den Obergebietsführer und die
Obergauführerin ihre Anerkennung erhalten und
als Vertreter unſeres Gebietes und Obergaues bei
den Deutſchen Jugendmeiſterſchaften und Kampf
ſpielen Nürnberg 1939 teilnehmen

Sie werden dann als Kämpfer unſerer Ge
meinſchaft den Beweis der Einſatzbereit
ſchaft der deutſchen Jugend erbringen und
davon zeugen, daß es der nationalſozialiſtiſchen
Jugend unſeres Kampfgaues ernſt iſt mit der
Arbeit, die wir für den Führer leiſten.

Glsnzencder Auftalet In Halle
Eröffnung der Mittelland-Sporttage durch Tennismeiſterſchaftskämpfe
Die Mittelland-Sporttage, die in der Zeit vom

6. bis 9. Juli nahezu 5000 ſportfreudige Hitler
jungen und Mädel in der Gauhauptſtadt Halle
vereinen und die am Sonntagnachmittag in der
HorſtWeſſel-Kampſbahn mit den Leichtathletik
Entſcheidungskämpfen in Anweſenheit des Reichs
jugendführers und des Gauleiters ihren Höhepunkt
evreichen, wurden am Donnerstagnachmittag äußerſt
verheißungsvoll geſtartet. Den Reigen des ſehr
umfangreichen Sportprogramms eröffneten im
Beiſein des Oberbannführers Fuchs ſowie des
Stabsleiters Flinth bei ſchönſtem Sommer
wetter die Tennismannſchaftskämpfe der HJ. auf
den Plätzen des THC. Die Kämpfe, die vier
Einzel und zwei Doppelſpiele umfaſſen und be
reits die Vorſchlußrunde darſtellten, vermittelten
einen ausgezeichneten Einblick in die ſeit dem ver
gangenen Jahr auf dem Gebiete des Tennisſports
gebeiſtete Breitenarbeit. Gab es im Vorjahr noch
ausgeſprochene Favoriten, ſo hat ſich nunmehr eine
große Schar ſpielſtarker Kräfte herausgeſchält, die
nicht nur mit Leib und Seele dem Tennisſport
verſchrieben iſt, ſondern auch techniſch ſehr gut ge
ſchult worden iſt. Jmmer größer iſt überhaupt
die Zahl der tennisſporttreibenden Jugendlichen im
Gebiet Mittelland geworden; ſte hat bereits die
beachtliche Höhe von 510 aktiven Jungen und
Mädel erreicht!

Die Kämpfe nahmen einen etwas überraſchen
den Verlauf. Der Bann 36 (Halle), der durch den
ATE. und THC. ſogar mit zwei Mannſchaften in
den Vorentſcheidungen vertreten war, vermochte
ſich in keinem Spiel durchzuſetzen und muß nun
mehr dem

Wer vertritt den

Endſpiel, das am Freitagnachmittag die
Banne 301 (Bitterfeld) und 302 (Merſe
bur g) beſtreiten,

tatenlos zuſehen. Unerwartet glatt ſchlug der
Bann 301 (GBitterfeld), vertreten durch Grün-
Weiß. VfL. Bitterfeld, den Bann 36 (THCE.) im
Eröffnungsſpiel 4:0, ſo daß auf die beiden reſt
lichen Spiele verzichtet werden konnte und mit
dem gleichen Ergebnis

triumphierte auch der Bann 302 Merſeburg
gegen TC. Leuna)
über den Bann 398 (BC. Zeitz). Schließlich
ſchalteten die Leunger Spieler auch noch die
zweite Mannſchaft des Bannes 36 Halle (ATC.)
durch einen keineswegs erwarteten 4: 2Sieg aus.
Völlig unerwartet kam hier vor allem die Nieder
lage des Bannmeiſters Opel (Halle), der von
Groſkinſky (Leung) mit 9:7, 6:2 beſiegt
wurde.

Gleichzeitig mit dem Schlußſpiel der HJ. fällt
am Freilkagnachmittag auch die Entſcheidung um
die Obergaumeiſterſchaft des BDM. Hier treffen
der Untergau 36 Halle (ATC.) und der Unter
gau 301 Bitterfeld (Grün«Weiß VfL.) aufeinander,

Die Einzelmeiſterſchaften- der HJ. und des
BDM. beginnen am Sonnabend. Titelverteidiger
iſt bei der HJ. Meinhardt (Wittenberg). Sieges
chancen ſollten diesmal von den 24 Teilnehmern
neben Groſkänſky (Leuna) und Opel (Halle),
Schulze (Ammendorf) und Froſch (Halle) haben.
Bei den Mädels tritt die Vorjahrsſiegerin Farbig
(Halle) infolge Krankheit nicht an. Ausſichten auf
die Meiſterſchaft haben Aſtrid/Rabe (Halle), Henkel
(Bitterfeld) und Schwerin (Delitzſch. Zugelaſſen
ſind 22 Mädel.

Bann Merseburg
bei den Jugendmeiſterſchaften des Gebiets Mittelland.

Zu den Jugendmeiſterſchaften des Gebiets
Mitkelland der HJ., die bis Sonntag, 9. Juli, in
Halle ſtattfinden und gleichzeitig Ausleſewett
kämpfe für die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften
darſtellen, entſendet auch der Bann Merſeburg zu
faſt allen Wettbewerben ſeine beſten Kämpfer.
Jm Mannſchafksdreikampf vertritt den Bann der
Bannmeiſter Motorgefolgſchaft 2/302, Le una,
für die HJ. und das Fähnlein 21/302, Bad
Dürrenberg, für das DJ. Jm Kampfball
ſetzt ſich eine Mannſchaft des Jungſtammes 1/302
und VII /302 ein. Für den Wehrſporkfünfkampf
ſtellt der Stamm IV/302, Schkeuditz, 1 Führer
und 6 Mann. An der Gebietsmeiſterſchaft im
KK.Schießen werden 5 Jg. teilnehmen. Die
Motor-HJ. iſt mit 3 Mannſchaften zu je 3 Mann
und 3 K.-Rädern vertreten, die Flieger-HJ. be
teiligt ſich an den Modellwettbewerben und an
den Vorführungen.

Beſonders heiße Kämpfe wird es wieder in
den Stkaffeln geben. Jn der 4 X 100mStaffel
ſind die beſten 100m-Läufer des Bannes ein
geſetzt (Kretzſchmann, Fä. 33/302, Knye und
Kunze, Gef. 16/302, und Hecklau, Gef. 14/302).

Die Gefolgſchaften Merſeburg und das DJ. ſtellt
die Läufer für die ſpannende 10 X -Runden
ſtaffel, zu der jeder Bann des Gebiets ſeine
beſten Kurzſtreckenläufer ſchickt. Ein zähes Ringen
wird es auch in der 3 X 1000-m-Staffel geben, in
der unſer Bann durch 3 Läufer des Stamms
IV/302 vertreten iſt.

Jm ſporklichen Fünfkampf ſollte Terjung,
Motorgef. 2/302, Leuna, ſehr gute Ausſichten
haben; desgleichen im Keulenwerfen, Speer
werfen und Hochſprung. Jm Hochſprung dürfte
auch Radke, Gef. 16/302, ſehr gute Ausſichten
haben. Wie Terjung erreichte er bei den Bann
meiſterſchaften 1,73 m. Jm 100-m-Lauf, Weit
ſprung und 110mHürden erwartet der Bann
vor allem von Kretzſchmann, Fä. 33/302,
daß er ihn erfolgreich vertritt. Für die 100 m
ſind außerdem Knye und Kunze, Gef. 16/302,
Schkeuditz, gemeldet, für die 1500 mm Arno Peter,
Gef. 17/302, Schkeuditz.

Die Hauptveranſtaltung mit vielen Entſchei
dungen findet am Sonntag von 15 bis 18.30 Uhr
in der HorſtWeſſel-Kampfbahn in Halle ſtatt,
wo auch der Reichsjugendführer ſprechen wird.

Kleine Sportschau
Einen neuen Landesrekord im 100-m-Kraul-

ſckwimmen der Frauen ſtellte die Jtalienerin
Bianca Lokar auf, die in Trieſt die bisherige Beſt
zeit von 1:13,7 auf 1:12,3 verbeſſerte.

Fünf Nakionen, und zwar Belgien, Frank
reich, Polen, die Schweiz und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, haben bisher zum
GordonBennettWettfliegen der Freiballons ge
meldet, das am 3. September in Lemberg ge
ſtartet wird.

Im MitropaFußballpokal wird am kommenden
Wochenende die Vorſchlußrunde ausgetragen, die
FE. Bologna und Ferencvaros-Budapeſt, ſowie
SK. Belgrad und Ujpeſt-Budapeſt im Kampfe
ſieht. Die Rückſpiele dieſer Runde ſind für den
16. Juli anberaumt.

431 Nennungen aus England, Jrland, Holland,
Belgien, Jtalien, Rumänien, Griechenland und
Trinidad liegen für die engliſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften vor, die am 7.. und 8. Juli im
Londoner White CityStadion ausgetragen
werden.

Deutſch italieniſche Steherrennen gehen am
2. Auguſt in Hannover vor ſich. Für Jtalien
ſtarten Severgnini, Canardo und Bovet, auf deut
ſcher Seite ſteht bisher erſt die Teilnahme von
Weltmeiſter Metze feſt. Jn einem Mehrkampf
gehen am gleichen Tage Kilian-Vopel an den

lauf.
Schalke 04 und Rapid Wien werden in abſeh

barer Zeit nicht zuſammentreffen, obwohl ein
ſolches Spiel zu Beginn der Spielzeit in Wien
geplant war. Der Deutſche Meiſter empfängt am
20. Auguſt den Hamburger Sportverein und ſpielt
dann am 23. Auguſt in Köln gegen den VfL. 99
ſowie am 27. Auguſt in Mannheim gegen den
VfR. Mannheim JWeltmeiſter im Scheibenyiſtolenſchießen wurde
Erich Krempel-Suhl, der mit 547 Ringen den
dreifachen Weltmeiſter und Olympiaſieger Thorſten
Ullmann Schweden (546) auf den zweiten Platz
verwies. Der Gau Mitte ſtellte außerdem mit dem
Pößnecker Kraft mit 536 Ringen den zweitbeſten
deutſchen Schützen.

Gauführer Dr. Möller Weimar hat dem deut
ſchen Weltmeiſter Erich KrempelSuhl zur Er
ringung der Weltmeiſterſchaft telegraphiſch ſeine
herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen.

rer
Heuſer gegen Merlo

Um die HalbſchwergewichtsEuropameiſterſchaft.
Nach ſeiner ſenſationellen Niederlage in Stütt

gart gegen Schmeling kann ſich Adolf Heuſer nicht
lange der Ruhe hingeben. Schon in knapp fünf
Wochen ſoll der Bonner den ihm noch verbliebenen
Europameiſtertitel in der Halbſchwergewichtsklaſſe
verteidigen, und zwar gegen den als Hevaus
forderer von der JBU. anerkannten Italiener
Preciſo Merlo. Die Begegnung Heuſer-Merlo
um die Europameiſterſchaft ſoll den Mittelpunkt
einer Veranſtaltung am 11. Auguſt im Berliner

Sportpalaſt bilden. Bisher ſtanden ſich Heuſer
und Merlo ſchon dreimal im Ring gegenüber. Jm
April 1935 in Berlin wurde Heuſer in der erſten
Runde wegen eines Tiefſchlags disqualifiziert und
gewann dann fünf Wochen ſpäter die Revanche
nach Punkten. Das dritte Treffen fand im Sep
tember v. J. in der Berliner Deutſchlandhalle ſtatt,
wo Heuſer ſeinen Europameiſtertitel durch einen
ſchwer erkämpften Punktſieg erfolgreich verteidigte.

(ra
Drei Mercedes in Reims

Dazu vier Auko-Union.
Nach dem tragiſchen Tod von Richard Seaman

wird die Marke Mercedes-Benz beim Großen
Preis von Frankreich am Sonntag in Reims nicht
durch vier, ſondern nur durch drei Wagen ver
treten ſein. Dieſe werden von Manfred v. Brau
chitſch, Rudolf Caracciola und Hermann Lang ge
ſteuert, die in dieſer Reihenfolge im Vorjahre
die erſten drei Plätze belegten. Dazu kommen vier
Auto Union mit Nuvolari, Stuck, Müller und
Haſſe, drei AlfaRomeo, drei Talbot, zwei Dela
heye und ein Sefac, ſo daß die Startliſte aus
insgeſammt 16 Wagen beſteht.

OlympiaSchulungskurſe
in Bad Blankenburg.

Jn das Eigentum des NS.Reichsbundes für
Leibesübungen, der bislang ſchon Pächter des
Turnerſchafterhauſes und der VE.Kampfbahn in
Bad Blankenburg war, gehen jetzt dieſes Gebäude
und die Sportplatzanlage über. Der NSRL. trägt
ſich mit der Abſicht, in Zukunft hier Schulungs
kurſe für Olympiakämpfer durchzuführen. Die
übernahme erfolgte auf Grund der Liquidation
des Verbandes alter Turnerſchafter vor einem
Jahr, der beide Anlagen mit einem Koſtenaufwand
von etwa 350 000 Mark errichtete. Der Erlös aus
dem Verkauf fließt dem NS.Studentenbund zu,
dem auch weiter das Recht vorbehalten bleibt,
das Turnerſchafterhaus und die VE.Kampfbahn
für ſtudentiſche Schulungslager mitzubenutzen.

Schwedenſieg im Länderkampf
Lt. Egnell gewann Modernen Fünfkampf.

Mit dem Geländelauf über 4 m auf einer
ſehr ſchweren Strecke fand der Jnternationale
Moderne Fünfkampf, mit dem der Länderkampf
Deutſchland Schweden verbunden war, am Don
nerstagvormittag bei ſommerlicher Hitze ſeinen Ab
ſchluß. Schweden errang im Länderkampf mit
133:137 Punkten einen ſchwer erkämpften
Sieg. Auch im internationalen Kampf gab es
einen ſchwediſchen Erfolg. Lt. Egnell eroberte
durch hervorragendes Abſchneiden im Laufen die
Spitze vor Feldw. Garvs, der damit die
Wehrmacht Meiſterſchaft der Klaſſe A gewann.
Jn Klaſſe B wurde Hauptm. Scharte Wehr-
machtMeiſter.

Aber 10 000 SA. Männer
vom 18. bis 23. Juli im Wekkkampf.

Zu einem Feſt des Wehrwettkampfes von be
ſonderer Wucht und Eindringlichkeit werden ſich
die Reichswettkämpfe der SA. geſtalten, die in
den Tagen vom 18. bis 23. Juli in der Reichs
hauptſtadt zum Austrag gelangen werden. Die
Reichswettkämpfe ſtellen die großen Ausſchei
dungen der SA. für die NS.Kampfſpiele in
Nürnberg dar.

Mit wenigen Ausnahmen haben die 25 SA.
Gruppen Großdeutſchlands bereits ihre Gruppen
wettkämpfe durchgeführt und aus der großen Zahl
der zur Verfügung ſtehenden Männer die beſten
gusgewählt, die nun in Berlin in Wettbewerb
treten werden. Das Meldeergebnis weiſt aus, daß
mehr als zehntauſend SA.Männer in den wehr
ſportlichen und ſportlichen Wettkämpfen der
Reichwettkämpfe am Start ſein werden. An den
großen Wehrwettkämpfen, für die die Teilnehmer
der einzelnen Gruppen nach der Ausſchreibung
begrenzt ſind, werden insgeſamt etwa 3500 der
beſten, wehrſportlich geſchulten Männer Groß
deutſchlands teilnehmen. Den Hauptwettbewerb
der Wehrwettkämpfe im Gelände, den Wehrmann
ſchaftskämpf, beſtreiten nicht weniger als 26
Mannſchaften, beſtehend aus jeweils einem
Führer und 36 Mann. Erſtmalig ſtarten hier
auch die Mannſchaften der heimgekehrten Oſtmark
und des Sudetenlandes. Die gleiche Zahl an
Mannſchaften tritt auch zur e e mit
1:8 Teilnehmern an, ſowie im Mannſchafks
Orientierungslauf mit 1:3 Teilnehmern. Auch zu
den Wehrwettkämpfen in Sportkleidung, die auf
dem Reichsſportſeld vom 21. bis 23. Juli ent
ſchieden werden, hat jede SA. Gruppe eine Mann
ſchaft gemeldet.

Stark beſetzt ſind ferner die wehrſportlichen
Einzelkämpfe, ferner die Kämpfe um die Sl.
Fechtmeiſterſchaften und die übrigen rein ſport
lichen Wettbewerbe in der Leichtathletik, im
Schwimmen, Boxen und Ringen.

Klar zum Beginn
Wer ſpielt im Handball bezirk Halle-Merſeburg?

Zu einer Zeit, da auch der Handball einmal
der wohlverdienten Ruhe pflegen kann, hat der
Bezirksſtaffelleiter des Bezirkes Halle Merſeburg
ſchon die neue Einteilung der vier Staffeln vor
genommen und bekanntgegeben. Die aufſteigen
den Mannſchaften TV. EilenburgOſt und TV.
Belgern in Staffeln 5, SV. 1922 Großkayna und
TV. Frieſen Raba in Staffel 6, LSV. Halle und
TV. Erdeborn in Staffel 7 und MSV. Sonders
hauſen und TV. Frieſen Nohra wurden den ent
ſprechenden Staffeln zugeteilt, ſo daß das neue
Meiſterſchaftsjahr mit folgender Einteilung be
gonnen werden kann:

Srtaffel 5: TuSBV. Pieſteritz, RotWeiß Bitter
feld, MSV. Wittenberg, TV. 45 Delitzſch, Pfeil
Zſchortau, TuSpV. Roißtzſch, Tſchft. Bockwitz, TV.

EilenburgOſt, TV. Belgern und eine zehnte noch
feſtzuſtellende Mannſchaſt.

Staffel 6:. TV. 61 Weißenfels, MTV. Prittitz,
MTSA. Art. Naumburg, MTV. Zeitz, Städt.
MTV. Weißenfels, TV. Reichardtswerben, SC,
Grana, Jahnbund Freyburg, SV. 1922 Groß
kayng und TV. Frieſen Raba.
Staffel 7: VfL. 96 Halle, Boruſſia Halle,
PSV. Halle, TV. Frieſen Frankleben, Wacker
Halle, TV. Dieskau, Weiſe Halle, TuſSV. Unter
röblingen, LSV. Halle und TV. Erdeborn.

Staffel 8: TV. Frieſen Nordhauſen, LSW.
Nordhauſen, VfL. Salza, MTV. Bielen, TVg.
Salza, VfB. Artern, BSG. Hettſtedt, MSV.
Sondershauſen und TV. Frieſen Nohra.
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MHas ab gelegene Feſcd
Kein Stück Kartoffelland darf vergeſſen werden Kampf gegen Erzfeind!

Jrgendwo liegt abgelegen ein Feld, meinet
wegen ein kleines Stückchen Ackerland nur, das
mit Kartoffeln bepflanzt iſt. Der Beſitzer hat ſchon
oft von der Gefahr des Kiartoffel
käfers gehört und iſt auch ſelbſt in einer der
in den Ortſchaften vom Kartoffelkäfer-Abwehrdienſt
abgehaltenen Schulung geweſen. Er weiß alſo
über die drohende Gefahr Beſcheid. Überall iſt nun
zur Abwehr die Kontrolle aller Kartoffelfelder im
wöchentlichen Suchdienſt angeſetzt und organiſiert.
Beim erſten und zweitenmal iſt die Suche auch
ordnungsgemäß durchgeführt worden. Ergebnis:
Vom Karkoffelkäfer weit und breit nichts zu ſehen.
Wofür dann noch jede Woche ſuchen und jedes
Feld genau kontrollieren? Beim nächſten Such
dienſt wird daher, um Weg und Zeit zu erſparen,
das abgelegene kleine Feld „ganz ungewollt“ ver
geſſen. Wieder wird auf den durchſuchten Ackern
nichts gefunden. Dies iſt. ein Grund, am nächſten
Suchtag noch etwas ſchneller zu machen und an
das kleine Feld überhaupt nicht mehr zu denken.
Es iſt ja doch nichts da. „Unſere Gemeinde iſt
frei vom Kartoffelkäfer“ heißt es am Biertiſch und
man lobt den „vorbildlich“ durchgeführten Such
dienſt und ſchimpft über die damit verbundene
Arbeit. „Es iſt ja doch alles umſonſt und nur
Bangemacherei.“

Nach drei Wochen entdeckt man dann autf der
Gemarkung die ſoweit weg geglaubten Tierchen.
„Was, Kartoffelkäfer bei uns! Die müſſen dahin
geflogen ſein.“

Und das ſind ſie auch. Nur nicht weit her,
ſondern von dem kleinen, unſcheinbaren, ganz un
gewollt vergeſſenen Kartoffelſtück. Denn bei dem
jetzt mit größter Sorgfalt und einem bangen Ge
fühl durchgeführten Suchdienſt findet man auf
dieſem abgelegenen Stück Larven und Jungkäfer.
Sie beweiſen, daß der Käfer hier angeflogen war,

aller Ruhe vermehren konnte.

und in der Zeit, wo jeder glaubte, die Gemeinde
ſei frei vom Schädliwng und man brauche nicht

mehr ſooo genau und überall zu ſuchen, ſich in

l Jhm genügtehierzu das kleine Feld und die Zeit, die man ihm
„großzügig und leichtſinnig“ geſchenkt hat. Und
die Gemeinde? Hier hebt ein allgemeiner Streit
und ein großes Lamentieren an. „Du biſt ſchuld
und du haſt ſchuld.“ Und wer war ſchuld daran
Natürlich an erſter Stelle diejenigen, in deren
Suchbezirk der Acker lag. Aber auch jeder andere,
der glaubte, nachdem man dreimal beim Such
dienſt nichts gefunden habe, könne man jetzt etwas
nachläſſiger ſein, vielleicht einige Ecken abſchneiden
oder ſogar nur alle vierzehn Tage ſuchen.

Nein, das geht nicht! Vierzehn Tage bedeuten
für den Kartoffelkäfer eine Zeitſpanne, die er
ausnutzt, um ſein Zerſtörungswerk zu beginnen,
ſeine Eier abzulegen und ſogar ſchon Larven aus
ſchlüpfen zu laſſen. Aus einem Käfer iſt dann eine
hundertfache Nachkommenſchaft und eine hundert
fache Gefahr geworden.

Viel Zeitaufwand, Arbeit, Koſten und auch
Schäden im Acker ſind die Folgen dieſes Leicht
ſinns und der groben Unterſchätzüng der Kartoffel
käfergefahr. Wo ein Käfer auftaucht, muß er ſo
fort entdeckt und getötet werden. Dies aber iſt
nur möglich, durch einen wöchentlich ſorgfältig
und verantwortungbewußt durchgeführten Such-
dienſt. Jeder weiß, wie groß die Gefahr dieſes
ſchwarzgelben Käfers iſt. Jeder helfe daher auch
bei der Ausrottung und Bekämpfung dieſes
e Schädlings deutſchen Kartoffelanbaues.
Wenn alle helfen, iſt die Durchführung des ſo
nötigen und als erſtes Schutzmittel unbedingt
erforderlichen Suchdienſt ſichergeſtellt und überall
und leicht durchführbar. Jeder kann ſtolz ſagen,
daß auch er zum Gelingen des Abwehrkampfes
an ſeiner Stelle ſeinen Teil beigetragen hat.

Garkenfeſt der Kriegerkameradſchaft.
Meuſchau. Am Sonntag feiert die NS.

Kriegerkameradſchaft Meuſchau im „Kaffeehaus“
ihr diesjähriges Gartenfeſt. Konzert, Preisſchießen
und kegeln ſowie eine Verloſung werden wie
immer die Kameraden und ihre Gäſte erfreuen.
Auch für die Kinder ſind Beluſtigungen vorge
ſehen. Ein deutſcher Tanz wird Stunden der
Freude bereiten. Möge nun prächtiges Wetter das
bameradſchaftliche Beiſammenſein verſchönen.

Die Gemeinderatsmitglieder
Vom Bürgermeiſter berufen und verpflichtet.

8 Schkopau. Auf Grund des S. 58 der Deut
ſchen Gemeindeordnung berief der Bürgermeiſter
Pg. Schenke einige neue Gemeinderäte und
Gemeindebeiräte. Die Vertretung ſetzt ſich wie
folgt zuſammen: 1. Beigeordneter Zinke; 2.
die Gemeinderäte Apel, Holba, Hedrich,
Lange, Riemann, Weimar, Rein
hardt; 3. Beiräte für die allgemeine Verwal
tung, Perſonalangelegenheiten und Finanzen ſind

z Grottſchalk, Lemke, Bindſeil, Beh-
rendt; 4. Beiräte für Kultur und Dorfverſchö
nerung Grützmacher, Pfeifer, Geißler.

Unfall auf dem Sportplatz.
S Schafſtädt. Auf dem Sportplatz zog ſich der

Pg. Erich G. einen Unterarmbruch zu. Er wurde
ſofort zum Arzt gebracht, der die Überführung in
die Klinik nach Halle anordnete.

Am Sonnabend iſt Kinderfeſt!
S Schotterey. Unſere Schule feiert am kommen

den Sonnabend, 8. Juli, das diesjährige Kinder
feſt. Nach einem Umzug der Kinder durch den
Ort, wird ſich das Feſt auf dem Dorfplatz ab
wicheln. Die Bevölkerung wird wieder wie in den
vergangenen Jahren regſten Anteil nehmen und
das Kinderfeſt zu einer Angelegenheit der ganzen
Gemeinde machen. Spiele der Jungen und Tänze
und Reigen der Mädchen werden den Tag aus
füllen. Zwiſchendurch werden die Kinder mitKaffee und Kuchen bewirtet. Hoffentlich hat auch
der Wettergott ein Einſehen und beſchert uns zu
dem Feſte lachenden Sonnenſchein

Ausflug ins Sudetenland
Frohe HOmnibusfahrk nach Eger und Franzensbad.

8 Löpitz. Am Dienstag unternahmen die
Frauen der Ortsbereitſchaft vom Deutſchen Roten
Kreuz unter Leitung von Fräulein Ruſſche aus
Löpitz eine gemeinſame Omnibusfahrt in das Su
detenland. Schon in aller Morgenfrühe, kurz
wach 4 Uhr, trafen ſich pünktlich die 53 Teilneh
merinnen, denn jede wollte mit dabei ſein. Der
Zweck dieſer Fahrt ſollte ſein, daß unſere Rot-
Kreuz Frauen einmal Gelegenheit fanden, die neu
dem Reich angeſchloſſenen RotKreuz Schweſtern
aus dem Sudetengau kennenzulernen und mit
ihnen Fühlung zu nehmen.

Bei herrlich aufgehendem Sonnenſchein wurde
gegen 285 Uhr geſtartet. Jn fröhlicher Stim
mung führte die Fahrt über Weißenfels, Zeitz,
Schleig durch das herrliche Thüringer Land, und
bald war man in Eger. Unter Leitung des dor
tigen Kraft-durchFreude-Wartes, der die Gäſte
aus dem Altreich herzlich begrüßte, wurde ein
kurzer Rundgang durch die Stadt unternommen.
Auch nach der gemeinſamen Mittagstafel mit Rot
Kreuz Freunden aus dem Sudetengau hatten die
Fahrtteilnehmerinnen noch eine Stunde Zeit, ſich
mit ihren Gäſten gemeinſam das ſchön gelegene
Städtchen anzuſehen. Bei dieſem Spagiergang
waren auch, kein Menſch weiß, wie es geſchah,
zwei Frauen obhanden gekommen. Sie muß-
ken erſt gemeinſam geſucht werden, ſo daß die
Weiterfahrt erſt mit einer Stunde Verſpätung,
die ſpäter wieder eingeſpart werden mußte, an
getreten werden konnte. Daher war der Aufent
halt in Franzensb ad nur ſehr kurz, doch die
ſchön und großzügig angelegte Quelle fand die
Bewunderung aller Beſucherinnen. Jn Aſch be
ſuchten die Frauen eine Spinnerei und der Rund
gang durch den Betrieb war für ſie beſonders
intereſſant. Nach gemeinſamer Kaffeetafel mußte
man leider ſchon an die Heimfahrt denken. Sie
führte über Hof und von dort aus wurde die
Reichsautobahn benutzt. Jn Triptitz wurde noch
einmal eine abendliche Raſt eingelegt.

Jn fröhlicher Stimmung und beim Geſang der
alten Lieder war man bald wieder in bekannten
Gegenden. Auf dieſer ſchönen Fahrt haben alle
Teilnehmerinnen die Heimat kennengelernt und
wertvolle V mit den RotKrertz

Schweſtern im Sudetengau gauſgenommen, mit
denen ſie ſich in gemeinſamem Wirken verbunden
fühlen. Mit einem herzlichen Dank an die Ver
anſtalterin verabſchiedeten ſich die Frauen bei der
Heimkehr kurz nach 10 Uhr in Löpitz.

Bei der Zuchttierprüfung
S Wallendorf. Bei der am Donnerstag hier

abgehaltenen Bullenkörung wurden Tiere aus
den Drtſchaften Wallendorf, Burgliebenau,
Kollenbey, Löſſen, Meuſchau, Gut Werder,
Trebnitz, Tragarth, Kriegsdorſ, Löpitz, Vene
nien, Zöſchen und Zweimen-Göhren vorgeführt.
Der vom Rittergut Kriegsdorf Beſitzer
Amtmann Otto) vorgeführte Bulle wurde als
beſtes Tier im Kreiſe mit dem erſten Preis
ausgezeichnet, den zweiten Preis erhielt der
Bulle vom Ziegeleigut Zöſchen und den
dritten Preis der des Gutes Löpitz von
beiden ausgezeichneten Tieren iſt die Geſellſchaft
für Landeskultur Beſitzer. An Ziegenböcken
wurde nur einer aus Meuſchau zur Körung
vorgeführt. Der Platz zur Körung war von der
Gemeinde Wallendorf vorſchrifksmäßig her
gerichtet ſo daß ſte ohne beſondere Störung vor
ſich ging.

Schwierige Heuernte.

S Wallendorf. Als am Donnerxstagnachmittag
der Landwirt K. aus Wallendorf von ſeiner am
Bache gelegenen Wieſe eine Fuhre Heu geladen
hatte, blieb er beim Abfahren in einem vom
Hochwaſſer aufgeweichten Loch ſtecken. Der Wagen
verſank mit den Vorderrädern bis über die
Achſen im Erdboden. Nur mit großer Mühe und
Arbeit und durch die Hilfe mehrerer Pferde im
Vorſpann konnte der Wagen wieder flottgemacht
werden.

Früherer Erntebeginn,
S Wallendorf. Die Sommergerſte iſt hier ſo

weit im Reifen fortgeſchritten, daß am Mon-
tag, wenn das Wetter weiter warm und trocken
bleibt, mit dem Schnitt derſelben begonnen wer
den kann. Teilweiſe wurde an einigen Orten
der Aue ſchon die Wintergerſte geſchnitten, ſo
daß die Ernte in dieſem Jahre recht früh ein
e kommt ſie gut unter Dach und

cch!
Für Schönheit im Dorfe.

s Tragarth. Auch hier ſorgt der Bürger
meiſter für Schönheit im Dorfe Sämmtliche
eiſernen Geländer ſowie die Einfriedungen der
Pumpe auf dem großen Dorfplatz haben einen
neuen Anſtrich bekommen, der die Haltbarkeit
dieſer Gegenſtände verlängert und die Anſicht
des Dorfes verſchönt. Nun kann es bald an die
Vorbereitungen zum großen Kinder Und Hei

gen

Die Kohle brannte zu früh
Bald gelöſchter Brand im Tagebau,

Braunsdorf. Jm Grubenbetrieb des
Werkes Pfännerhall entſtand geſtern nachmittag
am Arbeitsplatz eines Löffelbaggers ein Brand
des Kohlenſtoßes. Durch den ſofortigen Einſatz
der Abraumgefolgſchaft und der Werksfeuer
wehr Pfännerhall konnte der Brand, der nicht
ſofort bemerkt worden war, gelöſcht werden.
Möglicherweiſe iſt das Feuer durch Reparatur
arbeiten mit dem Autogen-Schweißapparat an
dem Löfferbagger entſtanden.

Die älteſte Einwohnerin geſtorben.
S Benndorſ. Am Mittwoch iſt die älteſte

Einwohnerin unſeres Ortes, Frau Marie
Braun, im Alter von 85 Jahren geſtorben.

„Freude iſt alles!“
Feſt der Siedlungsgemeinſchaft für klein und groß.

S Mücheln. Durch den unermüdlichen Einſatz
der Siedlungsgemeinſchaft Mücheln iſt es gelungen
in dieſom Jahre am kommenden Sonnabend und
Sonntag ein Kinderfeſt zu ermöglichen, deſſen Ge
ſtaltung von feinem Verſtändnis für das Emp-
finden des Kindes zeugt. Und ſo, wie ſich die
Kleinen auf das Feſt freuen, nehmen auch die
Eltern gern inneren Anteil. n rwuch, der über dem Feſt ſtehen ſoll, Stadtbild

Stimmung ſorgen.

matfeſt gehen, das am Sonntag, dem
16. Juli, hier in alter Form gefeiert wird.

Mit dem Flugzeung in die Ferien
Der Bäderluftverkehr wurde eröffnet.

8 Schkeuditz. Sofort nach Eröffnung des
Bäderluftverkehrs ſetzte auf dem Flughafen
Halle- Leipzig eine ſtarke Frequenz der Bäder
linien ein. Jnsbeſondere ſind es die Nordſee
Bäder Wangerooge, Langeoog, Norderney und
Borkum, die mit dem um 10.15 Uhr in Halle
Leipzig ſtartenden Flugzeug nach nur drei- bis
vierſtündiger Flugzeit erreicht werden. Eine
weitere Bäderſtrecke iſt nach Wyk auf Föhr und
Weſterland eröffnet.

Dieſe Linien erweitern die Luftperkehrs
verbindungen des Flughafens Halle-Leipzig um
mehrere gute Strecken, die zuſammen mit den
nach München, Wien, Stuttgart, Mannheim,
Heidelberg und dem Rheinland führenden Ver
bindungen die beſten Reiſemöglichkeiten für die
Ferienreiſenden bieten.

Neuer Polizeibecmker.
g Schkeuditz. Mit Wirkung ab 1. Juli iſt der

Revieroberwachtmeiſter Karl Bub ak von Halle

Die Fragen der Zeit und wir
Feierliche Mikgliederverſammlung der Parkei.

Bad Dürrenberg. Jm überfüllten Saale des
Gaſthof Förtſch hielken die beiden Ortsgruppen
der NSDAP. am Mittwochabend ihre Mitglieder
verſammlung ab. Umrahmt von Führerworten
und muſikaliſchen Darbietungen der Salinen
kapelle vollzog ſich in feierlicher Form die Ver
eidigung der neu aufgenommenen Parteigenoſſen,
die Ausgabe von Mitgliedsbüchern und die Über
reichung der Ausweiſe für Politiſche Leiter. Die
Hoheitsträger der beiden Orksgruppen riefen den
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen Worte der
Ermahnung zu, durch mutige Tat Vorbild zu ſein.
Der Organiſationsleiter der NSDAP. gab im
Anſchluß hieran einige Mitteilungen bekannt, wo
von die pünktliche Abgabe der ſtatiſtiſchen Frage
bogen der Parteigenoſſenſchaft und das von der
Arbeits gemeinſchaft für die „Feſtwoche der Ge
meinſchaft“ anläßlich des 10 jährigen Beſtehens
der Ortsgruppe der NSDAP. aufgeſtellte Ver
anſtaltungsprogramm zum 12. bis 21. Auguſt
1939 hervorzuheben ſind. Zum Schluß ſprach
Ortsgruppenleiter Pg. Schröder über „Fragen
der Zeit und wir“. Als oberſten Grundſatz der
deutſchen Zielſfetzung ſtellte der Ortsgruppenleiter
den Zuſammenſchluß aller Deutſchen und die
Sicherung der Lebensrechte der Nation heraus.

Zum Abend ſchnell ins Solbad
Bad Dürrenberg. Ein großes Leipziger

Reiſebüro hatte mit Omnibuſſen der Leipziger
Straßenbahn am Mittwochabend unſeren Bade
ort als Ziel einer frohen Abendausfahrt ge
wählt. Jm Kaffeehaus Ackermann vergnügten
ſich die Fahrtteilnehmer bei Tanz und artiſtiſch
komiſchen Darbietungen des Künſtlers „Freddi“
vom Leipziger CT. Ein Fackelzug durch die
ſtille; warme Sommernacht vermittelte den
Gäſten auch unſere Gradierluft. Am vergangenen

Guter Beſuch flotter Abſatz
Wieder Viehverſteigerungen in Naumburg

Naumburg. Als erſte der drei Zuchtvieh
ver ſteigerungen des Mittwoch wurde die 355.
Zucht ſchweine Verſteigerung des Verbandes
Sachſen Anhalt in der ehem. Artilleriekaſerne an
der Weißenfelſer Straße abgehalten. Für die vor
handenen 16 Eber (deutſches weißes Edelſchwein)
über 8 Monate wurden 190--250 M. gezahlt,
Eber 6—8 Mon. alt (31 Stück) brachten es auf
160--250 M. Jn der Abteilung „Deutſche ver
edelte Landſchweine“ kamen 5 Eber (üb. 8 Mon.
auf 170—-190 M., Eber „6—8 Mon. alt (10 Stück)
auf 170—-210 M. Tragende Edelſchweinſauen
(2 Stück) erzielten je 230 M.; tragende veredelte
Landſchweinſauen (4 Stück) 240-320 M. Die
Tiere waren beheimatet in der Unſtrüt- und
Finnegegend und in Anhalt

Die zweite Verſteigerung war die 103. des
Rind püſeh zuchtverbandes SachſenAnhalt, der
Körung und Prämiierung am Dienstag voraus

egangen war. Kl. 1, Bullen, 15 Mon. und älter
„5 Skück), erbrachten Preiſe von 800—-980 M.,

So wird in wenigenheißt: „Freude iſt alles!“
Tagen auf dem Schützenplatz frohes Lachen er
klingen, wenn beim Eierlauf kurz vor dem Ziel der
Löffel leer iſt und das Ei am Boden rollt oder
die Kleinen ſich bei den übrigen Kinderfeſtſpielen
vergnügen. Begeiſtert werden ſie bei der Sache
ſein; denn auch zahlreiche Preiſe winken dem
Sieger. Aber auch an die Großen wurde gedacht.
Ein KleinkaliberPreisſchießen (50 Meter Freihand)
wird ſicherlich ſtarke Anteilnahme auslöſen. Den
Abſchluß des Feſtes bildet froher Tanz im
„Schützenhaus“. Eine Tombola, Ballontang und
andere Überraſchungen werden für die notwendige

Da auch der Wettergott den
Siedlern freundlich geſinnt iſt, dürfte dann alles
beim Feſt zuſammen ſein: blauer Himmel, Son
nenſchein und eine fröhliche Gemeinde der Kleinen
und der Großen.

Beginn des Straßenausbaues
S Mücheln. Dem kürzlich in der Ratsherren

ſitzung erfolgten Beſchluß über den Straßenausbau
in mehreren Stadtteilen iſt bereits die Tat ge
folgt. So iſt jetzt mit der abſchnittsweiſen Her
richtung des Gehſteiges eingangs der Südſtraße mit
Kleinpflaſter begonnen. Auch die Bürgermeiſter
FritſchStraße wird eine Pflaſterung erhalten, was

z Hebung des Straßenbildes im neuen

zu der Schutzpolizeidienſtabteilung Schkeuditz ver
ſetzt worden.

75 Jahre alt geworden.
s Schkeuditz. Frau Anna Nietzſch, Anſtalts

aſſe 5, gratulieren wir herzlich zu ihrem 75.
eburtstag.

Der „Roke Löwe“ wird bald ferkig.

s Lützen. Die Umbau- und Erneuerungs
arbeiten in unſerem hiſtoriſchen Gaſthof „Roter
Löwe“, die im Juni vergangenen Jahres in An
griff genommen wurden, gehen jetzt mit raſchen
Schritten vorwärts und nähern ſich im weſent
lichen ihrem Ende, ſo daß die Eröffnung nun bald
erfolgen kann.

Vom Vogelzug.
8 Lützen. Dem Beauftragten der Vogelwarte

Helgoland, Pg. Elsner, ging jetzt die Nachricht
zu, daß eine der jungen Amſeln, die er am 18. Mat
1937 beringt hatte im Januar 1939 im weſtlichen
Frankreich, in Plumélec, Dept. Morbihan (Halb
inſel Bretagne) geſchoſſen worden ſei. Sie hatte
alſo einen Luftweg von rund 1350 Kilometer zu
rückgelegt, vhne dabei die ſonſt übliche ſüdliche
Richtung nach dem Tal der Rhone einzuſchlagen.

e e eeeereoDienstag und am geſtrigen Donnerstag beſuchten
uns neben anderen Gemeinſchaftsausflügen von
Schulen und Frauengruppen auch wieder die
Arbeitskameraden aus Leung mit ihren An
gehörigen. Allen Beſuchern zeigt ſich der Kur
park gegenwärtig in beſonders reisvoller
Blütenpracht.

Zum Kreuzchorkonzert am Sonntag
Für Kurkarteninhaber ermäßigter Einkritt.
Bad Dürrenberg. Bei der bereits einſetzenden

ſtarken Nachfrage nach Eintrittskarten für das
große Konzert des Dresdner Kreuzchors am
kommenden Sonntag von 15 bis 17 Uhr auf der
Freilichtbühne im Kurpark taucht verſchiedentlich
die Frage nach den Anrechten der Kurkarten
inhaber auf. Hierzu teilt die NSG. „Kraft durch
Freude“ und die Badeverwaltung, durch deren
gemeinſame Bemühungen bekanntlich das große
Erlebnis für Bad Dürrenberg geſichert werden
konnte, mit, daß den Jnhabern von Kurkarten be
ſondere Ermäßigung auf den ohnehin ſchon

niedrigen Eintrittspreis eingeräumt werden. Die
Karten ſind in den Vorverkaufsſtellen und bei den
KdF.Mitarbeitern zu erhalten.

Zahlen vom Standesamt
Bad Dürrenberg. Jm Standesamtsbezirk

Bad Dürrenberg wurden regiſtriert:
1938: bis Ende Juni 109 Geburten, im

Juni allein 14.
1939: bis Ende Juni 100 Geburten, im

Juni allein 20.
1938: bis Ende Juni 38Eheſchließungen,

im Juni allein 6.
1939: bis Ende Juni 31 Eheſchließungen,

im Juni allein 6.
1938: bis Ende Juni 36 Sterbefälle, im

Juni allein 6.
1939: bis Ende Juni 31 Sterbefälle, im

Juni allein 4.

Naumburg Anſtruktal
Kl. 2, Bullen, 14——15 Mon. alt (22 Stück), 700
bis 1260 M., weibliche Tiere (14 Stück) 600 bis
740 M. verſchiedene Färſen erhielten Preiſe und
Ankaufsbeihilfen. Die Zuchttiere ſtammten aus
Kreis Schweinitz, Schleſien und aus Nachbar
kreiſen Naumburgs.

Als letzte folgte die Verſteigerung des
Pferde zuchtverbandes Sachſen-Anhalt. Deut
ſches Kaltblut, Saugfohlen mit Abſtammung (20
Hengſte und Stuten) wurden mit 390-680 M.
bezahlt. Saugfohlen ohne Abſtammung (7 Stuten
und Hengſte) erzielten 350-—500 M., Jährlinge
(2 Stück) 460 und 710 M., Zweijährige (3 Stück)
880, 940, 1120 M., ein Dreijähriger 1300 M., ein
4- bis 6jähriger 1160 M., ein 7jähriger 1220 M.
eine WarmblutStute 520 M. Sieben Tiere waren
nachträglich gemeldet und kamen auf 400 bis
1200 M. Auch dieſe Tiere waren in den Kreiſen
Weißenfels, Eckartsberga uſw. zu Hauſe.

Der Beſuch der Verſteigerungen war zufrieden
ſtellend, obwohl die Erntearbeiten jetzt drängen
es konnte insgeſamt flott verkauft werden.

Anvermutete Fahrzeugkontrolle
Naumburg. Am Mittwoch wurde durch

einen Streifendienſt der Naumburger Dienſtabtes
lung der Schutzpolizei mit Angehörigen des
Standortes Naumburg des NSKK. eine Ver
kehrskontrolle durchgeführt. Beſonders prüften die
Beamten die Lichtanlagen der Fahrzeuge. Außer
den Kraftfahrzeugen hielten ſie auch die Rad
fahrer an, um die ordnungsgemäße Verfaſſung
der Fahrräder nachzuprüfen.

Beſtandene Jnſpektorprüfung.
Laucha. Vor dem Prüfungsausſchuß der

Gemeindeverwaltungs und Sparkaſſenſchube Halle
beſtand der jetzt bet der Stadt Laucha als Stadt
und Polizeiſekretär tätige Freyburger Kurt
Müller ſeine Prüfung als Inſpektor mit dem
Prädikat „Gut“,

Leipziger Gthlachtviehmarkt
vom 6. Juli 1939.

Auftrieb: 81 Rinder (davon 7 Ochſen,
8 Bullen, 44 Kühe, 22 Färſen), 361 Kälber,
138 Schafe, 2028 Schweine; zuſammen: 2608
Diere. Außerdem direkt: 1 Kuh, 1 Färſe.
Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
c) 36,5; Bullen: a) 43,5, 39,5; Kühe: a) 43,5,

39,5, c) 32 bis 33,5, d) 21 bis 240; Färſen:
a) 44,5, 40,5 30 bis 35,5, d) 27; Kälber:
A. Sonderklaſſe (Doppellender): 78; B. andere
Kälber: a) 63, 57, 48, d) 38; Lämmer und
Hammel: a1) 51, 61) 50, Schweine: a) 58,
e 57, 62) 56, c) 52, d) 49, e) 49, 48,
81) 57, 82) 51, 56.

Gefchäftsgang: Alles verteilt ein Äberſtand



en

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Freitag, den 7. Juli 1939. Nr. 156.

Feuer im Schuppen
A Weißenfels. Am Donnerstagabend,

gegen 20.35 Uhr, wurde die Feuerwehr alar
miert, da auf dem Grundſtück Veuditzſtraße 38,
wo die Autofirma Piehler ihre Werkſtätten hat
und auf dem ſich auch die Verwaltungsſtellen
der Deutſchen Arbeitsfront befinden, ferner auch
das Lager einer Weißenfelſer Malerfirmg unter
gebracht iſt, Feuer ausgebrochen war. Die Wehr
ſetzte beide Löſchzüge ein, und vier Schlauch
leitungen gelang es, zu verhindern, daß der
Brand einen noch größeren Umfang annahm. Es
war faſt 23 Uhr, ehe das Feuer als nieder
gekämpft zu betrachten war. Uber die Brand
urſache iſt noch nichts bekanntgeworden,

„Das Volk im Lied“
Weißenfels. Unter dieſem Titel veranſtaltet

der Weißenfelſer Volkschor heute Abend ſein
Sommerkonzert in Gemeinſchaft mit dem Städt.
Orcheſter. Es werden Lieder und Klänge aus
allen deutſchen Landen zum Vortrag kommen.

Jubiläum der Arbeit.
Weiſzenfels. Der Direktor und Mitinhaber

der Nolleſchen Werke Weißenfels, Pg. Johannes
Schwarzkopf, beging am 5. Juli ſein
25jähriges Arbeitsjubiläum. Seitens der Leitung
der Werke und der Gefolgſchaft wurden dem
Jubilar Ehrungen in reichem Maße zuteil.

Monatsappell in Burgwerben
Burgwerben. Am gutbeſuchten Monats

appell der Kriegerkameradſchaft erſtateten die
Kameraden, die die großen Tage in Kaſſel mit
erlebt haben, ausführlichen Bericht. Den Kame-
raden, die am Gruppenfeſt in Langendorf bzw.
am Preisſchießen teilnehmen wollen, wurde mit
geteilt, W der Abmarſch am Sonntag, 7.15 Uhr,
erfolgt. Nach dem Bericht des Schießwarts
wurde ein Preisſchießen abgehalten.

Ausflugsfahrt nach Halle
A Granſchütz. Jedes Jahr, bevor in unſeren

Dörfern die Hauptarbeit mit der Ernte beginnt,
macht die NS.-Frauenſchaft unſerer Orts
gruppe ihre Reiſe, und ſo war es auch in dieſem
Jahr. Am Mittwoch ging es bei herrlichem Reiſe
wetter in die ſchöne Gauſtadt Halle. Viel Schönes,
Intereſſantes und Sehenswertes gab es hier zu
ſehen und es iſt ſchwer zu ſagen, was das
Schönfte war. Jedenfalls hat es allen Frauen
gut gefallen.

Kinderreiche Mütter
Die letzten Anträge auf das Ehrenkreuz.

Gröben. Jn den nächſten Tagen werden
die Anträge auf das Ehrenkreuz für kinderreiche
Mütter unter 60 Jahren aufgenommen. Die
Angehörigen der in Frage kommenden Frauen
mögen ſich umgehend zu den üblichen Sprech
ſtunden in der Gemeindeverwaltung einfinden.

Ausklang des Schützenfeſtes
Der neue König.

A Hohenmölfen. Unſer Schützenfeſt ging am
Donnerstag zu Ende. Der Mittwoch als Haupt
tag, war aus Skadt und Land ſehr gut beſucht
Bereits am Nachmittag fiel der Königsſchuß.
Schützenkönig wurde Viehhändler Kurt Kahl.
Der neue Schützenkönig würde feierlich eingeholt.
Daß viele Schauluſtige bei der Einholung der
neuen „Majeſtät“ die Straßen umſäumten, läßt
ſich wohl denken. Am Abend zog dann die Gilde
in die Stadt ein und verſammelte ſich im
„Schützenhauſe“ zu einem fröhlichen Umtrunk.
Nach Eintritt der Dunkelheit fand auf dem Feſt
platze ein ſchön ausgeſtattetes Feuerwerk ſtatt,
das Tauſende von Zuſchauern angelockt hatte.
Den Abſchluß des Feſtes bildete am Donnerstag
die Königstafel und der übliche Schützenball.

Naturſeide aus Seidenraupenzucht
A Hohenmölfen. Auch in unſerer Gemeinde

haben ſich mehrere Einwohner auf die Seiden
raupenzucht gelegt, die jetzt die erſte Naturſeide
ernten konnten. Ein Blick in ihre Zucht läßt er
kennen, wie ſchwer und mühſam die Arbeit iſt.
Jntereſſant iſt es, den Vorgang zu beobachten,
wie ſich die Raupen einſpinnen. Der bekannteſte
Züchter iſt hier der Schneidermeiſter Patzer. Jm
Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft liegt es,
wenn noch mehr Volksgenoſſen ſich der Seiden
vaupenzucht widmen.

Zwei greiſe Geburtstagskinder.
Hohenmölſen. Den 84 bzw. 82. Geburts

tag ſeierten Schloſſermeiſter Reinhold Rübner
und Witwe Minna Kleinſteuber. Wir
gratulieren beiden herzlich!

Ein Hinweis, der immer nottut
A Zembſchen. Während der Reife- und Ernte

monate iſt das Betreten der Fluren in unſerer
Feldmark von 21 bis 6 Uhr verboten. Das Ver
bot erſtreckt ſich auch auf die Sonntage. Nur mit
Erlaubnis der Polizeibehörde iſt ein Betreten ge
ſtattet. Das Verbot ſoll vor allem dazu dienen,
größere Felddiebſtähle zu unterbinden.

Gukes Badewetker.
ATaucha. Die letzten Tage brachten endlich

das langerſehnte warme, ſonnige Wetter und gleich
war die hieſige Badeanſtalt ſtark beſucht von bade-
frohen Menſchen, ſo daß der Betrieb vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend kaum abriß.

Schützenjubiläum beendet
Bürgermeiſter als Schützenkönig!

A Oſterfeld. Die letzten Tage des Oſter
felder Schützenjubiläums und Heimatfeſtes ſtanden
woch einmal im Zeichen eines Maſſenbeſuches
Am Dienstag, vor allem in den Abendſtunden,
herrſchte auf dem Feſtplatz und auch in den
Räumen ein ſtarkes Gedränge. Die Königswürde
fiel auf Bürgermeiſter Pg. Pollmächer, der
ſich um die Schützengilde und die Förderung des
Schießſportes in Oſterfeld ſchon manches Verdienſt
erworben hat. Stark umkämpft wurde auch wie
der der Wanderpreis der Stadt Oſterfeld den Pg.
Herbert Eule, ſchon im vorigen Jahr einer der
beſten Schützen überreicht bekam. Nach feierlicher
Flaggeneinholung fand an der Burg eine Abſchluß
feier ſtatt, bei der Wolfram Brockmeiers „Ewiges
Volk“ eine ſchöne Geſtaltung fand. Auf dem
Marktplatz defilierte die Kompagnie noch einmal
an ihrem König vorbei, dann fand mit einer
Schlußanſprache des Bürgernieiſters und der Füh-
rerehrung das Feſt offiziell ſein Ende. Auf dem
prachtvoll beleuchteten Markte fand ein Marktfeſt
ftatt, bei dem jung und alt noch einmal dem Tanz

WLandkreis Weißzenſels

huldigte, bis dann endlich nach und nach die Dichter
verlöſchten. Oſterfeld hat, das muß man ſchon
ſagen, mit ſeinem diesjährigen Schützenfeſt den
großen Anfang zu einem alljährlich wiederkehren
den Volks und Heimatfeſt gemacht.

Senund umeuerfurt s

Dank für ihren Einſatz
O Querfurt. Jm Saal des „Goldenen Stern“

fand in dieſen Tagen eine Dienſtbeſprechung ſtatt,
in der Kreisleiter Borner allen Mitarbeitern
für ihre einſatzbereite Mitwirkung beim Kreis
appell dankte. Nach der Dienſtbeſprechung waven
die Politiſchen Leiter mit allen jenen Querfurter
Volksgenoſſen zuſammen, die ſich beſonders tat

kräftig am des Kreisappells beteiligt
hatten. Auch der drat des Kreiſes, Pg. Cre
well, war anweſend. Jn einer kurzen Rede gab
Kreisleiter Pg. Borner ſeinem Dank nochmals
Ausdruck. Jn ſchöner Kameradſchaft vergingen die
Stunden frohen Beiſammenſeins gar zu ſchnell.

Jm Graben gelandet
O Albersroda. Am Dienstag ereignete ſich auf

der Reichsſtraße 180 zwiſchen Gleing und Steigra
ein Verkehrsunfall. Als ein aus Richtung Gleina
kommender Laſtzug einen Perſonen wagen über
holen wollte, geriet er zu weit nach der linken
Straßenſeite, ſo daß er ins Schleudern kam und in
den Straßengraben fuhr. Hierbei wurden zwei
Obſtbäume umgeriſſen. Perſonen kamen glück
licherweiſe dabei nicht zu Schaden. Der Laſtzug
mußte abgeſchleppt werden.

Willſt du Saboteur am deutſchen
Aufbauwerk ſein, dann beteilige
dich nicht am gemeinſamen Kampf
gegen den Kartoffelkäfer

Technik und Lancwirtschaft
Fortſchritte der landtechniſchen Forſchungsarbeit Tätigkeitsbericht 1938

des Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtſchaft
Das Reichskuratorium für Technik in der

Landwirtſchaft (RKTL.) blickt in dieſem Jahre
auf eine zwölffährige Tätigkeit zurück. Jn dieſen
12 Jahren ſind die Aufgaben des RKTL. ſtändig
gewachſen. Arſprünglich als techniſche Aus
kunftsſtelle lediglich des Reichsminiſteriums für
e und Landwirtſchaft gegründet, wurde
es zum Mittler zwiſchen Jnduſtrie und Land
wirtſchaft und damit zum Betreuer der geſamten
Landtechnik, ſoweit es ſich bei ihr um Verſuchs
und Entwicklungsarbeiten handelt. Darüber
hinaus hat der Staat dem RKTL. im Laufe der
letzten Zeit, insbeſondere im letzten Jahre, noch
eine Reihe weiterer Aufgaben zugewieſen. Über
dieſe Aufgaben und über die Entwicklung der
geſamten techniſchen Forſchungsarbeit im Jahre
1938 unterrichtet der Tätigkeitsbericht des
RKTL., der ſoeben erſchienen iſt.

Der Bericht gliedert ſich in 17 Hauptab
ſchnitte, in die das geſamte Arbeitsgebiet des
RKTL. aufgeteilt wurde. Zu Beginn eines
jeden Einzelabſchnittes wird auf die Bedeutung
der auf dem betreffenden Gebiet geleiſteten Ar
beiten ünd auf die Gründe hingewieſen, welche
das RKTL. veranlaßten, gerade dieſe Arbeiten
durchzuführen.

Von beſonderem Jntereſſe für die Hffentlich
keit werden die Arbeiten auf dem Gebiet des
Motorſchleppers ſein. Hier ſind die Klein
ſchlepperprüfungen und die Arbeiten zu be
tonen, die das RKTL. im Rahmen der Auf
ſtellung eines Typenbauprogramms von Acker
ſchleppern leiſtete. Auch die Prüfungen der
SchlepperArbeitsgeräte müſſen hier genannt
werden.

Von größter Bedeutung werden auch die
Forſchungen und Unterſuchungen ſein, die zu
einer ſtärkeren Mechaniſierung des Hackfrucht
baues führten. Prof. C. H. Dencker arbeitete
erfolgreich an der Weiterentwicklung der Tech
niſterung der Kartoffelernte, während Profeſſor
Knolle Möglichkeiten nachwies, nach der Rüben-
ernte nun auch noch die Rübenpflege zu
mechaniſiteren.

Beachtliche Erfolge konnten auch auf dem für
die weitere Jntenſivierung der Landwirtſchaft
wichtigen Gebiete der Pflege und Ernte der
Zwiſchenfrucht erzielt werden. Hier wurde vor
allem die Frage entſchieden, welche Geräte ſich
bei gleichzeitigem Unterbringen des Saatgutes

für den e en in den jeweiligenGebieten am beſten eignen.
Einen breiten Raum nimmt auch der Bericht

ein, der ſich mit der Bedeutung der Elektrizität
und der weiteren Techniſierung der bäuerlichen
Jnnenwirtſchaft befaßt, alſo den Arbeiten, die
e größte Lücke in der Landwirtſchaft ausfüllen
ollen.

Dem RKTL. iſt die ſchwere und verant
wortungsvolle Aufgabe übertragen worden, die
Aufteilung und Zuteilung der für die Land
wirtſchaft zur Verfügung ſtehenden Mengen an
Eiſen, Holz und Zement durchzuführen. Neben
dieſer rein organiſatoriſchen Aufgabe war es

notwendig, gewiſſermaßen eine Rangordnung
des Bedarfes innerhalb der Landwirtſchaft und
der Landmaſchineninduſtrie durchzuführen und
damit die Maſchinengruppen zu bezeichnen und
ihren Bau durch Materialzuweiſung zu fördern,
denen eine beſondere volks wirtſchaftliche Be
deutung zukommt.

Jm Berichtsjahr wurden vom RKTL. dann
auch die Arbeiten weitergeführt, die für die
Zukunft einen geringeren Verbrauch an Werk
ſtoffen erwarten laſſen die Typung und Nor
in von Landmaſchinen und Landmaſchinen
teilen.

Auf die übrigen nicht minder wichtigen
Arbeitsgebiete des RKTL. ſei hier nur kurz

eingegangen. So auf die Bodenbearbeitung
(AntergründKrumenbearbeitung), Bewäſſerung
ünd Beregnung (Friſch- und Abwaſſerverreg
nung), Konſervierung von Futter und Lebens
mitteln (Gärfutterbearbeitung, künſtliche Trock
nung, Kaltlagerung), Milchwirtſchaft (Melk-
maſchine), Werkſtoffprüfung (Leichtbau), Garten
bau, Torftechnik, Sprengkultur, Tierkörper-
verwertung, Silobau für Getreide.

Den Schluß des RKTL.-Tätigkeitsberichtes
bildet ein kurzer überblick über die Tätigkeit
der RKTL.Beiſpielswirtſchaften. Die weit
gehende Unterſtützung des Reichsminiſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft hat auch im
Berichtsjahre überall die erfolgreiche Fortfüh
rung der begonnenen und die Jnangriffnahme
einer beträchtlichen Anzahl neuer Arbeiten er
möglicht.

Der 194 Seiten ſtarke Tätigbeitsbericht iſt
von Wer rer koſtenlos zu beziehen durch
das Reichskuratorium für Technik in der Land
wirtſchaft, Berlin W 9, Hermann-Göring-
Straße 2——3

Bergfernsehsender Srocken
Das techniſche Wunder in alpiner Bergwelt Die Geheimniſſe des 52 m

hohen Sendeturmes
Mit einem Fahrſtuhl geht's die vielen

Stockwerke hinauf, bis man 52 m hoch über dem
Felſenfundament ſteht. Damit iſt bewieſen, daß
es auch da Wolkenkratzer geben kann, wo man
ſich mikten in den Wolken ſelbſt befindet. 1142 m
hoch iſt der Brocken, 52 m kommen für den
Sendeturm dazu, faſt 1200 m ſteht man alſo
über dem Meere. Man ſieht, wenn man in der
Spitze des ſchlanken Sendeturmes um ſich blickt,
zunächſt nichts als Holzbalken und nochmals
Holzbalken. Der Fachmann belehrt uns, daß in
dieſem Gewirr der Balken 2 Antennen hängen,
die Bildantenne und die Tonantenne. Von hier
aus werden alſo die Fernſehbilder des erſten
deutſchen BergFernſehſenders ausgeſtrahlt. Man
meint, Holz wäre in dieſer Höhe, in unmittel
barer Nachbarſchaft der Gewitterwolken, allzu
feuergefährlich; aber keine Sorge: aus dem
Keller tief unter uns drückt eine Maſchinen
anläge mit 30 Atmoſphären Druck zur rechten
Zeit Waſſer heraus in die Berieſelungsanlage,
wenn die Temperatur ſich (automatiſchl) als zu
hoch anzeigt.

Wir ſteigen die Stockwerke langſam hinab
und ſtehen jetzt im Sender. Jn der Mitte er
hebt ſich das Schaltpult, rundherum bauen ſich
graue Metallſchränke auf, die 10 000 Volt Span
nung regieren. Sie bergen die techniſchen Ge
heimniſſe des Fernſehwunders auf einſamer
Bergeshöhe. Auf zweierlei Weiſe wird von hier
aus geſendet werden, entweder überträgt man
durch das Fernſehkabel die in Berlin auf der
Fernſehbühne aufgenommenen Szenen oder man
ſendet mit dem Filmabtaſtgerät Filme. Weiter
ſteigen wir hinunter und ſtehen im Gleichrichter
raum. Hier ſind die „Siebmittel“, die die Fern
bilder ausgleichen ſollen. Fernſehen iſt nichts
weiter, als zu gleicher Zeit eine Menge kleinſter
Punkte aufnehmen, die das Auge nicht mehr
aguseinanderhalten kann, und die darum als
Bild wirken. Den Ausgleich ſtellt man hier in
dieſem Raume her

Der nächſttiefere Raum hat für den Fernſeh
empfangenden keine weſentliche Bedeutung; es iſt
der Abſchirmraum, in dem ſich die Männer der
Fernſehgeräte ſelbſt gegen die ſie umflutenden
elektriſchen Energien abſchirmen, um Meſſungen
vornehmen zu können. Dann folgt wieder ein
Gleichrichterraum mit vielen Schränken, Gleich
richterröhren aller Kaliber und vielen bunten
Drückknöpfen. Jm Keller ſind die ſtationären
großen Dieſelmaſchinen für den Not und Spitzen
ſtrom; man bezieht zwar regulör den Strom aus
Nordhaufen, wenn der aber einmal ausfallen

oder nicht ausreichen ſollte, tritt die eigene Not
anlage in Tätigkeit.

Soweit das Techniſche, das für den Laien
eine kleine Enttäuſchung darſtellt, denn er ſieht
ja von dem eigentlichen Wunder nicht viel, weil
das „Mixen“ eben das Geheimnis der Männer
vom Fernſehen iſt. Jmponierend wirkt die Weit
läufigkeit der Anlage mit den vielen Stockwerken,
die einen Begriff davon gibt, wie viele Dinge zu
ſammen wirken müſſen, damit wir zu Hauſe das
Wunder erleben können, Ton und Bild zuſammen
drahtlos ins Haus geliefert zu bekommen.

Jm Erdgeſchoß befindet ſich der Raum, der
allein dem Publikum zugänglich iſt. Das iſt das
ſchöne, große Poſtamt Brocken, das vom Brocken
hotel nunmehr in den Fernſehſender umgezogen
iſt. Dazu kommen die hellen Geſchäftsräume des
Sendeleiters, die Büros für die Verwaltung und
der freundliche Kameradſchaftsraum der Gefolg
ſchaft, deren Wohnſiedlung in Schierke eben fertig
geworden iſt.

Und bald iſt es nun auch ſo weit, daß in dem
Zauberhaus auf dem Brocken die vielen bunten
Lichter aufflammen, dann wird das techniſche
Wunder Wirklichkeit: wir empfangen auf dem
Wege des Fernſehens Bilder, die in Berlin auf
genommen, auf dem Brocken geſendet ſind und
nun in unſerer Stube aufleuchten.

Neue geologiſche Karten
für Bitterfeld und ſeine Umgebung.

F. Bitterfeld. Die hieſige Gegend gehört um
ihres Braunkohlenvorkommens willen, die die
Grundlage der geſamten Jnduſtrie bilden, zu
den wirtſchaftlich wertvollſten Gebieten Mittel
deutſchlands. Aber auch ältere Schichten, wie der
halliſche Porphyr, treten hier zutage und ſind
noch im Norden bei Muldenſtein in zahlreichen
Steinbrüchen abgebaut worden. Die von dieſem
Gebiet vorhandenen geologiſchen Karten ſind
daher für die Volkswirtſchaft wertvoll. Darum
iſt es zu begrüßen, daß dieſe Karten jetzt in
2. Auflage erſchienen ſind (Raguhn, Gräfen-
hainichen, Bitterfeld-Weſt und -Oſt, Brehna und
Delitzſch). Den Karten iſt je ein Erläuterungs
heft beigegeben, das auch Angaben über dieGrundwaſſerverhältniſſe enthält. ferner Mit
teilungen über die Bodenbeſchaffenheit, die den
Landwirt und Forſtmann intereſſieren. Neben
der Darſtellung der Bodenſchätze der verſchieden
ſten Art aber bieten die Karten jedem Natur
und Heimatfreund ein Bild von dem vielgeſtal
tigen Aufbau der Gegend und laſſen ihn bei

o Wanderungen die Entwicklung des Land
chaftsbildes erkennen, das hier in ſeinen weſent
lichen Zügen von dem jüngſten großen Ereignis
der Erdgeſchichte, der Eiszeit, geformt worden
iſt. Die Karten ſind mit ihren Beiheften zum
Preiſe von je 4 M. von der Reichsſtelle für
Bodenforſchung, Berlin N Jnvalidenſtraße 44,
zu beziehen.

Beim Aberholen geſtreift
Schwerer Aukounfall mit vier Verletzten
Langenbogen. Auf der Straße Halle Eis

leben in der Nähe von Langenbogen ereignete ſich
ein ſchwerer Autounfall. Der Lieferkraftwagen
einer halliſchen Firma, der in Richtung Eisleben
fuhr, wurde von einem überholenden Perſonen
kraftwageng geſtreift und an einen Straßenbaum
gedrängt. Der Lieferwagen geriet in Brand und
wurde vollſtändig zerſtört, der Perſonenkraftwagen
ſchwer beſchädigt. Zwei Perſonen erlitten ſchwere
Verletzungen und wurden in ein halliſches Kranken
haus übergeführt, zwei weitere trugen leichtere
Verletzungen davon.

Auf den Sommerweg geſchleudert
Bad Liebenwerda. Bei der Einfahrt in Koß

dorf geriet ein Leipziger Kraftwagen, der zum
Mühlberger Heimatfeſt fuhr, von der ſchmalen,
hochgewölbten Straßendecke auf den ſchlammigen
Sommerweg, kam ins Schleudern und ſtieß gegen
einen Baum. Von den vier Jnſaſſen kamen drei
mit unbedeutenden Verletzungen davon; ein junges
Mädchen erkitt Schnittwunden und eine Gehirn
erſchütterung und mußte ins Torgauer Kranken
haus gebracht werden.

Anhalts Bevölkerungszahl
Sie wuchs ſeit 1933 um ein Fünftel an.

F Deſſau. Die erſten amtlichen Ergebniſſe der
großen Volkszählung vom 17. Mai zeigen, daß
Anhalts Bevölkerung ſeit 1933 um 72 000 oder
faſt 20 Prozent angewachſen iſt. Es zählt jetzt
436 213 Menſchen. Deſſau ſtieg um 32,1 Prozent
ſeines Beſtandes, Köthen uin 26,6 Prozent, Zerbſt
um 17,4 Prozent. Die Einwohnerzahlen betragen
jetzt: Stadtkreis Deſſau 120 774, Bernburg 42 177,
Köthen 33 819, Zerbſt 23 624, Landkreis Deſfau
Köthen 84 972, Bernburg 58 070, Zerbſt 37 628,
Ballenſtedt 35 149.

Neuer Zweck für ein altes Schloß
Zu einem NS V. Ferienheim eingerichtet

Alsleben (Saale). Das hoch über der Saale
liegende Schloß Alsleben wird in ein Ferien-Er-
holungsheim für die NSV. des Gaues Halle
Merſeburg umgewandelt. Das iſt das erſte der
artige Heim dieſes Gaues. Nach Vollendung der
baulichen Umgeſtaltung wird das Heim im
Rahmen einer beſonderen Feierſtunde ſeinem
neuen Zweck übergeben. Vor etwa einem Jahr
zehnt wurde das Schloß für die Zwecke einer
Jugendburg und haus wirtſchaftlichen Berufsſchule
umgewandelt. Von 1913 bis 1936 war eine Ar
beitsdienſtabteilung in dem Schloß untergebracht.

Alte Spinnwirtel gefunden
Zörbig. Auf einem Acker wurde ein früh

mittelalterlicher Spinnwirtel gefunden. Der
doppelkoniſche Wirtel von hellgrauer Farbe zeigt
ſechs parallel laufende Linien. Seine Höhe be
trägt 13 mm, der größte Durchmeſſer iſt 29 mm
und die Hffnung beträgt 7 mm. Er wurde dem
Heimatmuſeum übergeben.

Alte Schachtanlage geſprengt
Oldisleben. Pioniere der Aufklärungsabtei

lung Sondershauſen ſprengten die alten Grund
mauern der ſeit 1923 ſtilliegenden Schachtanlagen
der Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt. Das
ehemalige Schachtgelände wird nunmehr ein
geebnet.

Aus der Landesbauernſchaft
Halle. Jn das Beamtenverhältnis berufen

wurden im Bereich der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt: Fachberaterin C. Hallmann unter
gleichzeitiger Ernennung zur Lehrerin der land
wirtſchaftlichen Haushaltungskunde; Diplomgarten
bauinſpektor W. Groh unter gleichzeitiger Er
nennung zum Gartenbauoberinſpektor; Tierzucht
inſpektor H. Bör ger und Landwirtſchaftslehrer
F. Hatzig unter gleichzeitiger Ernennung zu
Landwirtſchaftsräten.

Ein Betrüger wurde gefaßt.
Eisleben. Ein ſeit Monaten ſteckbrieflich ge

fuchter Betrüger wurde von der hieſigen Kriminal
polizei feſtgenommen. Ex hat einer ganzen Reihe
von Perſonen, vor allem in Weſtdeutſchland,
größere Geldbeträge abgeſchwindelt.

Auf der Landſtraße überfahren.
Bennungen. Auf der Straße

Hohlſtedt wurde der 61jährige Stvaßenarbertter
Hauſchild, der dort ſeine Arbeit verrichtete,
von einem Kraftwagen angefahren und tödlich
verletzt.

Reiche Beerenernte.
Vom Fläming. Wie ein Beſuch der Heide

wälder im Fläming und der Dübener Heide zeigt
ſind in dieſem Jahre die Heidelbeeren und die
Walderdbeeren ſehr gut geraten. Die Büſche
hängen voller Früchte, und überall ſind die Samrm
ler und Sammlerinnen eifrig bei der Arbeit Bei
der veichen Ernte iſt mit einer ſtarken Beſchickung
der Märkte in den mitteldeutſchen Jnduſtrieſtädten
zu rechnen. Die Ernte iſt zur Zeit auf ihvem
Höhepunkt angelangt.

Großmolkerei vor der Betriebsaufnahme.
Bitterfeld. Am 1. September nimmt die

Großmolkerei, die an der Wittenberger Straße er
richtet worden iſt, ihren Betrieb auf. ierzig
Gemeinden aus den Kreiſen Bitterfeld, Deſſau und
Delitzſch liefern ihre Milchvorräte ſodann
Bitterfeld.

Bürgermeiſterſtelle wird hauptamtlich.
Zſchornewitz. Die bisher vom Bürgermeiſter

und Hoheitsträger Grunwald ehrenamtlich ver
waltete Bürgermeiſterſtelle wurde in eine haupt
amtliche umgewandelt. Ob der bisherige ehren
amtliche Bürgermeiſter auch weiterhin amtieven
wird, iſt noch nicht entſchieden

Anderung der Anordnung Nr. 44
der Überwachungsſtelle für Kautſchuk und Aſfbeſt.

h. Die Überwachungsſtelle für Kautſchuk und
Aſbeſt hat eine im Reichsanzeiger Nr. 152 ver
öffentlichte Anordnung zur Anderung der An
ordnung 44 erlaſſen. Demnach unterliegen nur
noch ſolche Bertiebe der Meldepflicht, die mehr
als 1000 kg Gummiabfall, Altgummi, Hart-
gummiſtaub, Weichgummimehl oder Regenerat
angeſammelt lagern oder monatlich verarbeiten.
Die Freigrenze lag bisher bei 500 kg. Dieſe An

ordnung bedeutet eine weſentliche Erleichterung,
da ein großer Kreis von Firmen von der Melde
pflicht hierdurch entbunden

W. c
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Großfeuer in Deſſau
Waggons mit Rohmaterial brannken.
Deſſau. Nachmittags kam bei der Papier

fabrik Moll ein Großfeuer aus, das den Einſatz
ſämtlicher Wehren nokwendig machte. Mit zehn
Schlauchleitungen und vier Motorſpritzen mußte
vorgegangen werden. Auf dem Werkshof war ein
Waggon mit Rohmaterial in Brand geraten. Das
Feuer ſprang ſofort auf neun weitere Waggons
über. Der Gefolgſchaft gelang es, den Benzin
keller während des Brandes zu räumen. Mit
einer Werkslokomotive wurden die brennenden
Waggons aus dem Hofe hinausgedrückt und ein
zeln abgelöſcht. Das große Lagerhaus konnte ge
rettet werden. Der Betrieb erleidet deshalb zwar
keine Unterbrechung, der Schaden iſt jedoch be
trächtlich. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
unbekannt.

Todesſturz auf der Treppe
Wittenberg. Nachts ſtürzte ein hiefiger

Einwohner die Treppe hinünker. Er erlitt erheb
liche Kopfverletzungen, an deren Folgen er ſpäter
verſtarb. Die Antkerfuchungen über die Schuld

frage wurden von der Kriminalpoligei auf
genommen.

Gemeinſam in den Tod
Ehepaar vergiftte ſich mit Gas.
F. Halle. Am Donnerstagmorgen, gegen

6 Uhr wurde in einem Hauſe in der Kepler
ſtraße ein Ehepaar gasvergiftet aufgefunden
Der 38 Jahre alte Arbeiter Stricksner und
ſeine 34jährige Ehefrau waren am Montagabend
von Hausbewohnern zuletzt geſehen worden. Der
Ehemann hatte einige Tage Urlaub und mußte
am Donnerstag ſeine Arbeit wieder antreten.
Als morgens in der Wohnung alles ruhig blieb,
wollte die im gleichen Stockwerk wohnende
Schweſter des Mannes die Eheleute wecken da
ſie annahm, daß ſie die Zeit verſchlafen hätten.
Auf ihr wiederholtes Läuten meldete ſich nie
mand. Da die Schweſter Gasgeruch r
machte ſie auf der Polizeiwache Meldung ie
Polizei ließ die Wohnung durch einen Schloſſer
öfſnen. Jn der neben der Küche liegenden
Stube fand man das Ehepaar gasvergiftet auf.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Was
das Ehepaar in den Tod getrieben hat, ſteht
noch nicht feſt; man vermutet, daß Krankheit der
Frau der Grund zu dieſem Schritt gewefen iſt.

Fahrerflucht nach Anfall
Zwenkau. Auf der Reichsſtraße wurde eine

79 Jahre alte Frau von einem beigefarbigen

Perſonenkraftwagen angefahren und verletzt, ſo
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Der Fahrer des Kraftwagens führ davon, ohne
ſich um die Verletzte zu kümmern.

Ein Toter, ein Schwerverletzter
ſchwerer Anfall durch ſcheuende

Pferde.
f. Oſchersleben. Durch das Scheuen der

pferde eines Ackerwagens würde in Wulferſtedt
der Geſchirrführer Pekers vom Wa ge
ſchleudert; erſtürzte direkt unker die Räder des
Wagens. Als ſich der 70jährige Hofmeiſter
Paulmann den Pferden entgegenwarf, um ſie
zum Stehen zu bringen, wurde er gleichfalls zu
Boden geriſſen und überfahren. Seine Ver
ſetzungen waren ſo ſchwer, daß er bald derauf
ſtarb. Der Geſchirrführer wurde mit ſchweren
Veletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Mit dem Motorrad verunglückt
Heldrungen. Der 38 Jahre alte Obſter Alwin

Vetter kam auf der Heimfahrt von Ober
heldrungen mit ſeinem Motorrad zu Fall. Er
ſtürzte ſo unglücklich, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, dem er nach wenigen Minuten
erlag. Anſcheinend hatte Velkter während der
Fahrt den herabgefallenen und auf der Straße
ſchleiſenden Ständer des Motorrades hochſchlagen
wollen und war dabei ins Schwanken gekommen.

Aberfall auf eine Frau
Falkenberg (Elſter). Jn der Rothſteinslache

wurde nachts eine Frau auf dem Heimweg von
einem Mann aus dem Hinterhalt angefallen und
zu Boden geriſſen. Die Frau ſetzte ſich jedoch
tapfer und entſchloſſen zur Wehr und konnte, ob
wohl der Stromer ihr den Mund zuzuhalten ver
ſuchte, um Hilfe rufen. Der Mann flüchtete darauf
in der Richtung zum Bahnhof.
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Für die zahlreichen Beweiſe
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NSDAP., Ortsgruppe Freienfelde. Sonntag,
9. Juli, findet ein Kinderfeſt der NSV. auf dem
H9er Sportplatz ſtatt. Beginn 13 Ahr.
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20 Ahr, Gaſthaus Ködelpeter. Film: Gaſparone.“
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NSDAP., Bad Dürrenberg. Auf die am
heutigen Freitag, um 20.30 Ahr, im Kotſaal
ſtattfindende Dienſtbeſprechung mit den Zellen
leitern, den Führern der Gliederungen und Ver
bände wird nochmals hingewieſen.

h ſchmückten. Beſonderen Dank

Herrn Pfarrer Kalkofen für
ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen
aller Hinterbliebenen
Hermann Kirchner
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aAuskünſte und Buchungen durch

Merseburger Zeituno sowie Hapeg-
Relsebüro, Halle S. im Rotfen Turm.
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Speſsezimmer
Wohnzimmer

große Auswahl

Möbel Harnisch
Inh.: A. Döbler, Oelgrube I

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können

Zeugnisabschriften u Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt

Geübte
Büglerin

geſucht. Färberei
Otto Zielke,
Hindenburg

ſtraße 30.

J. Mädchen
18——20 J., wird
ſofort geſucht.

Richters Eis
diele, Leung.

Hausmädchen
für ſof. geſucht

Bäckerei
Fr. Schöne
Jnh. Martin
Elſtermann,

Weiße Mauer
Nr.

van
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kögssgs eeeethhle
Geſchickter Arbeiter,
mittleren Alters, als

ch
für Kassersa de Beſchäfti
gung fofort geſucht.

Merſeburger Wagagenfabrik,
Weiße Mauer 19.

Feinmechaniker
zur laufenden Pflege und Jn
ſtandhaltung ſowie zur Durch
führung von Reparaturen an
Meßgeräten verſchiedenſter Art
für ſoſort geſucht.

Koönigsmühle erseberg

Zeitungstrügerin
zum 15. Juli für einen Trägerbezirk
in LeungRöſſen geſucht.
Meldungen umgehend erbeten in
unſerer Zweigſtelle Leung, Jndu
ſtrietor Merſeburger Zeitung

Hausmädchen

f. Jofort geſucht.
Bäckermeiſter

Kitzing,
Merſeburg,

Gr. Sirtiſtr. 16.
Mädchen

g. 14 16 J.f. kl. Haush. z.
9. geſ. evtl.

Pflichtzahr).
Kinzigweg

Nr. 1 pt.
Hausmüdchen

ehrl., ſauber, in
gute Stellg. geſ.

Leung.
Brückenſtr. 6.

2 Hausmüdch.

nicht unt. 25 J.,
in angenehme
Dauerſtellung f.
ſof. evtl. ſpäter
geſ. Angeb. an

Gaſtſtatte
Rotes Schloß,

Erfurt.
Hausmädchen

Suche für 1. od.
I5. Aug. ordtl.
Hausmädch. für
Landhaushalt.
Rittergut Queiß,

Halle Land.

z

Landjahr
mädchen

für Landwirtſch.
ſofort geſucht.

Hugo Laub,
Bad Dürren-
bergOſtrau,

Waldläuferweg.

Hausmädchen

15--16 J. ehrl.
und ſauber, für
Hausarbeit zum
I5. 7, oder I. 8
geſucht.

Martha Liſt,
Gaſthof

Delitz a. Berge.

Verkäuferin
für Manufaktur
u. Modewaren,
Fertigkleidg. geſ.
Bewerbungen m.
Lichtbild u. Ge
haltsanſpr. an

Modehaus
Carl Helbing,

Ebeleben,
Kr. Sonders

hauſen.

Mädchen

ſolid, f. Zimmeru. Haus ſofort

Jg. Mädchen
geſucht.
Bäckerei

Paul Wienicke,
ützen,

Bismarckſtr. 53.

Aufwartung

f. Freitag und
Sonnabendvor

Saalſtraße 1

Tüchtiges

Mädchen
für ſof. od. ſpät.
geſucht.

Bückergeſellen

2 junge Bäcker

Stellung ſucht

mittag geſucht.

geſellen in gute

einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschrittswort
Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich
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6 Frauen Haus
echte Garten angeſtellte

Suche zum bald.gemeſſ. Stunden e
Antritt ordentl.lohn für kurze

Ludendorff
Gerichtsrain 11. ſtraße 46

Jg. Mann
23 J. verh., gel.
Schloſſer (Maſch.
u. E. Bau), zur
Zeit anderweit.
beſchäft., wünſcht
ſich zu veränd.
Zuſchriften an
Franz Breiten

See h evaukmann. Sff. unt. 3017 Nordhauſen S.a Ale. 2 h Geſang 6.
Herrenfriſeur Fräulein Anzeigen
u. De u. HeFriſ. ab. udeſecht guter Beamten hitte
Se er. l u ete ſtehendem Herrn deutlich

Ruf 2452. W ält. EhepaarSt. unt, T. 3847 ſchreiben
g. d. Geſchäftsſt.

er
Ha d5SH enWe o Dameotel 3 Roſen, u. Konditorei it Wohnung Markt 21Erfurt. T e der Ange t oerſpütergt vermieten.

e Suhl, Senfte 10. Näheres zu erfragen bei Müller,
Kontoriſtin Friſeur Dammſtraße 111

perf. i. Stenogr. eStreitmacht gehilfen Schlafſtelle Zimmer
e in an frdl. ſaub. frei. leer, zu verm.Handſchr. Ang. suverl.. in d d l er n veran Omnibusver genehme Dauer Neumarkt i Se Salkanelte
kehrsgeſellſchaft ſtellung geſucht. (Laden). (Geſcha
Wittenbecher Enno Kramer

Scene nteenr, ö6chlaftelleRoßleben. Herrenfriſeur,

ehe eAlleinmädchen Her La Laden. 2 Ganitäts-

Kinderlb., erf. z25ne Zinner lerefur 3 te e aler Anzeigen d endet h nebt. Zim. m
Verlin in der erfragen in der r v.

erer, 3 bi 71e e Geſchäftoſtelle er iintbenſtr. 1. an dienete ſchaffen Umtatz Ullllh lllllllhllGeſcbaftsſtette

Zeit geſucht. Hausangeſtellte.
Julius Bade, Alfred Mehlhorn
Gartenbaubetr., Apolda,

Merſeburg,

Ab heute

Holzbettitelle

m. Matratze zu
verkauf. Weiße
Mauer 26 pt.

Wohnung
mod., 5 Zimm.
m. Zubeh, geſ.
Off. ünt. P. 3660
a. d. Geſchäftsſt.

Wein und
Gektflaſchen

n u. i esin ſert ng. u. 5getr. ntria. d Eelchaſtst
Hälterſtr. 18. rer

Kinderwagen

Kleider
ſchrank

Vernichen

m u e enzu verkaufen. u. ſonſt. Metall
Siegfriedſtr. 31. veredlungen

„NickelBecker“,
Halle /S., nur2 Vetten Kleine Brau

1Waſchkommode,
1 Küchentiſch

preisw. zu verk.
Leung.

AdolfHitler
Straße 61, II.

hausſtraße 11.

ermark
Abſahfertel

Stroh zu verkaufen.
Hauptmann,

eine Fuhre, verk. Neumark
Zſcherben 3. (Geiſeltal).

Ein gr. Trans
port p rima

Belg. Schlag
i. verſchiedenen
Farben darun- m
ter mehrere Stut-JFohlen ſtehen
preiswert zum Verkauf

Louis Stephan Co., Halle.
Pferdehdl. Hindenburgſtr. 67, Ruf 25543

ſteht
wieder eine Aus
wahl prima
Ferhelu. Lüufer
ſowie junge, ſchwere, hochtragende
und friſchabgekalbte Kühe preis
wert zum Verkauf.
Firma Richard Schmidt

Frankleben, Ruf Großkayna 247

ſucht evou. wirtſchaftliche

die Geſchäftsſt.

Motorrad

Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

e geſ.zu verk. (125 Ki 35 J. zwei
Bei

Kostet 15 Pf. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziffergebühr 30 Pf. Nachlässe werden
Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt; betragen
Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Wirtſchafterin
in frauenloſen

n

Wellenſittich
gelb, entflogen.
Geg. Belohnung

inder. 4-9 J.
i Zuneigung

Heirat. n. aus

33 J., 1,78 groß,
ſol., gute Figur,

liebevolle

Lebensgefährtin,
vom Lande be
vorzugt. Zuſchr.
unt. P 3661 an
die Geſchäftsſt.

Landwirt
41 J. alt. 1,68
groß, ſolid und
ſtrebſ, m. etwa
100 Prg. großer
Wirkſch. wünſcht
tücht. Bauern
tochter m. etwas
Vermög. zwecks
baldiger Heirat
kennensul. Ang.
unt. P 3658 an

Handwerker

(Leuna), 33 J.
eigenes Haus
e e undarten eigenes
Auto wünſcht
die Bekanntſch.
eines Mädels
aus kl. Land
wirtſchaft v. 25
bis 82 J. zwecks
Einheirat. Nur
ernſtgem. Zuſchr.
unt. P 3659 an
die Geſchäftsſt.

geſchloſſen. Ang. absugeben
e J unt. 4 5636 R Hatheburg

e die Geſchäftsſt. l ſtraße 18, II.

Oſtpreuße

Bunagarbeiter,

Metalibetten
Holzhetten

in Nuhbaum, Birke lackiert

Kinderbetten
elfenbein lackiert

Auflegematratzen
Auſfleger mit Federn
Federbetten
Bettfedern
Reformunterbetten
TeilzahlungWochen- oder Monafsraten
Darlehnsscheine
Kinderbeihilfsscheinel

Halle (Saale) 4beipziger straheEingang Keiner Sandberg

In der NsV. wurden von der Kemee der Sozis
ſten und Sozialiſtinnen der Tat im
letzten Jahre 85 Millonen Kebeltstege
geleiſtet
Werde NsV.-Möeglicd Hann dienſt Du in
dieſer Arme als Soldat für den führer
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582,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Glerchbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachr. u. Wettermeldg. für den Bauern.
S 5. 50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. o
6. 10: Gymnaſtik. S 6. 30: Frühkonzert; dazw.
7.00: Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. o 8.20.
Kleine Muſik. S 8.30. Konzert. 9.30
(außer Fr.) Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.30 (Fr. 10.45): Wetter, Tages
Programm, Glückwünſche. 10.45 (Fr. 11.00)-
Sendepauſe. S 11.55: Zeit, Wetter. S 13.00:
Zert, Nachr., Wetter S 14.00: Zeit, Nachr.,
Börſe; anſchl.: Muſik nach Tiſch. 17.00
Svo. 15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr.,
Marktber. des Reichsnährſtandes. e 19.50
(außer Mo., Di. u. Mi.): Umſchau am Abend.

Nachtmuſik und Tanz.

Sport-Blusen

aus imitiert Leinen

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 0
6: 10:. Kleine Melodie. Schallpr. 6.30:
Frühkonszert: dazw. 7.00: Nachr. 0 800:
Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur
Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 11.00
(außer Do. Normalfrequenzen. 0 11.15;
Seewetterbericht. S 11.30: Dreißig bunte Mi
nuten. Schallpl.: anſchl.“ Wetter 6 12.55:
Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche 0 13.45.
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Wetter Markt u. Börſenberichte.
19.00 (außer Do. u. So Deutſchlandecho.
S 20.00: Nachr. 0 28.00 (Do. 22. 10): Nachr.
S 22 Se men terhericht

Deutſchlandſender? Sonnabend. 8. Juli
10.00 Stuttgart: Ein Leben für Deutſch Süd

weſt 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag 15.15:

Heinz Munſonius und Erich Schneidewind
ſpielen Schallpl.: anſchl. Programmhinweiſe.

6.00 Leipzig: Kurzweil am Nachmittag
18.00: Rich. Wagner. Aufn. 19.00: Berichte
von den Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaf
ten Dazw. Muſik von Schallpl. 19.45:
Hamburg: Ber. v. d. deutſchen Schwimm
Meiſterſchaften.

20. 15. Buntes Unterhaltungskonzert. Aufn.
32. 20 Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Köln;

Amkliche Bekanntmachung
Techniſche Prüfung der Luftſchutzſirenen.

Am Sonnabend, dem 8. Juli, vormittags von 10 bis
11 Uhr, ſoll in der Gemeinde

niſche Prüfung der Luftſchutzſirenen vorgenommen werden.

aus Bemberg-Mattkunstseide

Hmmeriche gortachen g. 9,

Bad Dürrenberg eine tech

I n

Wählen Sie also rechtzeitig alles, was
ihnen die Reise angenehmer macht

S

irndl-Klei i iestrümpfeHirn Kleider 9. b. nterkleider Motiv 3 75 Le Knlest n e e Ia 7 5

Sport- Kleider 21 6 Nachthemden 3 Dam.-Söckchen 95 90
mod. Stofte, in hellen Farben 060 56 w. Wäschestoff mit Sfickerei 75 35 Baumwolle in mehrer. Farben

Se I. 17., Nachthemaen 9, J. gnogeteeee In e
Sommer-Röcke 5 3 Schlafanzüge 11 7 Trachtenschürz. 3 2
leinenartige strapaziert. Qual. 00 00 Kunstseide mit kurzem Arm 50 75 lustig-bunt garniert 25 15

Das Mocdde- und Ausstattungshaus in Merseburg

e

J MJ Kraft durch Freude
S SD W IX'(((DCMMRGMMMEI)

Heute Freitag, den 7. 7., findet auf dem MHE. Platz

Am Sonntag dem 9. Juli, ab 14.00 Uhr: KdsF. Rund
flüge auf dem Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz. Karten
zum Preiſe von 4,00 RM. ſind auf dem Flughafen
Schkeuditz zu haben.

Asegorten
ab 19.00 Uhr: die e d ne hfür das Reichsſportabzeichen ſtatt. er Reichsſportabzeichen
kurſus am Sonnabend, dem 8. 7., fällt aus. Herrliche Gartenanlage Angenehmer

Familienaufenthalt Saal und Vereinszimmer

Seven Gonntag Tore

W

S Fernruf 2555

e eln- an d ungauf dem
Flughaken leipzig-ochau am 9.7. 1939, gegen 17 Vnr

Sſehplät e 0.50 und 0.60 RM.numerierte Sitzplätze 1.25, 1.50, 2. und 2.50 RM.
Rundflüge m. Flugzeugen der Hansa-Flugdienst G. m. b. H. ab 9 Uhr

Sonntagsrückfahrkarten bis 75 km einschl. Chemnitz
Ausgabe eines Sonderpoststempels

VorverRauf: Hapag- Reisebüro, Halle (Saale)
Strahenbahnverbind. mit Linie 14, Umsfeicen Essener Str. in Omnibus m. Zuechl.

Sonderzug am Sonntag, dem 9. Juli 1939
8.20 Uhr ab Hoelle an 22.10 Uhr
8.52 Uhr an Leipzig Hbhf. ab 25.40 Ohr

Fahrpreis hin u zurück RA. 1.50 einschl. Sonderzug Abzeichen

Veranstalter: Ha p ag-Reisebüro. Halle, im Roten Turm
Fernruf 29960 und 325 38

Schützenhaus
Sonnabend ToaresStele
Sonntag ab 16 Uhr:
Gaoartenktongert
Abends Tosez

Strandſchlößchen
Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tore im großen
Saal

Flotte Muſik!

Leuna heiter er
Bkickes

Morgen, Sonnabend, ab 20 Uhr
Großer Wechſelball
Die beliebte Tanzkap. „Fidelio“
ſpielt die neueſten Schlager!

Die Bevölkerung wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
es ſich nur um eine techniſche Prüfung handelt und deshalb
während dieſer Zeit keinerlei Luftſchützmaßnahmen durchzu
führen ſind.

Bad Dürrenberg, den 6. Juli 1939.
Der Amtsvorſteher als Orkspolizeibehörde.“

S 20.00 u. 22.00: Nachr.
Leipzig: Sonnabend, 8. Juli

10.00: Köln: Juſtus von Liebig. Hörfolge.
11.40: Erzeugung und Verbrauch

12.00:; Wien: Mittagskonzert. 15.20: Als
Großmutter noch klein war.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Ge
genwartslerikon. 18. 15. Wer tanzt mit?
Schallpl. 19.00: Die Wehrmacht ſingt.

20. 15: Komm mit zum Tanz. 22.15: London
Schottiſche Tangzmuſik. 23.00: Köln: Nacht
muſik und Tangz. 24.00: Nachtmuſik.

eecccddededèòg
95

ind Elscchränſe
in großer Auswahl v. 29.79 an

G

Wir empfehlen:

Maſtenten, Suppenhühner
lebende Aale,

Matjesheringe, neue Kartoffe n

Hordorfer Apfelſaft

Emll Wolff,
Roßmarkt 11 Fernruf 2056
und Leuna, Pfalzstraße 23

Zſcherben.
Morgen Sonnabend
Großer Sommernachtsball

Freundlichſt ladet ein Der Wirt

Ec haus Frehbnitz
Sonntag, den 9. Juli

ab 20 Uhr

Wechselhall
Es ladet freundlichset ein

C
Kauft bei unſeren Jnſerenten

G Jn einem unſerer 5 Schaufenſter Der WirtLeiche ausgeſtelltAm Donnerstag, d. 13. d. M., findet Neue Kartoffeln 2 LindnersS t e p n ung unſer diesjähriger de Menge ſofort lieſerbat Möbel -Reddieun Kötzschen Gaſtſtätte
ZBrennholzverkauf K. Srey gang le Kern den 9. el e
ſtatt. Begi u d di unDaunenderken e e el e e re a efür die warme Jahreszeit

denkbar preiswert aus

eigener Werkstatt
13.25 14.50 17.50 21.50 25. 29.50 35.

Paunendecken 48.— 53.50 59. 66.50 74. 89. 95.
Zum Einziehen in den Beffbezug 200/130

Steppdecken 12. 14.50 16.50 19.50 22.50 25.
Finschütte-BDaunendecken 34.50 38.50 43.50 48.

m- Und Hufarheiten preiswert In sigener Werkstatt

Annahme aller Bedartsdeckungsscheine

Die beliebte Hauskapelle
Es ladet ein W. Lindner

Daospig
Sonntag, den 9. Jult, ab 19 Uhr

Retterball
Es laden freundlich ein, die Jugend
von Kröllwitz u. Daspig Der Wirt

Bergſchenke Wegwitz
Kriegerkameradſch. Wallendorf u. Umg

Sonntag, 9. Juli, ab 20 Uhr
Sommer Vergnügen

mit Preisſchießen ab 17 Uhr
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Kameradſchaftsführer Der Wirt

Unter freitragender Circuskuppel!

MERSEB s HOLAnpr-
S n PLATI

Des Erdballs größter Z00

Wo fecler gut kauft

Wer inſeriert, verkauftEine grobe Auswahl

Schlafzimmerwarten auf Ihre Besichtigung.Sie bekommen ein solches in schöner Aus- 29 5 e

tührung schon tür vEFerner:

Küchen, Speise- und tlerren-Zimmer,
Einzel- und Polster- Möbel

Annahme aller Bedartsdeckungs-Scheine

Möbel Philipp
Kleine Ulrichstr. 14 Hat Saale Große Uirichstfr. 27

ehe

e 7S bis Domplaes 9

ſaſſe (Saole)
J 2
MarktHrogerie

Max Benemann

FUROPAS GEWALTIGSTER CIRCUS, Aus nünchen, DeR HAUPTSTADT
Der Circus, den die ganze Welt kennt In neuer Gestalt! Nur 1 Manege

RONE 8... 10.
Eröffnung: 8. Juli 8 Uhr

e O 9. u. 10. Juli tägl. 3 u. 8 VhrEin farbenprächtiges, unverfälschtes Circus- Programm Krone-Zoo auf Reisen!
Zum ersten Male: Die erste reisende Menschenaffen-Station der Welt!

Vorverkäufe: Circuskassen nach Eiünkreffen der Sonderzüge, dann täglich ab 9 a Uhr. Cireus- Fernruf 2571.

HERAUuS AuS DEM HAUS, C S KROMEKOMM TLaßt Euch durch keine Gerüchte irre machen, es kommt Wirklich der gesamte Riesenbetrieb des Circus Krone aus München!

selbst leitet Aufbau selbst bürgt, daß das unge- feiert in diesem Jahre das einmal in der Welt da-GA R KRONE und alle Vorstellungen GARL KROME teilte Unternehmen kommt! GARL KROME stehende en 50 Jahre als Elefantenlehrer
Heraus aus dem Haus und Herz eugt Euch Se welche schier endlosen Sonderzüge ausgeladen werden

Carl Krone blütft nicht kommt in Massen und überzeugt Euch. wie ein guter deutscher Circus reist, den die ganze Welt kennt

on soOnABEHD 20 UnRR FRofruune:
XOX.
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